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auf das ſoeben begonnene 

e 0 un en erſte Vierteljahr des 

„Geſelligen“ für 1897 

werden von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. Wer bei verſpäteter Be⸗ 
ſtellung die vom 1. Januar an erſchienenen Nummern des 
Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders zahlen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Kriminalromans „Das Geheimniß von 
Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher 
verausgabten Lieferungen 1—4 des neuen „Bürgerlichen Ge- 
ſetzbuches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten 
durch Poſtkarte, an die Expedition des „Geſelligen“ wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. + 


Einſchränkung des Duellunweſens. 
Der Kaiſer hat am Neujahrstage eine Ordre über 
das Duell der Offiziere erlaſſen. Es ſoll darin, wie die 
Berliner „Neueſt. Nachr.“ erfahren, geſagt ſein, es ſei der 
Wunſch des Kaiſers, daß „endlich einmal“ die Duell-⸗ 
leidenſchaft aufhöre. Jeder Offizier iſt der (allerdings 
noch nicht genau bekannten) Kabinetsordre zufolge verpflichtet, 
bei jedem einzelnen Streitfall ſeinem Ehrenrath Meldung 
zu machen, ehe er irgend welche ſelbſtſtändigen Schritte 
thut, der Ehrenrath hat die Verpflichtung, den Streit auf 
jede ordentliche Weiſe beizulegen. 

Die Kabinetsordre ſoll auch die Beſtimmung enthalten, 
daß in Zukunft die Befugniſſe der militäriſchen Ehren⸗ 
gerichte zum Zwecke der Beilegung von Streitigkeiten be⸗ 
trächtlich erweitert werden tollen, Mit der Beſtimmung, 
daß die Ehrengerichte über Streitigkeiten nicht nur 
der Offiziere unter einander, ſondern auch der Militär⸗ 
perſonen mit ſolchen Perſonen, die an ſich dem Ehrengerichte 
nicht unterſtehen, entſcheiden ſollen, iſt die Möglichkeit einer 
ſehr viel weiteren Einſchränkung der Zweikämpfe gegeben, 
als wenn die Ehrengerichte nur für Offiziere maßgebend 
ſein ſollten. Denn die Fälle von Duellen zwiſchen Offi⸗ 
zieren untereinander ſind aus natürlichen Gründen 
ſeltener, als die Duelle zwiſchen Offizieren und Perſonen 
des Zivilſtandes. Freilich wird man ein Bedenken bei der 
Beſtimmung nicht unterdrücken können. Der berühmte Straf⸗ 
rechtslehrer Profeſſor Binding hat vor einigen Tagen in einer 
Abhandlung über die Duellfrage den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die militäriſchen Ehrengerichte auch für Streitigkeiten 
zwiſchen Offizieren und Zivilperſonen gelten ſollten, in⸗ 
deſſen nur in dem Falle, daß beide Parteien die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Ehrengerichtes als für ſich bindend an- 
erkennen wollen. Es wäre allerdings eine unbillige 
Bevorzugung des Militärſtandes, ja eine Herabſetzung der 
bürgerlichen Berufe, wenn Zivilperſonen im Falle von 
Streitigkeiten mit Offizieren ſich unter allen Umſtänden 
der Entſcheidung eines nur aus Militärs zuſammen⸗ 
geſetzten Ehrenrathes unterwerfen müßten. Es würde dann 
doch vielleicht die Beſorgniß entſtehen, ob eine völlig gleich⸗ 
mäßige Behandlung der Parteien ſtattfinden würde, be⸗ 
ſonders ob in dem Falle, wo der Offizier der beleidigende 
Theil iſt, der beleidigten Zivilperſon eine ausreichende 
Sühne gegeben wird. Es ſei z B. an den bekannten 
traurigen Fall aus dem vorigen Winter erinnert, wo ein 
Offizier einen Rechtsanwalt, deſſen Frau von ihm verführt 
worden war, im Duell erſchoß. Gewiß war in dieſem 
Falle das Duell eine Satire auf den Sühnebegriff; 
fol aber der Ehrenrath den im Duell angeblich liegenden 
Gedanken des „Gottesurtheils“ erſetzen, ſo muß er in der 
Lage ſein und die Neigung haben, in ſo ſchweren Fällen, 
wie dem augegebenen, dem Beleidigten eine gründliche 
Sühne zukommen zu laſſen. In dem bezeichneten Falle 
wäre wohl die Ausſchließung des Beleidigers aus dem 
Offiziersſtande die mindeſte Sühne geweſen, die der Be⸗ 
leidigte mit Recht erwarten durfte. 

Profeſſor Binding jagt in feiner Schrift „Zweikampf 
und Ehrengericht“ u. A.: 

„Der Offizier hat keine Ehre, die ſich irgend von der der 
anderen Menſchen unterſchiede. Nur legt ihm die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem Berufsſtande genau wie allen 
anderen Beamten, zu denen er ja ſtaatsrechtlich zweifellos 
gehört, außer den allgemeinen Pflichten noch be⸗ 
ſondere Berufspflichten auf, und feine Etandesehre 
beſteht dann darin, dieſe Pflichten neben den anderen, aber 
nicht auf deren Koſten zu erfüllen.“ 

Bekanntlich hat der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
in der Reichstags ſitzung vom 17. November bei Berathung 
der Interpellation Munckel über das Duellunweſen erklärt, 
daß die preußiſche Kriegsverwaltung Vorſchriften vorbereitet, 
welche darauf abzielen, den Zweikampf, wenn nicht völlig 
zu bejeitigen, jo doch auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen. 

Wieweit die Reform der Ehrengerichte den Ankündi⸗ 
gungen des Reichskanzlers entſpricht, wird ſich erſt beur⸗ 
theilen laſſen, wenn der Wortlaut der kaiſerlichen 
Kabinetsordre bekannt geworden ſein wird. : 


Am nächſten Freitag nimmt das Abgeordnetenhaus 
ſeine Berathungen wieder auf, um Vorlagen der Staats⸗ 
regierung entgegen zu nehmen und in die Interpellation 
des Zentrums, betr. die polizeiliche Beaufſichtigung einer 
anderen als der deutſchen Sprache ſich bedienender Ver⸗ 
ſammlungen oberſchleſiſcher Vereine einzutreten. 

Die Zentrumsinterpellation wird aller Vorausſicht nach 
zu einer großen Polendebatte führen, für die ſich hoffent⸗ 
lich die deutſchen Abgeordneten genügend mit Material 
ausgerüſtet haben. Es wird dabei auch naturgemäß der 
Opalenitzaer Prozeß herangezogen werden, zumal die 
politiſche und wichtigſte Seite des Zwiſchenfalls gerichtlich 
nicht aufgeklärt, ſondern nur noch mehr verwirrt worden 
iſt. In Anbetracht deſſen verdient das Material Beachtung, 
das neuerdings in Erweiterung früherer Mittheilungen 
unverhört gebliebener, wichtiger deutſcher Zeugen in der 
„Poſt“ veröffentlicht wird. Zur Beleuchtung gerade der 
politiſchen Unterſtrömungen, die aus Anlaß jenes 
Prozeſſes wirkſam geweſen ſind, geht der „Natlib. Corre⸗ 
ſpondenz“ von wohl informirter Seite ein Brief zu, dem 
Folgendes entnommen iſt: „In den Prozeßverhandlungen 
wurde der Gegenſatz der Nationalitäten gefliſſentlich 
außer Acht gelaſſen, obwohl er zweifellos der Antrieb zu 
den Exzeſſen war. Iſt es da nicht höchſt bezeichnend, daß 
während der Verhandlungstage dem Rechtsanwalt Dr. 
Pöppel eine erhebliche Summe aus dem Erzvikariat 
in Poſen zugeſandt worden iſt, und daß dieſer Sendung 
Br beenbigtem Prozeß das Bildniß des Erzbiſchofs 
olgte?“ 

Bisher war nur bekannt, die Theiluahme des Erz⸗ 
biſchofs Stablewski habe ſich darin bekundet, daß dem 
polniſchen Rechtsanwalt, welcher den Prozeß unentgeltlich 
geführt, ein Gemälde aus der Galerie des Erzbiſchofs 
verehrt worden ſei. 

Die „Poſt“ meldet äus Oberſchleſien: Nachdem erſt 
kürzlich bei den Vorſtandsmitgliedern des Beuthener 
„Sokols“ eine Hausſuchung vorgenommen war, wurde am 
Freitag in Heiduk eine große Anzahl großpolniſcher 
Agitationsſchriften heirhlaguahmt. die ohor gus Des 
theilung unter die Bevölkerung kommen jollten. Ein 
Theil der Schriften war in Poſen, ein anderer in 
Beuthen gedruckt, ſie enthielten Darſtellungen aus der 
Geſchichte, Bildniſſe der polniſchen Nationalhelden und das 
polniſche Nationallied mit Noten. ! 

Wie die Berliner „Poſt“ weiter aus Oberſchleſien 
meldet, dürfen fortan bei der Wahl neuer Gemeinde⸗ 
vorſteher im dortigen Bezirk nur ſolche Gemeindevorſteher 
in Vorſchlag gebracht werden, welche der deutſchen 
Sprache mächtig ſind. a 


Von der Börſe. 

Die neue Börſen ordnung für die Danziger Börſe 
iſt jetzt veröffentlicht worden. Dieſer Börſenordnung iſt 
Folgendes von allgemeinem Intereſſe entnommen: 

Börſe iſt für Danzig die unter Genehmigung des Vor- 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft ſtehende Verſammlung 
von Kaufleuten, Handelsmaklern, Schiffern und anderen Perſonen 
zur Erleichterung des Betriebes von Handelsgeſchäften. Die 
Börſeneinrichtung der Preisnotirungen dient zur Zeit dem 
Getreide- und Zuckerhandel, ſowie dem Seebefrachtungsgeſchäft, 
kann auf Beſchluß des Vorſteher⸗Amtes auch auf andere Gegen⸗ 
ſtände ausgedehnt werden. — Zur Ausübung der Aufſicht über 
die Börſenverſammlungen wählt das Vorſteher⸗Amt alljährlich 
aus ſeiner Mitte einen aus drei Mitgliedern und drei Stell⸗ 
vertretern beſtehenden Börſenvorſtand. — Für Angelegen⸗ 
heiten des Handels mit Erzeugniſſen der Landwirthſchaft wird 
ein Vorſtand der Produktenbörſe eingeſetzt. — Das Vor⸗ 
ſteheramt iſt berechtigt, von den Börſenbeſuchern einen Beitrag 
zur Kaſſe der Korporation der Kaufmannſchaft zu erheben. Der 
Beitrag kann verſchieden feſtgeſetzt werden, darf aber für Nicht⸗ 
Korporationsmitglieder den Betrag von 10 Mk. für einen 
Monat nicht überſteigen. — Das Vorſteheramt iſt das 
Ehren gericht für die Danziger Börſe. — Die Feſtſtellung 
der Börſenpreiſe erfolgt, ſoweit es ſich um landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe handelt, durch das dem Börſenvorſtand 
angehörende leitende Mitglied des Vorſtandes der Produkten⸗ 
börſe unter Mitwirkung der übrigen, bei der Preisfeſtſtellung 
anweſenden Mitglieder des Vorſtandes der Produktenbörſe; für 
die übrigen Handelszweige erfolgt ſie durch die mit der Preis⸗ 
feſtſtellung beauftragten Mitglieder des Vörſenvorſtandes allein. 
Bei der Preisfeiiftellung darf außer dem Staatskommiſſar, 
dem Vörſenvorſtond, den Börſenſekretären und den Kursmaklern 
Niemand zugegen ſein. 5 . 

Die alte Danziger Börſenordnung vom 14 September 
1865 iſt jetzt alſo außer Kraft getreten. An keiner deutſchen 
Börſe iſt das neue Börſengeſetz ſo ruhig in Kraft geſetzt 
worden, wie an der Danziger Börſe, dank des guten Ver⸗ 
hältniſſes, welches zwiſchen Regierung, Kauſmannſchaft 
und Danziger Vertretern der Landwirthſchaft beſteht, die 
ſtändige Beziehungen zu Danzig haben. Der Verkehr mit 
Inlandgetreide in Danzig iſt Übrigens nicht ſehr bedeutend. 
Die Danziger Großkaufleute exportiren ſehr viel ruſſiſches 
Getreide nach erfolgter Miſchung mit inländiſchem Getreide 
nach England. 

Für die Königsberger Börſe iſt die Börſenordnung 
noch immer nicht erlaſſen. Auf Veranlaſſung des Staats⸗ 
kommiſſars für die Königsberger Börſe, Herrn Re⸗ 
Berge eren Schauinsland, wurde in einer Sitzung des 

orſteheramtes der Königsberger Kaufmannchaft be 


Uſchloſſen. auf Grund der alten Börſenordnung die Kurs⸗ 


notirungen in der bis zum Jahresſchluß geübten Weiſe 
fortzuführen, in der Vorausſetzung, daß die neuen Kurs⸗ 
makler ſich hierzu bereit erklären. Wie weit das geſchehen 
iſt, iſt aus den bisherigen Mittheilungen nicht erſichtlich. 

„In Poſen haben am Montag, als dem erſten Poſener 
Börſentage nach dem Inkrafttreten des neuen Börſengeſetzes, 
die Mitglieder der Getreidebörſe ſich im Cafe Beely zuſammen⸗ 
efunden und dort ihre Geſchäfte erledigt. Im Börfen- 
okale waren nur einige Vorſtandsmitglieder des kauf⸗ 
männiſchen Vereins und der Staatskommiſſar anweſend. Am 
nächſten Freitag findet die außerordentliche Generalverſamm⸗ 

lung des kaufmänniſchen Vereins ſtatt, in der die Auf⸗ 

löſung der Produktenbörſe erörtert werden ſoll. Zu 

landwirthſchaftlichen Mitgliedern des Poſener Börſen⸗ 

vorſtandes ſind ernannt worden: der Vorſitzende der Land⸗ 
wirthſchaftskammer, Major a. D. Endell, Rittergutsbeſitzer 
Hoffmeyer und Sekretär der Landwirthſchaftskammer Ritter⸗ 
gutspächter Hüneralsky. 

Ueber den Verlauf der Berliner Produktenbörſe an 
dieſem Montag berichtet das „Berl. Tagbl.“, daß auch 
diesmal keine Vertreter der Landwirthſchaft im Börſen⸗ 
vorſtande an der Börſe erſchienen. Es hatten ſich nur die 
Vertreter des Spiritushandels in dem Raume der früheren 
Produktenbörſe eingefunden. 

Bei dem bisherigen geſetzmäßigen Verhalten der Freien 
Vereinigung der Getreidehändler hat die Staatsauf⸗ 
ſichtsbehörde kein Recht zum Einſchreiten. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ räth daher abzuwarten, „wie lange es der Fuchs 
in ſeinem Bau aushalten wird“. . 


Berlin, den 5. Januar. 

Der Kaiſer hörte geſtern die Vorträge des ſtellvertre⸗ 
tenden Chefs des Zivilkabinets, Geheimraths Scheller, des 
kommandirenden Admirals von Knorr, des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts Admirals Hollmann und des Chefs des 
Marinekabinets Kontreadmirals Frhrn. v. Senden⸗Bibran 

— Die ſechs Söhne des Kaiſers wurden am Dienſtag 
von ihren Gouverneuren in das neue Reichstagsgebäude 
geführt. Die Prinzen durchliefen, ſich oft munter haſchend, die 


. e Wonholbafle mu die anderen Säle, und weilten dann im 
großen Sitzungsſaal. Yal lebhaͤfrem Inrkreſſe nugmen pie uc 


in Augenſchein und beſtürmten den Bureau⸗Direktor im Reichs⸗ 
tag mit einer Fluth von Fragen; ſie wunderten ſich, daß auch 
große Männer an Pulten und in Reihen wie in der Schule ſitzen 
müßten, daß fie (in der großen Wandelhalle) eine große Tafel an 
der Wand hätten und auch Tintenklexe machten. Der Kronprinz 
erhielt zum Andenken das einzige dort noch vorhandene Exemplar 
mit der Beſchreibung und hübſchen Photographien des Reichstags⸗ 
gebäudes, ſeine Brüder je einen mit Reichswappen geſchmückten 
rundriß des Gebäudes. 

— Die nächſten Hoffeſtlichkeiten ſind folgendermaßen 
angeordnet worden: Sonntag, den 17. Januar: Krönungs und 
Ordensfeſt; Montag, den 18. Januar: Feſt des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler; Mittwoch, den 20. Januar: Große Cour 
beim Kaiſerpaar im königl. Schloſſe; Mittwoch, den 27. Januar: 
Geburtsfeſt des Kaiſers; Mittwoch den 3. Februar: Ball im 
königl. Schloſſe; Mittwoch, den 10. Februar: Kleiner Ball im 
königl. Schloſſe; Mittwoch, den 17. Februar: Subſkriptionsball 
im Opernhauſe; Mittwoch, den 24. Februar: (noch vorbehalten); 
Dienſtag, den 2. März: Faſtnachtsball im königl. Schloſſe. 

— Auf das neue Preis ausſchreiben des Kaiſers 
wegen Ergänzung der tanzenden Mäu ade iſt eine Reihe 
von Modellen eingegangen. Im vergangenen Jahre wurde 
keine der ſiebzehn Löſungen für preiswürdig erachtet, und der 
Kaiſer erhöhte den Preis von 1000 auf 2000 Mk. Die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt am 27. Januar. 

— Der Offiziersſäbel mit der Stahlſcheide, den 
infolge kaiſerlicher Beſtimmung ſeit 1896 auch das Sanitäts⸗ 
offizierkorps trägt, ſoll demnächſt auch, wie verlautet, den 
Zeug⸗ und Feuerwerksoffizieren des Heeres verliehen 
werden. 

— Prinz Heinrich XIII. Reuß, General der Kavallerie, 
a la suite der Armee, Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt 
im Alter von 66 Jahren in Baſchkow, Regierungsbezirk Poſen, 
geſtorben. ö 

— Zur Stärkung des Nationalgefühls und 
Feſtigung des deutſchen Einheitsgedankens, zur 
Förderung des ſozia len Ausgleichs u. ſ. w. ſoll alle 
fünf Jahre ein deutſches Nationalfeſt ſtattfinden, das 
erſte 1900. Dieſer Plan iſt zuerſt im Schooße des Vor⸗ 
ſtands vom Zentralausſchuß für Volks⸗ und Jugendſpiele 
erwachſen, offenbar hat man ſich die „alten Griechen“ und 
ihr Olympia zum Vorbilde genommen. Der preußiſche 
Abgeordnete v. Schenckendorff in Görlitz, welcher an 
der Spitze dieſer Beſtrebung ſteht, hat eine Denkſchrift 
über die Errichtung deutſcher Nationalfeſte erſcheinen 
laſſen (Verlag von R. Voigtländer in Leipzig), welche 
ſehr ausführlich den Plan erörtert. Als ſtändige Feſtſtätte 
wird die Stadt Leipzig genannt, die das Feſt zugleich 
auf geweihte Stätte, wo dereiuſt die Enticheidungsſchlacht 
der Freiheitskriege ausgekämpft wurde, führen würde. 
Auch iſt neben anderen Städten die Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches, Berlin, genannt. Die Frage, 
ob eine ſtändige oder wechſelnde Feſtſtätte zu wählen ſei, 
bleibt indeſſen, da eine Einmüthigkeit hierüber nicht vor⸗ 


handen iſt, zunächſt noch offen; und ebenſo, ob im erſten 
Falle Leipzig, Berlin oder ein anderer Ort in Ausſicht zu 
nehmen ſeien. Als Zeit des Feſtes ift bis jetzt einmüthig 
an die erſte Septemberwoche gedacht, ſowohl aus praktiſchen 
Gründen, wie um unmittelbar an die großen Denktage der 
Wiedererrichtung des deutſchen Reiches anzuknüpfen. Wie 
die Vorführung körperlicher Tüchtigkeit das Feſt beleben 


ſoll, jo iſt, deutſcher Auffaſſung entſprechend, aun die Mit: 
wirkung der Kunſt in der Richtung des Geſanges, der 
Muſik und des Volksdramas als Verſchönung des 
Feſtes gedacht. Bei der Darſtellung der Kunſt iſt ein 
Wettſtreit in den Vorführungen nicht in Ausſicht genommen. 
Die bei den Wettkämpfen Mitwirkenden ſollen mindeſtens 
im Alter von 18 bezw. auch 21 Jahren ſtehen. Zur 
weiteren Weckung des Intereſſes ſowie zur Aufbringung 
der Mittel für die Nationalfeſte ſollen Landes⸗ und Orts⸗ 
Ausſchüſſe im ganzen Reiche, ebenſo im Auslande, wo 
Deutſche wohnen, organiſirt werden. f 

— Die Zahl der Schiffs unfälle an der deut ſchen 
Küſte betrug während des Jahres 1895 528, und zwar 
ſtrandeten 135, kenterten 9, ſanken 24 Schiffe; 254 Schiffe er⸗ 
litten einen Zuſammenſtoß und 106 andere Unfälle. Der Total⸗ 
verluſt von Schiffen betrug 72; Perſonen kamen 94 ums Leben. 
Von den Schiffen, die einen Unfall erlitten, waren 386 deutſche, 
8 ruſſiſche, 17 ſchwediſche, 10 norwegiſche, 23 däniſche, 63 engliſche, 
15 niederländiſche, 3 franzöſiſche und je 1 nordamerikaniſches, 
braſilianiſches Schiff und ein Schiff unbekannter Flagge. Der 
Totalverluſt deutſcher Seeſchiffe betrug im Jahre 1895 145 
mit einem Nettoraumgehalt von 56 751 Tonnen. 

Am 1. Januar 1896 belief ſich der Beſtand der deutſchen 
Seeſchiffe auf 3592 (gegen 3665 am 1. Januar 1895) mit 
1 502 044 (1 553 902) Tonnen Nettoraumgehalt. Darunter be 
fanden ſich 2524 (2622) Segelſchiffe mit 622 105 (660 856) 
Tonnen und 1068 (1043) Dampfſchiffe mit 879 939 (893 046) 
Tonnen. Auf das Oſtſeegebiet entfielen 932 Schiffe mit 239 366 
Tonnen, auf das Nordſeegebiet 2660 Schiffe mit 1 262 678 
Tonnen. Der Autheil Preußens umfaßte 1986 Schiffe mit 
265 060 Tonnen. 

— Der Bakteriologe Dr. Niemann in Berlin ſoll, 
nach einer Mittheilung des „Berl. Lokalanz.“, ein neues 
Heilſerum gegen Tuberkuloſe entdeckt haben. Schon 
in nächſter Zeit ſoll die Veröffentlichung der intereſſanten 
Entdeckung in der mediziniſchen Fachpreſſe erfolgen. Das 
neue Heilſerum ſoll gar keine unangenehmen Nebenwirkungen 
deſitzen, und Einſpritzungen von großen Quantitäten weder 
= er noch ſonſtige Störungen bei den Patienten hervor⸗ 
rufen. 

— Profeſſor Paul Ehrlich, Direktor der ſtaatlichen 
Kontrolſtation für Diphtherieheilſerum in Steg⸗ 
litz, iſt zum Geh. Medizinalrath ernannt worden. 

Hamburg. Ein Antrag der Kommiſſion der Gewerk⸗ 
ſchaftsvereinigung, von jetzt ab pro Mann 2 Mk. anſtatt 
1 Mk. wöchentlich für die ſtreikenden Hafenarbeiter zu 
opfern, wurde in einer Verſammlung der Zigarrenarbeiter 
dieſen Montag einſtimmig angenommen. 

Italien. Die Leiche des Kardinals San Felice wird 
in der Trauerkapelle des erzbiſchöflichen Palaſtes in Neapel 
ausgeſtellt. König Humbert hat den Direktor des könig⸗ 
lichen Hauſes beauftragt, das Beileid des Königs auszu⸗ 
drücken. Kaiſer Wilhelm hat dem deutſchen Konſul 
in Neapel telegraphiſch den Auftrag ertheilt, das Beileid 
des Kaiſers zum Ausdruck zu bringen und einen Kranz am 
Sarge niederzulegen. 

Bulgarien. Die Begnadigung der hochverrätheriſchen 
bulgariſchen Offiziere, welche 1886 die Führer der 
Verſchwörung gegen den Fürſten Alexander waren, iſt 
nunmehr zur Thatſache geworden. Die ſchmachvolle 
Demüthigung des bulgariſchen Nationalgefühls hat bereits 
die Genehmigung der dem Fürſten Ferdinand bei ſeiner 
Unterwerfung unter Rußland alle Zeit gefügigen Sobranje 


gefunden. In der letzten Sitzung der Sobranje gelangte 
dt Mcus gue Weleſang, basti wieigen ben na upland 


dejertirten oder in den ruſſiſchen Dienſt eingetretenen 
Offizieren volle Begnadigung gewährt wird. Der Ukas 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Kriegs⸗ 
miniſter brachte ſodann noch einen Geſetzentwurf mit 
folgenden Beſtimmungen ein: Offiziere, welche nach den 
Ereigniſſen des 9. Auguſt 1886 die bulgariſche Armee ver⸗ 
laſſen haben und in den Dienſt der fruſſiſchen Armee ein⸗ 
getreten ſind, werden den nach den Beſtimmungen des 
Militärpenſionsgeſetzes auf ſie entfallenden Penſions⸗ 
betrag erhalten. Die von dieſen Offizieren in der 
ruſſiſchen Armee zugebrachte Dienſtzeit wird zu der in dem 
bulgariſchen peere zurückgelegten Dienſtzeit hinzugerechnet. 
Die Sobranje genehmigte faſt einſtimmig auch dieſes Ge⸗ 
ſetz und vertagte ſich dann bis zum 15. Januar. Dieſe 
Sorte Geſetzgebung muß ja alle Disziplin im Offizierkorps 
der bulgariſchen Armee verwüſten. Kerle wie Gruew und 
Benderew erhalten für ihren Verrath nun ſogar noch 
5 Belohnung Staatspenſion. Da könnte ſich der Koburger 

erdinand nicht wundern, wenn es ihm eines ſchönen 
Toges ebenſo ergeht wie dem Battenberger. 


Spanien. Wie amtlich aus Manila (Philippinen) ge⸗ 
meldet wird, ſind 13 Perſonen, welche des Verbrechens 
der Verſchwörung gegen die Regierung angeklagt waren, 
erſchoſſen worden. Darunter befanden ſich auch drei ein⸗ 
geborene Prieſter. 

In Havannah wird der geſammte Ertrag an Zucker 
auf der Inſel Kuba für 1897 auf 150000 Tons geſchätzt, 
gegen eine Ernte von 1100000 Tons im Jahre 1894. Die 
eſammte zu erwartende Tabakernte wird auf 75000 
Ballen geſchätzt gegenüber 500000 Ballen im Jahre 1895. 


Auſtralien. Die Schiff smaſchiniſten in allen 
auſtraliſchen Häfen ſtreiken. 103 Dampfer find ohne jeden 
Maſchiniſten. 


Wählerverſammlung in Danzig. 
% Danzig, 5. Januar. 


In einer freiſinnigen Wählerverſamm lung, welche 
Montag Abend unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmanns Emil 
Berenz im Bildungsvereinshauſe ſtattfand, erörterte der 
Abgeordnete Herr Rickert zunächſt eingehend ſeinen Standpunkt 
gegenüber den Forderungen für das ſtehende Heer und die Marine. 
er erſter Linie müſſe man ſich dem ſog. forcirten Bauen neuer 

chiffe widerſetzen. Die Vertagung eines genauen Flottenplanes 
ſei um ſo mehr zu bedauern, als gerade die Stadt Danzig 
mit ihrem ganzen Erwerbsleben an dieſer Frage außerordentlich 
intereſſirt 5 ſpeziell was die Anlegung eines Kriegshafens 
betreffe. eferent ging danach eingehend ein auf die einzelnen 
de 51 der Geſetzgebung, zunächſt die Juſtiznovelle, dann 
die Fin anzfrage mit ihren großen Ueberſchüſſen, weiter die 
Wirthſchafts politik, welche glänzend gezeigt, daß die Handels⸗ 
verträge für das wirthſchaftliche Erwerbsleben von ungeheurem 
war ie geweſen ſeien. Reſpekt flöße ihm, ſo fuhr Herr R. fort, 
der Bund der Landwirthe inſofern ein, als er mit einer großen 
lebendigen Organiſation jetzt ſtets hervortrete. Dann kam er 
auf die Duellfrage, ſpeziell das Duellunwe ſen in der 
‚Armee, zu ſprechen. In dem Staate des allgemeinen Stimmrechts 
ſei es unmöglich, daß die oberen Zehntauſend eine Moral für ſich 
Hätten, und daß der Mord noch geradezu eine Ehre, nicht ein 
Verbrechen ſei. (Bravo!) Hoffentlich werde es jetzt endlich zu 
einem Erlaß des Kaiſers kommen, der die Befugniſſe der Ehreu⸗ 
gerichte dahin abändere, daß dieſe auf Julaſſung eines Duells 


überhaupt nicht mehr erkennen dürften. Dann werde es weiter 
hoffentlich dazu kommen, daß, wenn in der Hitze des Gefechts ein 
Ehrenmann den anderen durch Worte ge er jpäter dies 
einfach bedauernd zurücknehmen dürfe. (Lebhaftes Bravo!) 
Es beſtehe eine Verhetzung gegen den Kaufmaunsſtand, der 
in gewiſſen agrariſchen Kreiſen geradezu mit den Spitzbuben auf 
eine Stufe geſtellt werde. Redner ging dann auf Bemerkungen 
des Herrn v. Plötz in Danzig ein. Die Verſammlung dankte 
dem Redner für ſeine Ausführung durch ein dreiſaches Hoch. 

Herr Kaufmann Simſon brachte alsdann folgende Er⸗ 
klärung ein: 

„Die heutige Verſammlung freiſinniger Wähler ſpricht den 
ſtädtiſchen Behörden der Stadt Danzig ihre volle Zuſtimmung 
aus zu dem Beſchluß gegen den im Reichstage eingebrachten 
Antrag der Konjervativen, Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
und der gemiſchten Tranſitläger betreffend; hierdurch würde 
nicht nur die geſammte Erwerbsfähigkeit der Bevölkerung 
unſerer Stadt, ſondern auch die geſammte Landwirthſchaft 
unſerer Provinz ſchwer geſchädigt werden.“ 

Herr Geheimer Kommerzienrath Damme legte es Herrn 
Rickert beſonders nahe, dahin zu wirken, daß durch die unaus⸗ 
bleibliche Ausdehnung der Marine in Danzig nicht der Danziger 
Handel zu ſchwer gefchädigt, d. h. eingeengt werde. Die 
Marine werde hier unbedingt einen eigenen Kriegshafen 
ſich ſchaffen müſſen, dann habe ſie aber auch für eine eigene 
direkte Zufahrt, und zwar bei Weichſelmünde, zu ſorgen; 
die jetzige einzige ſchmale Hafeneinfahrt genüge nicht 
für Marine und Handelsverkehr zugleich. 
Redner erörterte dann beſonders eingehend die von konſervativer 
Seite beabſichtigte Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger, die 
unſeren Hafen veröden, unſere Arbeiter brodlos machen würde. 

Von den Herren Kammerer und Genoſſen wurde alsdann 
noch eine Erklärung gegen die anderweiten Entwürfe der Alters 
und Invaliditätsverſicherung, ſowie gegen die Margarine⸗Vorlage 
und ſchließlich gegen jede Einſchränkung der Freizügigkeit und 
Vereinigungsfreiheit eingebracht. 

Die Verſammlung nahm beide Erklärungen einſtimmig an; 
ſie ſollen dem Reichstage überſandt werden. 

Zum Schluß gab noch Herr Landtagsabgeordneter 
Ehlers-Danzig, zugleich im Namen des Herrn Schahnasjan, 
einige Erklärungen über ihre Thätigkeit als Landtagsabgeordnete 
ab. Redner ermahnte auch zu einer Einigteit unter den ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Parteien; geſchehe dies nicht, ſo ſei es mit 
dem Einfluß des Liberalismus auf das heutige politiſche 
Leben überhaupt vorbei. (Sehr richtig). 

Der Vorſitzende theilte im Anſchluß hieran mit, daß der 
Vorſtand des liberalen Wahlvereins beabſichtige, demnächſt hier 
in Danzig eine große Verſammlung einzuberufen und zu 
verſuchen, hier eine Vereinigung, einen Kompromiß zwiſchen 
ſämmtlichen liberalen Parteien (auch den Nationalliberalen) 
zu ſchließen, was Abgeordneter Rickert mit Freuden begrüßte. 
Aber aus dem Parlament komme dieſe Einigung nicht, ſie 
müſſe aus dem Volke kommen. (Bravo.) — Mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer würde die Verſammlung geſchloſſen. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 5. Januar. = 

— Die Weichjel hatte bei Graudenz, heute einen 
Waſſerſtand von 1,72 Meter, bei Thorn war der Strom 
am Montag auf 0,96 Meter geſtiegen. 

Seit Montag findet der Trajekt über die Weichſel 
zwiſchen Neuenburg und Nebrau auch für Fuhrwerk 
mittelſt Spitzprahm ſtatt. 5 

Die Eisdecke auf dem Friſchen Haff ift bereits fo 
mürbe geworden, daß die Großfiſcherei ganz hat aufgegeben 
werden müſſen, während die Kleinfiſcherei nur noch etwa 
700 Meter vom Lande ausgeübt werden kann. 

— Der Finanzminiſter veroffentlicht jetzt die Be⸗ 
ſtimmungen betr. die Umwandelung der Schuldver- 
ſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe 
in ſolche der 3½ prozentigen konſolidirten Staatsanleihe. 
Wir heben hier nur beſonders hervor, daß die feſtgeſetzte 
Friſt zur Forderung des Baarbetrages mit dem 20. 
Januar 1897 abläuft, wer bis dahin nicht die Kündigung 
angebracht hat, erklärt ſich mit der Umwandlung einver⸗ 
ſtanden. Näheres ergiebt die amtliche Bekanntmachung 
des Finanzminiſters in der heutigen Nummer des „Geſelligen“, 
2. Blatt, 4. Seite. 

— Dem Verein für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Preußen iſt auch in dieſem Jahre 
von dem Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt worden, 
bei Gelegenheit der im Frühjahr dieſes Jahres in Königsberg 
ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine öffentliche Verloo ſung 
von Wagen, Pferden u. ſ. w. zu veranſtalten, zu welcher 
160 000 Looſe zu je einer Mark ausgegeben werden dürfen. 
Die Looſe dürfen im ganzen Bereiche des Königreichs Preußen 
vertrieben werden. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf einer vom Rittergutsbeſitzer 
Herrn Reichel auf Illo wo veranſtalteten Treibjagd wurden 
von 20 Schützen mit 47 Treibern 101 Haſen und 1 Fuchs erlegt. 
Jagdkönig wurde Herr Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer 
Abramowski auf Schwetz Weſtpr. mit 13 Hafen. 

Bei der am Sonnabend bei Ruſſoſchin abgehaltenen 
Treibjagd wurden 63 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
wurde Herr v. Tiedemann mit 11 Haſen. 

— Am Montag trafen unter Leitung der Frau Oberin von 
Stülpnagel die drei Diakoniſſen des Danziger Mutter⸗ 
hauſes hier ein, welche im Peterſon⸗Stifte die Diakoniſſen 
des Königsberger Mutterhauſes ablöſen. In der Herberge zur 
Heimath begrüßte Herr Pfarrer Erdmann im Namen des er⸗ 
ſchienenen Vorſtandes des Peterſon⸗Stiftes die neuen Schweſtern. 
Nach der Begrüßung fand ein feſtliches Mittageſſen im Konferenz⸗ 
zimmer der „Herberge zur Heimath“ ſtatt. 

Die neue Gemeindeſchweſter, Schweſter Lui ſe, welche ſchon 
Dienſtag ihre Beſuche bei den Armen und Kranken des Neu⸗ 
markt⸗Bezirks begonnen hat, ſtammt aus der Gemeinde Klein 
Tromnau bei Rieſenburg und ſteht ſchon zehn Jahre im 
Diakoniſſen⸗Dienſt. Schweſter Gertrud, die Kleinkinderſchul⸗ 
ſchweſter, wird die Kinder zum erſten Male Donnerſtag um ſich 
ſammeln. Schweſter Hedwig, die Privatpflegeſchweſter, iſt jeden 
Augenblick bereit, eine Krankenpflege in einer Familie zu 
übernehmen. 

Den weſtpreußiſchen Gemeinden rechts von der 
Weichſel, welche fürchten, daß auch ihre Königsberger Diako⸗ 
niſſen abberufen werden könnten, diene es zur Beruhigung, daß 
das Königsberger Mutterhaus beſchloſſen hat, ſeinerſeits den 
Kontrakt mit weſtpreußiſchen Gemeinden fernerhin nicht zu 
kündigen. Es iſt zu erwarten, daß trotzdem die 33 Schweſtern, 
welche das Danziger Mutterhaus aus Stettin am 1. April zu⸗ 
rückruft, in weſtpreußiſchen Gemeinden, die bisher noch keine 
Diakoniſſen hatten oder deren Zahl vermehren wollen, Ver⸗ 
wendung finden werden. 

— Im Tivoli⸗Theater gelangte am Montag Abend als 
Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Franz Zimmermann die 
Poſſe „Ehrliche Arbeit“ zur Aufführung. Herr Zimmermann 
erfreute außerdem mit der verſtärkten Kapelle des 141. Regiments 
durch den Vortrag eines ausgewählten Konzertprogramms, u. a. 
des Krönungsmarſches a. d. Oper „Die Folkunger“, der Ouvertüre 
„Freiſchütz“, des Finale vom 1. Akt aus „Lohengrin“ und wurde 
durch Ueberreichung eines prächtigen Blumenkorbes geehrt. 

Am Mittwoch bringt die rührige Direktion Hoffmann ſchon 
wieder eine Novität der dieslährlaen Saiſon, das Blumen 


thal 'ſche Luſtſpiel „Das Einmaleins“ zur Darſtellung. 
Das Stück iſt z. Zt. Repertoirſtück am Leſſingtheater mit Georg 
Engels als Gaſt. 

— In Cordoba in Argentinien iſt am 28. November 
Profeſſor Arthur von Seelſtrang, ein geborener Oſtpreuße, 
aus dem Leben geſchieden. Er wanderte im Jahre 1863, nach⸗ 
dem er zuvor vier Johre als Offizier im 2. Garderegiment 
gedient hatte, nach Argentinien aus. Seit 1880 wirkte er an 
der Univerſität Cordoba, der einzigen in Argentinien, als Dozent 
für Mathematik. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Oberſten a. D. Brieſen 
zu Züllichau, bisher Kommandeur des Ulanen⸗Regiments Nr. 10, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Gymnaſial⸗Profeſſor a. D. Dr. Schwidop zu Königsberg i. Pr. 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Gemeinde⸗ 
Vorſteher, Gutsbeſitzer und Kaufmann Liebelt zu Warpuhnen 
im Kreiſe Sensburg und dem Küſter und Kirchhofs⸗Inſpektor 
Neumann bei der Altſtädtiſchen Kirchengemeinde zu Königs⸗ 
berg i. Pr. der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Reichsbanuk⸗ 
Kaſſendiener Klingelſtein zu Königsberg i. Pr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung 
folgender Oberlehrer zu Profeſſoren: Spribille⸗Inowrazlaw, 
Polſter⸗Schrimm, Dr. Lorenz⸗ Gumbinnen, Gehr⸗ 
mann» Brauns berg, Frick⸗Wehlau, Jooſt⸗ 
Lötzen, Edel⸗Jenkau, Lehmann⸗ Danzig, Schlock⸗ 
werder ⸗ Thorn, Schneider ⸗ Marienwerder, 
Steinbrecht „Kolberg, Weinert +» Demmin, 
Dr. Cybichows ki⸗IJIn owrazl aw, Spohn ⸗Oſtrowo, 
Dr. Thieme ⸗Poſen, Schöttler⸗ Pr. Stargard, 
Dieckert⸗Konitz, Fiſcher⸗Stettin. 


— Zu Amts richtern find ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Pieper in Frauſtadt zu Pleſchen, Ka bir ſchky in Wongrowitz 
zu Schildberg und Meyhoeffer in Konitz zu Loslau. 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber Sekretär Hubert 
in Liſſa i. P. iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Manchenguth, 121 
Oſterode, iſt mit dem Pfarrer Sadowski in Kurken beſetzt 
wordeu. 

2. Danzig, 5. Januar. Der Provinzial⸗Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen wird Ende dieſes Monats einberufen 
werden. — Der Herr Oberpräſident v. Goßler giebt heute ein Feſt⸗ 
e ſſen von 49 Gedecken. Geladen find die Spitzen der Behörden 
mit ihren Damen. — Der kommandirende General von Lentze 
begiebt ji) am 5. Januar zur Theilnahme au den Ordens ⸗ 
feſten nach Berlin. — Auf dem Gelände gegenüber der 

ſarenkaſerne in Langfuhr fol in dieſem Früjahr mit 
dem Bau eines großen Proviantamtes begonnen werden. 
Das Gebäude ſoll bereits Ende nächſten Jahres ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. 

In der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats⸗ Kollegiums 
lag der Entwurf des neuen Sommerfahrplans für die 
hinterpommerſche Strecke und ein erläuterndes Schreiben der 
hieſigen Kgl. Eiſenbahndirektion vor. Hiernach ſoll in der 
Richtung nach Ber lin ein Schnellzug über Hinterpommern 
um 7.10 Morgens von Danzig abfahren, der um 2 Uhr in 
Stettin direkten Anſchluß nach Hamburg erreicht (Eintreffen in 
Hamburg 9.06 Abends) und ſchon um 3.40 Nachm. in Berlin 
eintrifft. In der 1 Berlin⸗Danzig ſoll ein 
Schnellzug über Pommern 3.10 Nachmittags von Berlin abgehen, 
in Stettin Anſchluß an den Zug aus Hamburg (4 Uhr Nachm. 
in Stettin eintreffend) erhalten und 11.50 Abends in Danzig ein⸗ 
treffen. Dieſe Schnellzüge ſollen auf der Strecke Danzig⸗Stolp uur 
in Zoppot, Neuſtadt, Lauenburg und Stolp halten. Gleichzeitig ſoll der 
3. 8. um 5 Uhr Morg. hier abgehende Lokalzug nach Stolp für die 
Strecke Danzig⸗Lauenburg eingehen, dafür aber der jetzige 
ſogenannte „Schnellzug“, welcher 7¼ Uhr Morgens von Danzig 
abfährt, bis Stolp auch die vierte Wagenklaſſe erhalten. Der 
Zug 47, welcher 5.45 Morgens aus Stolp abfährt, ſoll künftig 
erſt 7.20 Morgens dort abgehen und 10.40 Vorm. in Danzig 
ankommen, um einen unmittelbaren Anſchluß an den 11 Uhr 
Vorm. hier abgehenden Tagesſchnellzug nach Berlin herzuſtellen. 
Durch Verlegung des Lokalzuges von Stolp nach Lauenburg auf 
eine um ca. 2 Stunden frühere Zeit ſoll ferner für die Zwiſchen⸗ 
ſtationen ein thunlichſt bequemer Uebergang vom Schnellzuge 
hergeſtellt werden. 

Die Apotheken ⸗ Gerechtigkeit in Emaus, Kreis 
Danziger Höhe, iſt, nachdem der gegenwärtige Apothekenbeſitzer 
Dr. Thoens auf ſein Privilegium verzichtet, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen entſprechend, neu zu vergeben. 

Zoppot, 4. Januar. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hat beſchloſſen, den Schulkindern, welche wegen 
weiter Entfernung über Mittag in der Schule bleiben müſſen, 
eine Mittagſuppe zu verabfolgen. 

( Aus dem Kreiſe Culm, 4 Januar. Beim Rüben⸗ 
ſchneiden mit der Maſchine ſteckte der Schulknabe Becher in 
Ruda am Sonnabend die rechte Hand zu tief in den Kaſten. 
Die mit Haken beſetzte Welle faßte die Hand und zerriß ſie 
fürchterlich. Auch ſind Knochen gebrochen. Die Hand wird ſteif 
werden, da die Sehnen völlig aberiſſen ſind. 

11 Marienwerder, 4. Januar. Unſer Gewerbe verein 
eröffnete feine Thätigkeit im neuen Jahre heute mit einer Mit⸗ 
gliederverſammlung, zu welcher auch die Damen derſelben, ſo⸗ 
wie Gäſte mit ihren Damen eingeladen waren. In einem ein⸗ 
ſtündigen Vortrage ſprach Herr Dr. med. Roſenfeldt über 
„Aeußerliche Verletzungen und erſte Hilfeleiſtung bei denſelben“. 
Der Vortragende erntete für ſeine Darbietungen alljeitigen Dank. 

es Stuhm, 4. Januar. Heute früh entſtand in dem Wohn⸗ 
hauſe des Schuhmachermeiſters Luka hierſelbſt Feuer, der 
Brand wurde noch rechtzeitig gelöſcht. 
glimmende Kohlen, welche ſich in einem unſicheren Aſchbehälter 
befunden haben, entjtunden fein. 

P Schlochau, 4. Januar. In der geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Hand werker⸗Vereins erſtattete der 
Schriftführer, Stadtkämmerer Uecker, einen ausführlichen Bericht 
über das Vereinsleben im vergangenen Jahre. Darnach iſt die 
Mitgliederzahl von 76 auf 79 geſtiegen, 6 Vorſtandsſitzungen 
und 6 General⸗Verſammlungen haben ſtattgefunden, 5 Vorträge 
wurden gehalten und 2 größere Vergnügen fanden ſtatt. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Malermeiſter Johlke, zum zweiten 
Vorſitzenden Herr Kreisſchulinſpektor Lettau wieder und zum 
Schriſtführer Herr Bautechniker Weinkauf neugewählt. 


h Neuſtadt, 5. Januar. Die Wahl des Rechtsanwaltes 
von Gowinski zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede auf eine 
Zeitdauer von ſechs Jahren bis Ende Dezember 1902 iſt ſeitens 
des Herrn Regierungspräſidenten in Danzig beſtätigt 
worden. 

* Dirſchau, 4. Januar. Unter dem Vorſitze des Obermeiſters 
Herrn Polley fand die Quartalsverſammlung der Schloſſer⸗, 
Schmiede“, Klempner⸗ und Feilen hauer⸗Innung 
ſtatt. Herr Schmiedemeiſter Peters wurde in den Vorſtand 
wiedergewählt. Die Innung hat 84 Mitglieder. Die Jahres⸗ 
einnahme betrug 569 Mk., die Ausgabe 353 Mk., der Reſerve⸗ 
fond der Sterbekaſſe 2300 Mk. 

i Elbing, 3. Januar. Wegen ſchwerer Körperverletzung 
hatten ſich heute vor der hieſigen Strafkammer die Arbeiter 
Friedrich Krauſe und Johann Kuhn aus Fichthorſt zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten hatten am 11. Oktober v. 38. auf der 
Chauſſee in Fichthorſt zwei Schweizern dem einen eine ca. 25 
Zentimeter lange Schnitt⸗ bezw. Stichwunde im Geſicht und dem 
andern eine Stichwunde im Rücken beigebracht. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Friedrich Krauſe wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung in zwei Fällen auf 4 Jahre Gefängniß, Johann 
Kuhn wurde freigeſprochen. e 
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Königsberg, 4. Januar. Frau Oberpräſident Gräfin 
von Bismarck beabſichtigt in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende 
des „Kinderhorts“ zu Gunſten dieſer Anſtalt einen Wohle 
1 zu arrangiren. Als Termin iſt der 31. d. 
t3., als Feſtſaal die Bör ſe in Ausſicht genommen, die vom 
3 in bereitwilligſter Weiſe zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. 

Bartenſtein, 4. Januar. In einer außerordentlichen 
Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde wurde be⸗ 
ſchloſſen, den hieſigen Magiſtrat nochmals aufzufordern, den fälligen 
Beitrag für den Schützenkönig (ſeit 30 Jahren zahlt der hieſige 
Magiſtrat an den jedesmaligen Schützenkönig laut einer alten 
Vereinbarung 60 Mark) zu zahlen. Sollte auch dieſe Aufforderung 
nicht Erfolg haben, ſo ſoll der Klageweg beſchritten werden. 


* Juſterburg, 4. Januar. Der „Inſter bur ger Tatters 
fall, Verein für Abrichtung und Verkauf edler oſtpreußiſcher 
Pferde „Aktiengeſellſchaft“, wird am 1. Februar eine Reihe von 
4 jährigen Zucht hengſten aufſtellen, welche ſich als Be⸗ 
ſchäler eignen. Bei allen Verkäufen giebt die Geſellſchaft 
genaueſte Angaben jiber Züchter und Abſtammung. Das Unter⸗ 
nehmen iſt im Weſen ein genoſſenſchaftliches, das aus den Kreiſen 
der Züchter hervorgegangen iſt, und den Abſatz, namentlich außer⸗ 
halb der Provinz mit entſprechenden Pferden unter richtiger 
Flagge und unter richtigen Abſtammungsnachweiſen, be⸗ 
fördern will. 


Skaisgirren, 4. Januar. Ein abſcheulicher Mord 
iſt im Dorf Berſteningken verübt worden. Der Beſitzer 
Wendel hat ſeine eigene, 18 Jahre alte Tochter auf eine ſchreck⸗ 
liche Weiſe todtgeſchlagen. Wendel kehrte angetrunken von einer 
Fahrt zurück und verlangte von ſeiner Tochter, daß dieſe die 
Pferde ausſpannen möchte. Da das Mädchen wegen Krankheit 
im Bette lag und ſich deshalb weigerte, faßte Wendel ſeine 
Tochter an den Haaren, ſchlug mit ſeinen Holzſchuhen auf ſie 
ein und ſtürzte ſich mit ſeinen Knieen auf die Bruſt des armen 
Mädchens, wobei innere Theile verletzt worden ſind, ſo daß ſie 
bald unter großen Qualen verſchied. Die Ehefrau erſtattete die 
Anzeige beim Gemeindevorſtand, der Wendel ſofort verhaftete 
und dem Amtsgericht Skaisgirren zuführte, 


Krone a. Brahe, 4. Januar. In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Vereins „Kameradſchaft“ wurde 
zunächſt der Jahres⸗ und Kaſſenbericht pro 1896 erſtattet. 
Danach betrugen die Einnahmen des Vereins 384,04 Mk., die 
Ausgaben 326,34 Mk., ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 57,69 Mk. 
vorhanden iſt. In den Vorſtand wurden die Kameraden 
Kutzuer, Burkert, Ohl, H. Cohn, A. Jaks, Gutzke, Maske und 
Boigs wieder- bezw. neugewählt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Poſen, 4. Januar. Der Geiſtliche Mas lo, katholiſcher 
Religionslehrer am Kgl. Gymnaſium zu Wongrowitz, iſt 
von der Regierung veranlaßt worden, feine Lehrthätigkeit 
vorläufig einzuſtellen. Dieſe Maßregel wird in Verbindung 
gebracht mit einer Andacht in der katholiſchen Pfarrkirche, 
welche der Genannte vor einiger Zeit für die vielen deutſchen 
Katholiken abgehalten hat, wobei es Anſtoß erregte, daß während 
dieſer Andacht die Fahnenweihe des polniſchen Turn» 
vereins ſtatifand und hierbei das polniſche Lied „Bose eos 
Polske* geſungen wurde. 


* Frauſtadt, 4. Januar. Dem Gemeinde⸗Vorſteher, Guts⸗ 
beſitzer Fauſtmann in Merzdorf, welcher bis zum 1. Oktober 
v. Is. das Gemeinde ⸗Vorſteheramt fünfundzwanzig Jahre 
ununterbrochen verwaltet hatte und dasſelbe vorgerückten 
Alters wegen niederlegte, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


+ Oſtrowo, 3. Januar. In dem Nachbardorfe Raczyce 
hat geſtern beim Heuabladen eine Dienſtmagd mit einer Heu⸗ 
abel aus Uavorſichtigkeit einem neben ihr ſtehenden jungen 
kanne ſo unglücklich ins Auge geſtochen, daß dieſes ſofort 
auslief. Das Gehirn wurde ſo ſchwer getroffen, daß der Verletzte 
auf der Stelle ſtar b. — Heute fand eine Generalverſammlung 
des hier ſeit 13 Jahren beſtehenden Mildthätigkeitsvereins, 
welcher den Zweck hat, bedürftigen Gewerbetreibenden zinsloſe 
Darlehne gegen Bürgſchaft oder Pfand auf ratenweiſe Rück⸗ 
zahlung zu leihen, ſtatt. Das Vereinsvermögen beträgt ſchon 
nahezu 5000 Mk. Die Mitgliederzahl iſt auf 93 geſtiegen. 


* Wollftein 4. Januar. Am vergangenen Sonntag feierte 
der hieſige Verein für Krankenpflege und Beerdigungs⸗ 
weſen das Feſt des 155 jährigen Beſtehens. Der Verein zählt 
zur Zeit 42 Mitglieder und verfügt über einen Kaſſenbeſtand 
von 1197,63 Mark. Die Verwaltung einer Lehrerſtelle 
an der Privat⸗Präparanden⸗Anſtalt in Unruhſtadt iſt 
dem Lehrer Pollack von der evangeliſchen Schule zu Liſſa 
übertragen worden. — Geſtern Abend feierte der vor einem 
Jahre hier gegründete Gabels berger Stenographen⸗ 
Verein jein erſtes Stift ungsfeſt. Aus dem in der General- 
Verſammlung erſtatteten Jahresberichte iſt folgendes zu ent⸗ 
nehmen. Der Verein verfügt über eine Fachbibliothek von 
ca. 80 Bänden, welche zum größten Theile dem Verein geſchenkt 
worden ſind. Es wurde beſchloſſen, den Monatsbeitrag von 50 
auf 30 Pfg. herabzuſetzen. Die bisherigen Vorſtands mitglieder, 
die Herren Regierungs⸗Supernumerar Petermann als Vor⸗ 
sitzender und landräthlicher Expedient Gottſchalk als Schrift⸗ 
führer und Bibliothekar wurden wiedergewählt. 


* Stolp, 4 Januar. Der „bäuerliche Verein der 
Fettviehbeſitzer des Kreiſes Stolp“ wird am 
9, Januar im hieſigen Schützenſaale ſeine ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung abhalten, um über das im ver⸗ 
floſſenen Jahre von „Stolp“, Hebron⸗Damnitz“ und „Pottangow“ 
exportirte Maſtvieh Rechnung zu legen. Daran ſchließt ſich 
Nachmittags eine Verſammlung des „Bauernvereins Nord⸗ 
oſt“ in welcher die Herren: Hofbeſitzer Stein hauer⸗ Ober⸗ 
mühle, Vorwerksbeſitzer Rubow in Schweßin, Hofbeſitzer Bandt⸗ 
Schmaatz und Redakteur Em. Bran dt⸗Berlin Referate über⸗ 
nommen haben. 


. 


Zur Pſychologie jugendlicher Verbrecher 


bringt Profeſſor Dr. E. Mendel⸗Berlin in der „Deutſchen 
Juriſten⸗ Zig.“ bemerkenswerthe Beiträge. Mendel geht aus von 
der Angabe der Statiſtik, daß im Jahre 1895 in Deutſchland im 
Ganzen 454195 Perſonen verurtheilt wurden, davun waren 
19 pCt. (44 373) noch nicht 18 Jahre alt. Von dieſen Jugend⸗ 
lichen iſt nach Mendels Anſicht ein nicht kleiner Prozentſatz wit 
Unrecht beſtraft worden. Auf einen Theil derſelben horte der 
8 51 des Strafgeſetzbuches Anwendung finden müſſen, d. 5. die 
ſtrafbare Handlung wurde in einem Zuſtande kraakhafter 
Störung der Geiſtesthätigkeit begangen, und es ſehlie auch 
bei Begehung der ſtralbaren Handlung die zur Erkenntniß ihrer 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht (8 57). Die krankhafte geiſtige 
Schwäche, welche auf einer angeborenen oder in der Kindheit er⸗ 
worbenen Hemmung der Entwickelung des Gehirns beruht, wurde 
ſehr oft nicht genügend gewürdigt, und beſonders dann nicht, 
wenn kein Angehöriger und kein Vertheidiger vorhanden iſt, 
welcher im Stande iſt, durch die Vorgeſchichte des Ange⸗ 
klagten deſſen geiſtigen Defekt zu beweiſen. Dies gelte auch 
beſonders von der recht erheblichen Zahl von Epileptikern. Wenn 
unter den erwachſenen Strafgefaugenen etwa 5 pCt. Epileptiker 
gezählt werden, von denen ſicher nur ein ſehr kleiner Theil als 
»zürechnungsfähig“ zu erachten iſt, jo iſt die Zahl dieſer unter 
den Schutz des 8 51 fallenden Epileptiker unter den jugendlichen 
Verbrechern ſicher noch größer. Zwar wiſſen derartige Kranke 
oft ſehr wohl, was gut und was böſe iſt, fie können wohl auch 


Pe Gebote herſagen, fie wiſſen wohl auch, daß man nicht 


en darf, und daß man beſtraft wird, wenn mau es thut, 


aber all dieſe Dinge haben für ſie nicht die Bedeutung eines 


ſittlichen Geſetzes erlangt, ſondern etwa die einer polizei⸗ 
lichen Verordnung. 5 

Ein 18 Jahre alter Mann aus ſehr guter Familie, der des 
Diebſtahls angeklagt war, antwortete mir, ſo ſchreibt Profeſſor 
Mendel, auf meine Frage, ob er noch einmal wieder ſtehlen 
würde: „Nein, man darf nicht ſtehlen,“ und: warum nicht? 
„Mein Vater hat es mir verboten.“ 

Dieſen unzweifelhaften Geiſteskranken reiht ſich dann eine 
andere Zahl jugendlicher Verbrecher an, deren Denken von 
Jugend auf ebenfalls eine abnorme Richtung angenommen hat, 
wenn ſie auch im Sinne des Geſetzes nicht als geiſteskrank zu 
erachten ſind. Es ſind dies jene unglücklichen Menſchen, welche 
als Krüppel mit entſtellenden Krankheiten, mit erheblichen 
Sprachfehlern u. ſ. w. geboren ſind, in der Schule Gegenſtand 
des Spottes und des Hänſelns, im elterlichen Haus von Eltern 
und Geſchwiſtern zurückgeſetzt, wohl auch hart behandelt worden 
ſind, und welche von Jugend auf die ganze Welt als ſich feind⸗ 
ſelig geſinnt erachten und in der Verbitterung gegen dieſe älter 
werden. Aus der Schule entlaſſen und darauf angewieſen, ſich 
ſelbſt ihr Brot zu verdienen, ſcheitern ſie auch hier in Folge 
ihres körperlichen Zuſtandes. Ihre ſtrafbaren Handlungen, 
Diebſtähle, Brandſtiftungen u. ſ. w., bezeichnen ſie ſelbſt wohl 
als Rache gegen jene Allgemeinheit, gegen welche ſie ſich im 
Zuſtande der Nothwehr zu befinden behaupten. 

Eine andere Klaſſe von jugendlichen Verbrechern iſt von 
denjenigen, welchen man eine volle Verantwortung für ihre 
ſtrafbaren Handlungen auferlegen darf, abzuſondern in jenen 
Subjekten, welche durch Erziehung und Beiſpiel zum 
Verbrechen hingedrängt werden. Das ſind die Kinder ver⸗ 
brecheriſcher Eltern. Hier kommt es von vorneherein nicht zur 
Entwickelung jener ſittlichen Kraft, welche durch die Erziehung 
dem Kinde zugeführt wird. Die Schule, welche in ſolchen Fällen 
noch dazu meiſt unregelmäßig beſucht wird, iſt nicht im Stande, 
den Defekt des Hauſes zu erſetzen oder den ſchlimmen Einwir⸗ 
kungen deſſelben zu begegnen. Im Weſentlichen daſſelbe gilt 
von den Kindern alkoholiſtiſcher Eltern. 


Stadttheater in Graudenz. 


„Grüß Euch Gott, alle mit einander“, konnte am Montag 
der „Vogelhändler“ Adam aus Tirol gar vielen zu⸗ 
rufen, denn das Theater war wiederum ſehr gut beſucht. Die 
Aufführung hat auch gut gefallen, namentlich war das 
ſceniſche Arrangement bei reicher Ausſtattung und ſehr eleganten 
Koſtümen recht geſchmackvoll. Die Chöre griffen wacker ein und 
zeigten darſtelleriſch manch lebensvolles Bild. Herrn Herr⸗ 
mann, der den Adam ſang, machte zunächſt der Dialekt viel 
u ſchaffen, und das beeinflußte wohl ab und zu die ſchau⸗ 
ſpieleriſche Seite der Rolle. Geſanglich hatte Herr Herrmann 
manche vortrefflichen Momente. Das wunderſchöne „Schenkt 
man fi Roſen fin Tirol“ hätte er freilich ſeelenvoller fingen 
müſſen, doch war ſein „No a moal, no a moal“ recht annehm⸗ 
bar. Daß das hübſche „Herr Pfarrer, mir iſt's klar“ wegblleb, 
war bedauerlich. Die „Briefchriſtel“ ſang und ſpielte 
Frl. Kühn mit großem Glück, und trotzdem das Publikum ge⸗ 
rade in Bezug auf dieſe Parthie ſehr verwöhnt iſt, mit großem 
Erfolg. Die angenehme Stimme, die ebenſo angenehme Art zu 
ſingen, wurde durch ſchelmiſches Spiel glücklich unterſtützt. 
Fräulein Zampach hatte als Kurfürſtin hübſchen Erfolg; 
den Walzer im erſten Akte („Fröhlich Pfalz“) ſang ſie friſch 
und anmuthig; warum ſie aber das Entree des dritten Aktes, 
die ſtimmungsvolle Romanze vom Kirſchenbaum, durch die Ein⸗ 
lage eines Strauß'ſchen Walzers, der viel zu große Anforderungen 
an die Säugerin ſtellt, erſetzte, iſt nicht recht verſtändlich. Als 
Stanislaus erſchien Herr Lichtenſtein in möglichſt un⸗ 
militäriſcher Maske, ſang aber bis auf eine einzige Ausnahme 
recht angenehm; ſein Duett mit ver Brieſchriſtel („Schau mir 
ins Geſicht“) wurde auch nett geſpielt. Der Baron Weps 
des Herrn Fuchs und die Barouin Adelaide der Frau 
Papazek waren namentlich nach der komiſchen Seite hin 
recht gute Leiſtungen, beide aber ließen doch wohl den Hofton 
etwas zu ſehr vermiſſen und legten den Schwerpunkt über⸗ 
wiegend auf die burleske Darſtellung. Doch auch das gefiel ja, 
wie der große Beifall bewies. Die beiden Profeſſoren (Herren 
Gehring und Letroe) waren ſehr dürftig, aber auch ihre 
Mätzchen wurden viel belacht. — gt. 


Verſchiedenes. 


— [Schiffs unglück.] Der engliſche Dampfer „Orchide“ 
bohrte dieſen Montag im "oki von Smyrna ein Boot des 
franzöſiſchen Admiralsſchiffes „Devaſtation“ in den Grund, 
ohne ſich um die Schiffbrüchigen zu kümmern. Den 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen gelang es, die Matroſen bis auf drei 
zu retten. 

— [Rinderpeſt in Nordafrika.] Unter dem in der 
Quarantäneſtation Alexandrien befindlichen Rindvieh aus 
Syrien iſt die Rinde rpeſt aufgetreten; die weitere Einfuhr 
von dorther iſt unterſagt worden. 


— Eine Räuberbande führte bei Roda im ſpaniſchen 
Bezirk Sevilla die Entgleiſung der Maſchine eines Eiſen⸗ 
bahnzuges herbei, der einen Geldtransport enthielt; 
es gelang den Beamten des Zuges, die Räuber, welche den Zug 
plündern wollten, in die Flucht zu ſchlagen. 


— Zwiſchen Schlächtern und Huſaren fand in der 
Sylveſternacht zu Bra unſchweig eine bedeutende 
Schlägerei ſtatt. Außer der Polizei mußte die Schloßwache 
und die Feuerwehr zur Bewältigung der Ruheſtörer in Dienſt 
treten. Nach einer Schilderung der „Deutſch. Tagesztg.“ kam 
es zu der Schlägerei in einem Tanzlokal, als ein Schlächter⸗ 
geſelle einen Huſaren anrempelte. Die Schlächtergeſellen, die 
in großer Anzahl vorhanden waren, drangen in die Garderoben 
ein, bemächtigten ſich der Säbel, zerbrachen dieſe theilweiſe 
und ſchlugen dann damit auf die Huſaren ein, die ihrerſeits 
wieder mit Tiſch⸗ und Stuhlbeinen um ſich ſchlugen. Da ein 
Theil der Schlächtergeſellen von der Galerie herab Biergläſer, 
Flaſchen und dergleichen auf die Huſaren im Saal ſchleuderte, 
mußten letztere den Saal räumen; nachdem es einigen von den 
Huſaren gelungen war, ihre Säbel wiederzuerhalten, poſt irten 
ſie ſich auf der Straße, wo ſich dann der Kampf fortſetzte. 
Ein Polizeiſergeant, der Ruhe ſtiften wollte, wäre faſt erſtochen 
worden, wenn nicht noch im letzten Augenblicke ein Wächter ihm 
zur Hilfe gekommen wäre. Zwei Civiliſten waren ſo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß Nie ſofort nach dem Krankenhauſe transportirt 
werden mußten; auch mehrere Huſaren wurden nach dem 
Garuiſonlazareth geſchafft. Mehrere Verhaftungen ſind vor⸗ 
genommen worden. Ueber die Mannſchaften iſt Kaſergenarreſt 
verhängt. 

— [Vorher angemeldet] Ein Selbſtmörder, der feinen 
Tod vorher bei der Polizei angekündigt hatte, iſt der 57 jährige 
arkeitstoſe Kutſcher Karl Fuchs in der Mulackſtr. 1. zu Berlin 
Bes dem Vergolder B., bei dem Fuchs wohnte, erſchien Sonn⸗ 
abend Nachmittag ein Kriminalſchutzmann, der nachſehen wollte, 
was mit dem Alten vorgefallen ſei. In dem Briefe, den Fuchs 
vormittags ſelbſt zur Poſt gebracht, hatte er die Reoier⸗ 
polizei gebeten, fie möchte ſeine Leiche aus der Wohnung asholen 
laſſen. Man öffnete die Wohnung und fand Fuchs halb ſitzend 
in ſeiner Stube als Leiche am Thürpfoſten hängen. Auf dem 
Tiſche lag eine Mark mit einem Zettel. Dieſer enthielt von 
der Hand des Seldſtmörbers, der ſeine Sonntogskleidung 
angelegt hatte, den Vermerk, daß das Geld Trinkgeld für die 
Kutſcher des Kopp'ſchen Krantenwagens ſein ſolle, der ihn ſeiner 
Meinung nach abholen müßte. 

— [Kaſernenhofblüthen. Unteroffizier: „ 
Warum ſoll aus dem Affen nicht ein Menſch jeworden ſein 
— wird ja joaar en Soldat aus einem Civiliſten 


Neu e ſt es. (T. D.) 


L Erlangen (Bayern), 5. Januar. Heute früh 
brannte das Anweſen des Konditors Herzog nieder. 
Herzog kam in den Flammen um, ſeine Fran und drei 
Kinder wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. 

x Wien, 5. Januar. Die Abgeordneten lehnten 
unter ſtürmiſchem Beifall der deutſchen Linken mit 109 
gegen 98 Stimmen die Budgetpoſten für das flovenifche 
Gymnaſium in Eilli ab. 

$ Petersburg, 5. Januar. Der Zar hat an den 
Grafen Schuwaloff ein in ſehr ſchmeichelhaften und 
warmen Ausdrücken gehaltenes Haudſchreiben gerichtet, 
worin er die Hoffnung ausſpricht, daß der Graf bald 
wieder Kraft und Geſundheit gewinne, damit er ſich den 
Staatsgeſchäften wieder widmen könne. Der Zar fügte 
ſeiner Unterſchrift eigenhändig die Worte hinzu: „In 
tiefer Dankbarkeit.“ 

cKonftantinopel, 5. Januar. Der Minifter 
des Auswärtigen hat den Botſchaften mitgetheilt. daß 
alle Armenier, die noch im Gefängniß find, morgen früh 
entlaſſen werden ſollen. 

(Peking, 5. Jauuar. Da die Ernennung von 
Hatvaug : Tzun ⸗Schien zum chineſiſchen Geſandten in 
Berlin von der deutſchen Regierung beanftandet wurde, 
wird der gegenwärtige chineſiſche Geſandte für Deutſch⸗ 
land und Rußland, Schu⸗King⸗Chen auf dem Poſten des 
chineſiſchen Geſandten für Deutſchlaud belaſſen werden. 


— [Bahnhofswirthſchaften zu verpachten:! Holz⸗ 
kirchen zum 1. März 1897, Bewerbungen bis 20. Januar an das 
Oberbahnamt München. Die Pachtbedingungen können von dem 
Oberbahnamte bezogen werden. — Hordel⸗Eickel zum 1. März 
1897, Bewerbungen bis 14. Januar an die Eiſenbaß Direktion 
Eſſen. Bedingungen können gegen Einſendung von 50 Pig. von 
dem Kanzleivorſteher der Direktion bezogen werden. — Schleu⸗ 
jingen zum 1. März 1897, Bewerbungen bis 13. Januar an die 
Eiſenbahn⸗Direktion Erfurt. Pachtbedingungen können gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. von der Kanzlei der Direktion bezogen 
werden. — Steglitz zum 1. März 1897, Bewerbungen bis 
12. Januar an die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 7 (Potsdamer 
Bahnhof) in Berlin. Pachtbedingungen können gegen Einſendung 
von 50 Pfg. dortſelbſt bezogen werden. — Warſtein und 
Anröchte zum 1. April 1897, beide im Bezirk der Betriebs⸗ 
Direktion Lippſtadt. Bewerbungen bis 1. Februar an die ge⸗ 
nannte Direktion, von welcher auch die Pachtbedingungen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. Schreibgebühren (nicht in Briefmarken) 
zu beziehen ſind. 


Wetter⸗Ausſichten er 
auf Grund der Beriht der deutiben Seewirte in Ha nb ırg. 


Mittwoch, den 6.: Wärmer, feucht, Niederſchläge, Nebel, 
windig. 


Danzig, 5. Januar. Schlacht- u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 58 Bull I. Qual. 30, II. Qu it.: 

27—29, III. Qual.: 24—26, IV. Qual.: — Mk. — 34 Ochſen. 

I.: 29, IL: 27, III.: 25—26, IV.: 23—24 Mk. — 66 Kalben 
Kühe. L:— II.: —, III.: 26, IV.: 23—25, V.: 

Mk. — 22 Kälber. I.: 38, II.: 35—37, III.: 30-32, 

: — Mk. — 161 Schafe. I.: 25, II.: 21—23, III.: 20 Mk. 

. 37, II.: 34—36, III.: 30-32, IV.: — Mk. 

— Eine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — 

Geſchäftsgang: lebhaft.) 


Danzig, 5. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
5. Januar. 4. Januar. 
Ruhiger. Gefragt. 
1—2 Mk. höher. 
Mia: 150 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 753,791 Gr. 169, 174 Mk. 745, 793 Gr. 168, 174 N. 
„ hellbunt .. . 734. 740 Gr. 167,00 M. 750, 774 Gr. 167, 169 M 
2 766 Gr. 169,00 Mk. 718 Gr. 161,00 M. 
136— 137,00 Mk. 137 139,00 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


„ hellbunt . 129—134,00 „ 129—135,00 „ 
SEE): EN 135,00 „ 126,00 „ 
187 Tendenz: Unverändert. höher. 
inländiſcher .... 756,762 Gr. 111, 112 M. 738, 741 Gr. 112 Mk. 
ruſſ. poln. 3. Truſ. 77,00 Mk. 77.00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) | 110—144,00 „ 137,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 11000 „ 
Hafer inl. ..... 120,00 „ 114,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
2 Tran. 90,00 „ 90, 7 
Rübsen inl. .... 202,00 „ 202,00 „ 
Spiritus konting. 5550 „ 55,50 „ 
nichtkonting. 36,00 „ 36,00 „ 
Zucker. Truuſit Baſis 
88%, Rend. fco Neufahr⸗ it. 


feſt. ſtetig. 
waſſer p. 5080. incl. Sack 8,95—9,07½ Mk. bez. 9,00—9,02¼ Mk, bez. 


Königsberg, 5. Januar. Spiritu3= Depejhe, 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,00 Brief, 
Mk. 37,70 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 37,70 Brief, 
Mk. 37,30 Geld; Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 37,50 Geld 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Infolge der Inventur beim Jahreswechſel überall ruhiges 
Geſchäft. In Berlin gingen dennoch 2500 Ztr. Rückenwäſchen 
und ca. 1000 Ztr. ungewaſchene zu unveränderten Preiſen in 
andere Hände über. Der Beſtand am Jahresſchluß beläuft ſich 
auf 17000 Ztr. deutſcher Rückenwäſchen und 3000 Ztr. Schmutz⸗ 
wollen, ſowie 5000 Ballen überſeeiſcher Wollen. In Breslau 
beziffert ſich der Umſatz im Dezember auf 1200 Ztr. Rücken⸗ 
wäſchen und 600 Ztr. Schmutzwollen an inländiſche Fabrikanten 
zu unveränderten Preiſen. Hier am Platze holten Schmutz⸗ 
wollen bei ruhiger Stimmung $von 40—45—48 Mk. pro 106 
Pfund netto. 


pp Nentomifchel, 4. Januar. Hopfenbericht. Der Begehr 
nach feinem Hopfen hat ſich weiter geſteigert und die Preiſe haben 
für die beſten Gattungen eine abermalige Aufbeſſerung erfahren. 
Die Spekulation iſt ziemlich rührig, ſo daß ſchon nahezu drei 
Viertheile der letzten Ernte verkauft ſein mögen. Beſte Waare 
erzielte zuletzt 86 bis 95 Mark, mittelgute 70 bis 80 Mark, 
minderwerthige von 58 Mark abwärts. 


Berlin, 5. Januar. Börſen⸗Depeſche. 
. 40 Velde Kaleid 104.10 104.25 

i ini i k Reichs⸗ Anleihe 5 2 
(Freie Vereinig. . 30½% esse 103,90 104.00 


2 uhr fan 30% Y 5 3, 
an 228 . 8 305 Be Conf. en 103 80 en 
Januar... 179,50 180,50 30% 3 ” 889 5 9.20 


195,25 


Roggen . . befeſtigt höher 10020 


loco. —— |125-132 30 10049 100.30 

Januar. . 131,000 131,25 9 zul Biba 100,10 10400 
f 3⁰ eſtyr. Pfobr. „ 

Rust u... feit RR 3½% Oſtpr. 5 100,20 100,20 

ocbo . . 130.154 — 3½0% Pom. 7 100,10 100,10 


Januar. . 132,25 132,00 3 ½0/ Pos. 


4 100,30} 100 20 
Disk.⸗Com.⸗Anth. | 211,60 


5 ; a 211,80 
Spiritus: still] ſtill Laurabütte .. 16459 162,75 
loco (20er) .. 37.20 37,10 5% Ital. Rente . 92.25] 91,70 
Januar.. 41,70 41,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,90 96,50 
Wa 2% | 42,30) 42,80 | Ruſſiſche Noten .. 216,85 216,70 
September.. 43,80| 43,80 Privat » Diskont 3/690 358 
ZendenzderFondb.| feſt | feit. 


Chicago, Weizen kaum ftetig, p. Januar.: 3./1.: 80; 2/1: 807/a. 
New⸗Vork. Weizen kaum ſtetig. v. Januar.: 3./1.: 92: 2./1.:91/. 


es übertrifft in Geſchmag u. Geruch der ae dv 
R. Beckeri.Seeſen a. O. a. ähnl. Fabr. 10 Pfd. loſe i. Beut. fco. 8 M. 


Dankfagung. 
669} Für die vielen Beweise aufrichtiger Theil- 
nahme bei der Beerdigung ihres lieben Vaters, des 
Justizraths 


Hermann Mangelsdorff 


sprechen ihren tiefempfundenen Dank aus 


Die Hinterbliebenen. 


534) Wir haben den Zins⸗ 
fuß für Spar⸗Einlagen 
von 3˙½ auf 


A pCt. 


erhöht. 
Rehden, d. 3. Jau. 1897. 


Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 


E G. m. u. 8. 
Dr. Hoffmann. Kulersky. 
W. Sabinski. 


5 Statt ir, Velen deren 
dung. 
573] Ren früh 4½ Uhr 
verſtarb nach 6tägigem Wi 
ſchweren Krankenlager E 
am Scharlach unſ. lieber 
guter Sohn 


Kurt 


im Alter von 9 Jahren; © 
er folgte jeinem, ihm vor RW 
4 Tagen in die Ewigkeit 
vorausgegangenen Brü⸗ 
derchen Max nach. Um 
ſtilles Beileid bitten 
Marienwerder, 
den 4. Januar 1897 
Dietiefgebeugt. Eltern 
Oberforſtmeiſter Reisch 
und Frau. 


les Zur Ausführung von 


= Bunarbeiten 


ſowie Anfertigung von 1528 


Danksagung. a ‚Banprojeh ten aller Art 


582] Für die zahle | Fr Mirow, 


reichen Beweiſe inniger WM 
Theilnahme und die Maurer- und Zimmermeiſter, 
Grandenz. 


vielen Kranzſpenden, 
welche uns aus Anlaß 
des Begräbniſſes unſerer 
unvergeßlichen Entſchla 
fenen, der Frau Kauf 
mann 


Julie Klebs 
2 geb. Fiſcher 

übermittelt wurden, ſa⸗ 
gen wir Allen, ſowi 
den beiden Herren Geiſt⸗ 
lichen, insbeſondere dem 
Herrn Dekan Block für 
ſeine troſtreichen Worte 
am Sarge und Grabe, 
und dem Sängerchor für 
die erhebenden Trauer⸗ 
geſänge unſeren auf⸗ 
richtigſten Dank. 

Schwetz, 

den 4. Januar 1897. 

Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 


Wohnung und Buregu: 
Amtsſtraße 14, I. 


626] Von der Reiſe z zurüd. 


Dr. med. Kubacz, 


Spezialarzt für Chirurgie und 
Frauenkrankheiten, 
Danzig, Langgaſſe 14. 


| Sngelverfiherung. 


preußen ſucht eine alte, eins 
geführte Geſellſchaft einen 
ſelbſtthätigen, energiſchen, or⸗ 


befähigten 
General⸗Agenten. 


5 Leiſtungsfähige Bewerber 
wollen ſich an Haasenstein & 
Vogle „ .-G., in Berlin S.-W. 
g19 5: sub L 712 wenden. 


en jn Biltz E Einkaufsquelle 
5 6300 Für die zahlreiche Theil⸗ 1 . Düten, Pack: u. Pergament- 
— — 555 nah . e Papiere bei H Quandt, 
em Begräbniß unſerer geliebten 14181 La: Sur ard. 
Pflegetochter EBENE —— 


Alice Troike 


dem Jungfrauen⸗Verein für den 
ſchönen Geſang am Sarge der, 
Entſchlafenen, den Ehrendamen! 


offerirt billigſt [608 
Jacob Kevin, 


V. Kriosel 


Mafchinen- Fabrik 


und Ehrenherren für ihre Opfer: | 
willigkeit und beſonders Herrn 
Pfarrer Umiauff für ſeine kroſt⸗ 8 
reichen Worte am Grabe ſagen 
wir herzlichen Dank. 
Neumark Wpr. 
5 den 4. Januar 1897. 
i Familie Warbein. 


DIDI Dirschau. 
1 Agnes Kraiewski Ne 


a Joseph Murschewski 
1 Verlobte. 
Long. 


Lipki. 0 
— 1 


Die Verlobung unſerer Tochter - 
Anna mit dem Mübhlenbefiger ; # 
Carl Schülke beehren wir 


Spezialität: 


Hücksel. 


uns ergebenſt anzuzeigen. Y 
ö Voßberg, im Dezember 1896. na Maschinen 
5 ur Ampt- Opel- un 
60 2 Stolpmann u. U. Frau. 5 — Handbetrieb. 19368 
64 Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 E Elbing. A Preislisten frei. 


General-Depot d. homöopathiſch. 
Central⸗Apoth. Dr. Willmar 


1 „ Schwabe in Zeipsia. 1156 


577) Wegen vollſtändiger Auf⸗ 
löſung der Wirthſchaft ſind in Gut 
Commusin, Kreis Neiden⸗ 
burg zu verkaufen: 


4000 Ztr. Daber⸗Kar⸗ 
toffeln, 1000 Ztr. Vieh⸗ 
u. Pferdeheu, 1000 Ztr. 


6091 Mit g ge Schiff. 


9 fahrt habe ich 10 Kähne mit f 
iegelnab Weichſelufer hier nach helles Maſchinenſtroh, 
5 anzig zu verladen. Meldungen 100 Meter 665 mm 
1 bis zum 15. d. Mts. 8 1 1 
10 Eublinski, Trinteſtraße 3.| Schienengleis, 4 eiſ. 


% cbm Lowries, 6 ſehr 
guterhaltene 3“ Ar⸗ 


Technikum eus laut i. Meckl. 

f. Ingenieure, Techn., Werkm., 

Maschinenbau, Elektrotechnik. 
IEiekt. Labor. Staatl. Prüf- Comm. 


Eine Auilinfarben⸗Fabrik 


ſucht für den hieſigen Pla 
und e ches 


Vertreter. 


Anerbieten an Haaſenſtein 
& Vogler, nn erlin, 
unt. Chiffre J. G. 652. 

9115 Verſandtgeſchäft friſcher 
und künſtlicher 


Blumenuarrangements 


als Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze. 


Jul. Ross, Bromberg. 


1 Thorner 4pf. Dreſch⸗ 
maſchine, 1 Kartoffel⸗ 
dämpfer (Ventzli), eine 


ner Breitſäemaſchine, 1 
verſtellb. Kartoffelſortir⸗ 


pflüge, 10 eiſ. Einſchaar⸗ 
pflüge, Eggen, Pferde⸗ 
geſchirre, Handwerks⸗ 
zeug ꝛc. ꝛc. 


= 


6511. Für die Provinz Weſt⸗ 


ganiſatoriſch und e 8 


Prima Anlhraeitkohlen 


excl., wieder 


beitswagen mit Zubehör, | = Viel 


Kleeſäemaſchine, 8 N 


zylinder, 4 Zweiſchaar⸗ % 


Kurhaus Bad Polzin 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 
iſche Bäder, Einrichtung 
Laſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
der Anſtalt, Kenan rag Beleuchtung. Indikationen: 
| Olutarmuth, 

f | raitbenie, Nervenkrankheiten. 


aure Stahl⸗, Moor⸗, 
ür Kaltwaſſerkuren, 


Rheumatismus 


ichtnadel⸗ u. eleftri 


„Gicht, Frauenleiden, 


Othmar Orlopp 


Königsberg i. Pr., 


zwiſchen Kaiſer⸗- u. Tamnauſtraße, 2 Minuten von der Pörſe 


(olonialwaaren, Conserven, Nüdirüchte Ingros 


Kaffeeröstereii. hrosshetrieb, Kaflee-Reiniennes-u. Nortir-Anstalt 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern unter Ausſchluß von ar 


und Beamtenvereinen. 
Ich bitte bemuſterte Anſtellung reſp. den Beſuch mein. Vertreter z. verl. 


aus er. Taunenkernholz 
kurrenz aus 


in 


Futterknechenmehl 
Chomns= Phosphatmehl 


Kali - Dünger - byps, ®"' 


Schindeldächer E 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdentſchen Gewerbes 
Ausſtellung Königsberg 
1895 


Garantie. . e Thätigk. u. eig. 


Wanderer Fahrräder 


der Wanderer-Fahrradwerke 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 


Superphosphale aller Art 


(phosphorſaurer Kall), zur Bei⸗ 
fütterung f. Mutterthiere u. Jungvieh, 


gSuperphosphat- Gyps, 8 


z. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 


Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow. Davidsohn, 
Danzig, Komtoir: 5 3% 


übernehme billigſt unter 30jäbr. 
Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 


ieferung z. nächſt. N jahuſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. 


Chemnitz-Schönau. 


Nach allgemeinem Urtheil die 
h feinste — 


feinſter Mahlung, 
mit höchſter Citratlöslichkeit, 


Düngung von Wieſen, Klee, 
Erbſen pp., 


11806 


Fried. Krupp, 


Mehl 


ringerer Kraftbedarf. 


München 1893: 


Ipfelw 

30 u. 35 90 pro Str. od. Flaſche 

holt mit höchſt. Preiſ. 
prämiirt. Johanuisbeerwein, 
75 Pfg. p. Ltr. od. Flaſche exel. 
Stameivcerwein, 70 Pfg. pro 
Ltr. od. Fl. excl. 8 und 
Beeren ⸗Sekt, 1,20 u. 1,25 Mk. 
pro Flaſche empfiehlt die 13348 
Obstverwerth. - Genossenschaft 

Heiligenbeil. 


neutreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung „e auswärts 
ürk., Probe (Katal., Zeugn. rt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19, Jerusalamerstr.id 
ä, Vielhauer’s ſtreng 
reelles altes Leinenhaus und 
abr Landeshut Nr. 75 
i. Schl., fabrizirt und verſendet 
nur gediegen Re und aa tbarite 
Leinen⸗Gewebe für Leib⸗, Bette, 
aus“, Küchen⸗ und Tiſchwäſche. 
ſedienung ſtreng reell und 
billig, Waare unverwüſtlich. 
Preisliſte gratis, Qualitäts⸗ 
Proben franko gegen franko, bei 
größeren Aufträgen 5 bis 10% 
abatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 30% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe⸗ 
. „ zu dauernder u 
art ſchaft. 16924 


Fi 1 Mila Stine 


(Deutſches Meichspateut) 


: beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 


Lorzige der neuen patentirten Konſtruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzengten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer R = 


Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausstellungen. B& 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. * 
; Große ſilberne „ 
der Dentſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. ie 
BES” Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 

kostenfrei. 


Hoılam&Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik. 


; Grusonwerk i 


ſchrot. 


ki — 115 85 5 
Sin. ſtarke Wäſcherolle 
iſt billig zu verkauf. in Linarezek. 
Zu erfragen bei Schell. 

658] Ein ſehr gut erhaltener 
Salon - Stugflügnel, Fabrik 
Schiedmayer, iſt fortzugshalber 
Sg au verkauf. Näheres durch 
Otto Hesse, Elbing, Alter Markt18. 


568] 555 eleganten, noch nicht 
gebraucht 


Syn; jerſchlitten 


menge siert) verkauft 
Henke. Graudenz, 
. er W 
Sie sparen 
fast die Hälfte, wenn Sie Ihre 


(ace) Handschuhe, c 


Strümpfe, Socken etc, 
ron Paul E. Droop, Chemnitz, E. 


Fabrik und Versandhaus, direct beziehen. Inustt, 
Katalog u. Farbkarte gratis u. franco zu Dienstam’ 


9155] Verſende dies⸗ 
jährige 8 Hohl⸗ 
roller, anerkannt ſchön 
fingend, nur edelſter 
Ab tammung, zu mä⸗ 
giaem Preiſe. 10tägi ige 
5 2 

eiſung zur Behand⸗ 

lung und Pflege gratis. 
Lehrer Sordei- Dt. Eylau. 


661I Feſi⸗ Hymnus 
1897 f. gem et 19 Saul 
„Männerchor. Part. 
’ Einfend, 


Neu⸗ 
Anfragen zu richten an die Direktion 
des des Kurhauſes B 8 Bad Polzin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


Sellieſtr. 34 


[4652 ! 


P. on hv r. Irsee ner 


Zu Diners und Soupers 


liefere all. Sort 
Braten, Gemüse 

Conserven 
Fische, Weine 
ete., sowie alle 
denkbar en Spe- 
ciahtäten f. die 
Latel und feine 


ee 1 u abi ligst. Preisen. 
Aufträge werd. prompt erledigt. 

Austern! Austern! 
fortwährend frisch am Lager. 


Hasen! 
Hasen! 


— —— werden, so- 

w eig der Vorrath vom einer Preib- 
jagd jüngst erhalt. 100 Stck. 
sehr bon abgegeben 1592 
Krzywinski. 


Wichtig Für alle 


Blumenfreunde. 


Wer ſeine Topfgewächſe, Blumen 
und Blattpflanzenzurherrlichſten, 
üppigſten Entwickelung und nie ge⸗ 
ſehener Blütenpracht bringenwill, 
verwende einzig und allein das 
erſte und beſte Originalpräparat 
Chemiker Heſſe's Pflanzen⸗ 
nahrung, bewirkt ſchönes, gleich: 
mäßiges Gedeihen, verhütet das 
Gelbwerden der Blätter und 
macht das öftere Umſetzen un⸗ 
nöthig. Hyacinthen, Tulpen u. ſ. w 
treiben ſchnell und ſicher nit 
ausnehmend großen Blüten. 
Gänzlich geruchlos! Von ſpar⸗ 
ſamſtem Verbrauch! Viele An⸗ 
fache. über glänzende Re⸗ 
ſultate Büchſe 60 Pf. und 
1,20 Mk., bei fünf Ns Büchſen 
franko. Beopettegratisn. i 
Ausnahmspreis: 5 große B. für 
5 Mk. franko iſt noch dig und 
da das Präparat nie verdirbt, 
empfiehlt es ſich, davon Gebrauch 
zu machen. 

Chemiker G. M. 82 le 
EN U u. 


155 Ein 2 url an 
langhaariger 


Hühnerhund 


auf Nimrod „börend, iſt am Sonn⸗ 


abend den 2. Januar cr. hier ab- 
handen gekommen. Es wird ge⸗ 
beten, denſelben anzuhalten und 
Nachricht zu geben. 
Forſth. Naßwald b. „Wrotzk. 
Batt, 41125 Förſter. 


Marien werder. 


Ein großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern, in beſter 
Lage am Markt, ſich zu jedem 
Geſchäft eignend, mit auch ohne 


Wohnung, iſt zum 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres bei 
444 Jul Hintz. 


Marien verder. 


Cin großer Laden 


in beſter Lage am Markt, worin 
ſeit 10 Jahren ein Kolonialw.⸗ 
Geſchäft mit gr. Erfolg betrieben 
iſt, iſt zum 1. April cr. au ver⸗ 
miethen. Gr. Keller- und Lager⸗ 
räume vorhanden. Auch iſt das 
Grundſtück zu verkaufen. (445 
Jul Hintz, Markt 19. 


Marienwerder. 
581] Fleiſcherladen, der ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäft 
eignet, iſt vom 1. April d. 33. ab 
anderweitig zu vermiethen. Auch 
ſtelle ich das Haus zum Ver⸗ 
kauf. E. Küssner, Wittwe, 

Niederthor Nr. 11. 


Thorn. 


Ein Laden 


in guter Lage, in dem ſich ein 
Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
gut rentiren würde, iſt von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 


M. Spiller, Thorn, 
412 eber Vorſt. 81. 
Thorn. 


ür jedes Geſchäft 

Ein aden 3 = 2 5 

Lage von Thorn, vom 1. April 

9 verm. Näheres bei Bartel, 
horn, ve ligegeiſtſtraße. 


Bromberg 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, beſter 
Geſchäftslage zu jedem Geſchäft 
paſſend, billigſt zu vermiethen 
bei Günther. i 
Eliſabethmarkt 4. 16274 


Ein klein. Laden 
mit 2 Zim., Wohnung und Zu⸗ 
behör, in guter Geſchäftslage 
Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. l. Heſchaft paſſend, . 
zu vermiethen bei Günther 
Eliſabethmkt. 4 „Brombg. 6273 


Gnesen. 


3928] In meinem Neubau ſind 
u 1. April 97 ev. auch früher 


döne Geſchäftslokale 


a Reſtaurant, Wiener Café 
oder dergl. zu vermiethen. 


Tzrocke, Maurermſtr., Gneſen. 


nden unt. ſtrengſter 
Nauen SEES LESSENT 
Steuer Wilhelmſtr. 50. 

Damen; 25 bil Aufnahme b. 


Tylinska, Hebeam., 
traße 21. 


geg. einmalige Abfindungsſumme 
als eigen ey Meld. 
riefl 187 a. d. — erb. 


Bereinf. nat. enen 


Douneritag Abend Bers 


fammflung im Wiener Gaie. 
Gäſte willkommen. [613 


Techniker-Verein. 


5271 Die Vereinsſitzung findet 
nicht am 6, ſondern am 13. 
Jauuar ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Verſammlung 
des Gewerkvereins der deutſchen 
Schneider u. Berufsgenoſſeu find. 
Mittwoch, d. 6. Jan., Abends 
7½ Uhr, bei Herrn Mey ſtatt. 
Der Vorſtand. 

610 Das Quartal der 


Tischler-Innung uten 


findet am Sonnabend, den 
6. er., Abends 6 Uhr im 
Schützenhauſe bierfelbit ſtatt. 
ezl. Meldungen find ſchleunigſt 
zu richten an den Obermeiſter 
Carl Scheffler. 


Bekanntmachung. 


377] Die Fleiſcher⸗Junung 
Thorn bat für diejenigen Ge» 
werbetreibenden, Fleiſchermeiſter 
2c., welche im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hanſeſtändigVieh ſchlachten, einen 
„Schlachtvieh⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Verein“ 

gegründet, welcher ſeine Thätig⸗ 
keit mit dem 1. Januar 1897 auf⸗ 


genommen hat, wodurch einem 
lange gehegten Wunſche u. einem 


dringenden Bedürfniß der In⸗ 


tereſſenten entſprochen wordeniſt. 
Der Verein verſichert ſämmt⸗ 
liches im Schlachthauſe zu | ‚ala 2 
tende Vieh gegen alle Schäden 
und Krankheiten nach vorheriger 
Unterſuchung im lebenden Zu⸗ 
ſtaude durch den Schlachthaus⸗ 
Inſpektor. Augenſcheinlichkranke 
Thiere ſind von der Verſicherung 
ausgeſchloſſen, wogegen Thiere, 
welche wegen Störrigkeit, Bein⸗ 
bruchs oder aus anderen Grün⸗ 
den auf dem Transportgeſchlachtet 
werden müſſen, ſowie Thiere, 
welche auf dem Schlachthöfe oder 
in den dazu gehörigen Stallungen 
ohne Verſchulden des Eigen⸗ 
thümers verunglücken, zur Ver⸗ 
ſicherung bedingungsweiſe zuge⸗ 
laſſen werden. 

%.„Swärtige Gewerbetreibende, 
welche Schweine im Schlachthauſe 
gegen Trichinen unterſuchen laſſen 
müſſen, können fortan gegen 30 
Pfennig Gebühr pro Schwein 
beim Verein Verſicherung nehmen. 
i De Verſicherungs⸗-Gebühr bes 
rü 

ür Jungvieh bis zum Kauf⸗ 
preiſe von 100 Mk. 3 Mk., bis 
2. BEE von 150 ME, 
k., für Vieh über 150 Mk. 
uud ſowie für Kühe 
durchweg 6 Mt., f. ein Schwein 
60 Pf., für ein Kleinvieh 10 Pf. 
Anmeldungen nimmt der Vor⸗ 
ſitzende, Fleiſchermeiſter A. Wa⸗ 
karecy, entgegen. 

Die Herren Amts ⸗Vorſteher 
bitten wir, dies in Beſitzerkreiſen 
bekannt geben zu wollen. 


horn, den 2. Januar 1897. 


Der Vorstand 

d. Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗ 
Vereins. 

A. 1 ; 


Reſtaurant 5 


deer Löwendrän 


Herrenftraße 10 
Inhaber: Paul Tessen 


empfieult [130 


Mitta gstiſch ng 


in und andes dem Hauſe. 


- Tivoli-Tbeater. 


Mittwoch: Das Einmaleins. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Oscar 
Blumenthal. Neu. 


Stadt -Theater. 


Mittwoch, den 6. Januar 1897: 
Operetten-Nov tät: 

Die kleinen Lämmer. 
Operette in 2 Akten von Varney. 
Größter Operetten⸗Erfolg. 
In Berlin über 200 Aufführungen. 

Die Verlobung bei der 
Laterne. 

Operette in 1 Akt v. J. Offenbach. 
Donnerſtag, den 7. Januar: 
Der arme Jonathan. 
Operette von Millöcker. 
Sonntag: Letzte Vorſtellung. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch: Bei ermäßigten Preiſen 
Sneewittchen und die ſieben 
werge. — wa 7½ Uhr: 
armen, Ope 

Donnerſtag: Erſtes Gaſtſpiel von 
ofrath Ludwig Barney 
önig Richard III. 
pen Der Evangelimann. 

er. 


Stadttheater in Bromberg. 
Mittwoch, den 6. Januar: (Zum 
letzten Male): König Heinrich. 
Schauſpiel in 5 Acten von 
E. von Wildenbruch. 
Donnerſtag: Renaiſſance. 
SSS A ER 


Heute 3 Blätter. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht ein 
Kind 


gei 


schon 
beme 
ſtrah 
Son 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 4. 


[6. Januar 1897. 


Heilerfolge durch Anwendung der Röntgenſtrahlen 
beſonders bei Tubertuloſe. 


Der Arzt Dr. Sinapius in Nörenberg i. Pom. hat, wie 
ſchon kurz erwähnt, in letzter Zeit in mehreren Fällen ſehr 
bemerkenswerthe Heilerfolge durch Anwendung der Röntgen⸗ 
ſtrahlen erzielt. Er geht von der Thatſache aus, daß das 
Sonnenlicht ſowie das elektriſche Licht, das vielleicht nicht 
mehr als einen Millimeter in die Hautſchicht eindringt, heil⸗ 
kräftig wirkt. Es liege deshalb nichts näher als die Annahme, daß 
die Röntgenſtrahlen, welche viele Zentimeter tief in das Gewebe 
eindringen, in der Tiefe, wohin ſonſt kein Lichtſtrahl dringt, 
eine heilende Wirkung ausüben können. » 

Der erſte von Dr. S. mittels Röntgenſtrahlen geheilte Fall 
betraf ein ſechszehnjähriges Mädchen aus dem Dorfe Zeiuicke, 
welches mit Klagen über heftige Schmerzen im Schulterblatt⸗ 
Oberarm⸗Gelenk und Umgebung zu dem Arzte in die Sprech⸗ 
ſtunde kam. Die Unterſuchung ergab, daß die Gelenkgegend und 
das obere Drittel des Oberarmes infolge ſtarker Schwellung 
faſt den doppelten Umfang wie am andern Arm hatten, und 
daß — dies ging namentlich aus der Beſchaffenheit der Lungen 
hervor — eine tuberkulöſe Entzündung des Gelenkes und 
ſeiner Nachbarſchaft vorlag. Nachdem die Verſuche, das Leiden 
durch Anwendung von Salben zu beſeitigen, ſich als vergeblich 
erwieſen hatten, benutzte der Arzt zur Heilung die Strahlen 
ſeines ziemlich großen Röntgenapparates. Täglich fanden zwei⸗ 
mal Sitzungen von jedesmaliger Dauer einer halben Stunde 
ſtatt, während welcher Zeit die Strahlen fortgeſetzt auf die er⸗ 
krankte Gegend wirkten. Der Erfolg war wunderbar. 
Während die Salbeneinreibung gar keinen Erfolg gehabt hatte, 
zeigte ſich infolge der Einwirkung der Röntgenſtrahlen ſchon nach zwei 
Tagen Beſſerung, inſofern, als die Schmerzen und die Schwellung 
nachließen und eine gewiſſe Fähigkeit, den Arm zu bewegen, eintrat. 
Früher war das garnicht oder doch nur unter den größten 
Schmerzen möglich geweſen. Nach fünftägiger Behandlung mit⸗ 
tels der Röntgenſtrahlen war vollſtändige Heilung erzielt. Die 
Patientin konnte nunmehr den früher kranken Arm nach allen 
Richtungen in ebenſo ausgiebigem Maße bewegen, wie den ge⸗ 
ſunden, und ohne Beeinträchtigung die ſchwerſten Arbeiten ver⸗ 
richten. Eigenthümlich war bei den Verſuchen die Wirkung der 
Strahlen auf die beſtrahlte Hautoberfläche. Die den Strahlen 
ausgeſetzte Hautgegend ſchrumpfte ſichtlich zuſammen, was 
wahrſcheinlich auf eine Aufſaugung der ödematöſen Flüſſigkeit 
infolge Einwirkung der Röntgenſtrahlen zurückzuführen iſt. 

Ein zweiter Fall betraf einen chroniſchen Magen⸗ 
katarrh. Dem Patienten wurde täglich der Magen ausge⸗ 
ſpült und zweckmäßige Koſt nebſt Prießnitzumſchlägen ſowie 
Nutrol verordnet. Trotzdem war Heilung nicht zu erzielen. 
Die Ausſpülung, die eine Stunde nach dem Probefrühſtück vor⸗ 
genommen wurde, ergab noch unverdaute Brocken, reichlich 
Schleim, während die vorangegangene Ausſaugung des Magens 
mittels Schlauches einen verminderten Gehalt an Salzſäure, 
dagegen reichlich Fettſäuren und Butterſäuren ergab. Dr. Sinapius 
ließ nun 14 Tage hindurch täglich einmal eine Stunde ununter⸗ 
brochen die Röntgenſtrahlen auf die Magengegend einwirken, 
worauf allmählich Beſſerung und zuletzt vollſtändige Heilung des 
Magenleidens eintrat. Die chemiſche Unterſuchung des Magen⸗ 
inhaltes, die während dieſer Strahlenbehandlung öfters vor⸗ 
genommen wurde, ergab ſtufenweiſe einen größeren Gehalt an 
Salzſäure, bis nach 14 Tagen das vollſtändige, normale Maß 
erreicht wurde. Zugleich ließen die Beſchwerden, die früher 
häufig auftraten, wie Druck und Völle in der Magengegend, all» 
mählich bis zum völligen Verſchwinden nach. Appetit und Aus⸗ 
ſehen des Patienten wurde erheblich beſſer, und der frühere 
traurige Gemüthszuſtand wich einer hoffnungsvollen Freudigkeit. 
Patient wurde nach dringender Empfehlung ſtrenger Einhaltung 
der beſtimmten diätetiſchen Vorſchriften als geheilt entlaſſen. 

Durch ſolche Erfolge ermuthigt, wandte Dr. S. die Röntgen⸗ 
ſtrahlen bei einem Falle von vorgeſchrittener Lungen- 
tuberkuloſe an, nachdem man angefangen hatte, den Patienten 
ſchon ganz aufzugeben. Der Arzt ließ auf beide Bruft- und 
Rilckenſeiten täglich zweimal eine halbe Stunde die Strahlen 
ihren Einfluß ausüben. Gleichzeitig ließ er von dem Patienten 
zweckmäßige Freiübungen nach Dr. Schrebers anſtellen, ſowie 
allgemeine milde Abwaſchungen des Körpers ohne nachfolgende 
Abtrocknung vornehmen. Die Wirkung zeigte ſich allmählich. 
Der Huſten und der Auswurf, ebenſo Erbrechungen, die früher 
häufiger auftraten, ließen nach; das Körpergewicht hob ſich all» 
mählich. Damit beſſerte ſich das Ausſehen des Patienten von 
Tag zu Tag; derſelbe begann auch beſtändig mehr Muth und 
Vertrauen zu ſeiner Wiedergeneſung zu faſſen. Nach 3 Wochen 
wurde der Patient erheblich gebeſſert entlaſſen. Das Körper- 
gewicht hatte ſich ſeit dem Beginns der Kur von 104 auf 109 
Pfund vermehrt. Der Patient, der außerhalb Nörenbergs wohnt, 
wird alle 14 Tage über ſeinen Zuſtand Bericht erſtatten und ſich 
auch zuweilen perſönlich vorſtellen. 

Was nun die Frage betrifft, in welcher Weiſe ſich die 
Wirkung der Röntgen-Strahlen erklären läßt, jo nimmt Dr. 
Sinapius an, daß die Strahlen den Stoffwechſel an den er⸗ 
krankten Geweben bedeutend vermehren, wodurch Krankheits- 
keime, ſei es nun tuberkulöſer oder, wie beim chroniſchen Magen- 
katarrh, anderer Natur, geſchwächt und endlich vernichtet werden. 
In Folge dieſes vermehrten Stoffwechſels dürfte auch im erſten 
Fall eine jo ſchnelle Aufſaugung der ödematöſen Flüſſigkeit er⸗ 
folgt ſein. Vielleicht ſind die Röntgenſtrahlen deshalb auch bei 
einigen Hautkrankheiten wie bei der einfachen Flechte mit Erfolg 
anzuwenden. 


Durch die Erhöhungen im Oſten und Ermäßigungen im Weſten 
des Heeresbereichs ſind die Garniſonverpflegungszu ſchüſſe 
viel gleichmäßiger geworden als früher. Am niedrigſten war 
der Zuſchuß in Raſtenburg und Wartenburg in Oſtpreußen mit 
je 20 Pfg. für den Mann und Tag, am höchſten in Helgoland 
mit 29 Pfg., demnächſt in Malmedy und Montjoie mit 23 und 
in Dieuze mit 22 Pfg. In Berlin, Gr. Lichterfelde und Steglitz 
iſt der Zuſchuß um 1 Pfg. herabgeſetzt, er beträgt dort pro 
Mann und Tag 15 Pig, 

— Nach einer Beſtimmung des Miniſters des Innern 
ſind Geſuche um Feſtſtellung oder Neueinführung von 
Städtewappen bezw. Erſuchen um Prüfung von Wappen⸗ 
entwürfen nicht mehr an das Kgl. Heroldsamt, vielmehr 
nach Annahme des Entwurfs durch die ſtädtiſchen Körperſchaften 
von der Stadtverwaltung an die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde 
(Regierungspräſident) und von dieſer, wenn keine Ein⸗ 
wendungen zu erheben ſind, durch das Oberpräſidium durch⸗ 
laufend, an den Miniſter des Innern mit einem entſprechenden 
Berichte einzureichen. Der Miniſter wird ſodann das Königliche 
Heroldsamt um ſein Gutachten erſuchen und, je nach dem Aus⸗ 
falle des letzteren, das Weitere veranlaſſen. : t 

+— Dem Provinzialverein für innere Miſſion in 
Weſtpreußen iſt vom Oberpräſidenten von Weſtfalen die Ab⸗ 
haltung einer Hauskollekte in der Provinz Weſtfalen zu 
Gunſten der Diaſpora⸗Anſtalten Biſchofswerder und Kobiſſau 
bewilligt worden. Dieſe Kollekte wird, wie dies in Weſtfalen 
überhaupt üblich iſt, nach einem für das Jahr 1897 vereinbarten 
beſonderen Sammelplan eingeſammelt. Es iſt dies eine Ein⸗ 
richtung, die ſich nach Anſicht des Vorſtandes des Provinzial⸗ 
vereins auch in der Provinz Weſtpreußen empfehlen würde, 
da dadurch das gleichzeitige Einſammeln verſchiedener Haus⸗ 
kollekten, wie dies jetzt öfters vorkommt, vermieden würde. 


— [Deutſcher Lehrerverein.] Der deutſche Lehrer⸗ 
verein zählte nach dem ſoeben herausgegebenen Jahresberichte 
Ende 1895 in 44 Vereinen, welche ſich in 2164 Verbände gliedern, 
62488 Mitglieder, gegen 2154 Verbände und 60797 Mitglieder 
im Vorjahre. Hiervon entfallen auf den Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer 43614 Mitglieder in 1579 Verbänden. Von 
letzteren entfielen auf Weſtpreußen 101 Verbände mit 1916 
Mitgliedern, Oſtpreußen 69 Verbände mit 3400 Mitgliedern, 
Poſen 115 Verbände mit 1903 Mitgliedern, Pommern 137 Ver⸗ 
bände mit 3230 Mitgliedern. 


— Eine Petition um Bewilligung der Mittel zum 
Ausbau des maſuriſchen Schifffahrtskaunals Anger⸗ 
burg⸗Allenburg hat die Vertretung der Stadt Drengfurth 
an das Haus der Abgeordneten gerichtet. Der maſuriſche 
Schifffahrtskanal, ſo heißt es in der Petition, iſt für Maſuren 
und für die daran grenzenden Theile eine Lebensfrage und ein 
Werk, das berufen iſt, Erlöſung von dem ſchweren wirthſchaft⸗ 
lichen Rückgange zu bringen. Städte, Dörfer, ja Private haben 
in kürzeſter Friſt 353 490 Mark zu den Grunderwerbungskoſten 
gezeichnet. Die Stadtgemeinde Drengfurth hat ſich an den 
Grunderwerbungskoſten mit 6000 Mark betheiligt. Der Plan 
dieſes Kanals iſt recht alt, und wiederholt haben die preußiſchen 
Regierungen ſich ihm eifrig zugewendet, aber immer wieder 
— zuletzt vor nahezu zwanzig Jahren — drängten andere 
Intereſſen und die Noth der Zeitläufte ihn zurück. Die ferne 
Oſtmark mußte zunächſt zurücktreten und ſie hat ſich ſtill ins 
Unvermeidliche gefügt, ſo lange es ging. Nun aber drängen 
die ſchweren Zeiten zu hart. Der maſuriſche Schifffahrtskanal 
wird für die Land⸗ und Forſtwirthſchaft Großes leiſten können 
und auch ſein Anlagefapital gut verzinſen. Der Ausbau des 
Kanals würde auch alsbald die Ausnutzung der reichen Waſſer⸗ 
kräfte nach ſich ziehen, die in den hochgelegenen maſuriſchen 
Seeen ſchlummern, und die in ihren jährlichen Kräfteleiſtungen 
den Werth von Millionen darſtellen ſollen. Die Nutzbarmachung 
dieſer Waſſerkräfte würde die Verpflanzung von Kapital und In⸗ 
duſtrie nach dem daran noch ſo armen Oſten bedeuten und dadurch 
ein wirthſchaftliches Aufblühen, deſſen Umfang gar nicht voraus⸗ 
zuſagen iſt, herbeiführen. 

— [Aus dem Reichs⸗Verſicherungsamt.] Der Müller 
Wolff aus der Gegend von Danzig hatte einen Betriebsunfall 
erlitten und auch von der Müllerei-⸗Berufsgenoſſenſchaft eine 
Rente erhalten, nachdem ſich ein Kreisphyſikus dahin ausgeſpochen 
hatte, daß Wolff an traumatiſcher Neuroſe leide. Einige Zeit 
danach wurde aber der Berufsgenoſſenſchaft durch ein anonymes 
Schreiben mitgetheilt, Wolff könne arbeiten, wenn er nur wolle; 
er prahle mit dem vielen Gelde von der Berufsgenoſſenſchaft 
und führe davon ein luſtiges Leben. Die Berufsgenoſſenſchaft 
forderte darauf den W. auf, ſich in das mediziniſche Inſtitut des 
Dr. med. Wolff zur Beobachtung zu begeben. Anfangs weigerte 
ſich W., dieſer Aufforderung nachzukommen, ſpäter begab er ſich 
in das Inſtitut, blieb aber nur wenige Tage dort. Dr. Wolff 
äußerte ſich ſodann recht ungünſtig über den Verletzten und kam 
zur Ueberzeugung, daß letzterer ein Simulant ſei, welcher ſich 
vorzeitig aus der Anſtalt entfernt habe, da er wohl fürchtete, 
man würde ihn entlarven. Die Berufsgenoſſenſchaft ſah ſich 
daher veranlaßt, dem Kläger jede Rente abzuſprechen. Gegen 
dieſen Beſcheid legte W. Berufung beim Schiedsgericht ein und 
kritiſirte ſcharf die Verhältniſſe im Juſtitut des Dr. Wolff in 
Danzig. Die Kranken ſollen ſich im Inſtitut gegenſeitig elektriſirt 
und viel Spielerei und Scherze getrieben haben; am Tage hätten 
die Patienten ſich in den Kneipen von Danzig umhergetrieben, 
ſeien dann am Abend nach dem Inſtitut zurückgekehrt und hätten 
dort Streit angefangen. Das Schiedsgericht wies indeſſen die 
Berufung des Klägers als unbegründet zurück. Letzterer ergriff 
ſodann das Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt, welches jedoch ebenfalls den Rekurs als unbegründet 
zurückwies. 


— Dem Ober » Regierungs- Rath Freiherrn von Putt⸗ 
kamer in Stet in iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen. 


— Dem Londrichter Felden in Inſterburg iſt der Charakter 
als Landgerichtsrath verliehen. 


— Den Landrichtern Forell in Stettin und Ditzen in 
Greifswald iſt der Charakter als Laudgerichtsrath, den Amts⸗ 
richtern Schmückert in Polzin, Mitzlaff in Bahn, Nobiling 
in Gollnow, Dr. jur. Lindau in Stargard, Fiſcher in Gneſen 
und Böhme in Kolmar in Poſen iſt der Charakter als Amts⸗ 
gerichtsrath verliehen. 


— Dem Ober⸗Roßarzt a. D. Simmat iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Schlawe 
übertragen worden. 


— Der Oberförſter Bollig zu Rumbeck iſt auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Stolp verſetzt. 


— Der Gymnaſialoberlehrer Switalski in Braunsberg 
iſt zum Profeſſor ernannt. 


— Der an der Landwirthſchaftsſchule zu Samter angeſtellte 
erſte 8 85 Oberlehrer Dr. Lopinski iſt zum Profeſſor 
ernann 


— Eine Vorrichtung, welche Herr Gärtner Ernſt Tiede 
in Mewe erſonnen hat und Demeter Hygroskop nennt, bei 
welcher die gleichartigen Drehungen gleichartiger Samengrannen 
des Reiherſchnabels (Erodium Gruinum) derartig durch ein 


& 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Januar. 


— Die Theater züge Bromberg⸗Schwetz werden auch 
weiterhin verkehren. Der zur Erleichterung des Theaterbeſuchs 
in Bromberg am 10. und 17. Dezember eingelegte Perſonen⸗ 
Sonderzug Bromberg ab 11 Uhr 30 Minuten Abends nach 
Schwetz an 12 Uhr 45 Minuten wird bis auf weiteres bei ge⸗ 
nügender Betheiligung an jedem Donnerstage während der 
Monate Januar und Februar verkehren. Der erſte Sonder- 
zug wird am 7. Jaunar abgelaſſen werden. 

— Die Garniſonverpflegungs zuſchüſſe, die für die 
einzelnen Standorte des preußiſchen Heeres jedes Vierteljahr 
im voraus auf Grund der Preiſe von Brod, Fleiſch, Viktualien 
u. ſ. w. feſtgeſetzt werden und ſomit einen Anhalt für die 
Beurtheilung der Bewegung der Lebensmittelpreiſe 
bieten, ſind für das erſte Vierteljahr d. J. im Vergleich zum 
entſprechenden Vierteljahr des Vorjahrs nur an wenigen Orten 
geſtiegen, an ſehr vielen aber herabgeſetzt worden. Die 
Steigerungen, die hauptſächlich in Schleſien, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſtattfanden, erſtrecken ſich auf 45 Standorte. 
Sie betragen an 35 Orten 1 Pfennig für den Mann und Tag 
an 8 2 Pfg., an 1 (Bartenſtein Oſtpr. 3 Pfg., und an 
1 (Strasburg in Weſtpr.) 5 Pfg. An 142 Standorten hat der 
Srſchuß keine Aenderung erfahren. Herabgeſetzt iſt er an 136 

rten, und zwar zeichnen ſich beſonders die weſtlichen Provinzen 
ſowie Baden und Elſaß⸗Lothringen durch Erniedrigungen aus. 
Der Zuſchuß iſt an 79 Orten um 1 Pfg. für den Mann und 
Tag, an 42 um 2 Pfg., an 12 um 3 Pfg., an 2 (St. Avold und 
Forbach) um 4 Pfg. und an 1 (Bitſch) um 6 Pfg. herabgeſetzt. 


Schnurſcheibenvorgelege übertragen werden, daß ein Zeiger auf 
einer Skala die Grade der Zu⸗ oder Abnahme der Feuchtigkeit 
in der Athmosphäre anzeigt, ſo daß vermöge der Empfindlichkeit 
dieſer Gran ne der feuchten Luft gegenüber, es ermöglicht wird, 
merkliche Feuchtigkeitsniederſchläge durch dieſes Inſtrument ſchon 
vorher beſtimmen zu können, iſt vom Patentamt in die Ge⸗ 
brauchsmuſter⸗Rolle eingetragen worden. 2 


* Schöunſee, 3. Januar. Unter ſtarker Betheiligung fand 
heute der erſte diesjährige Appell des Kriegervereins ſtatt. 
Am Sonntag, den 24. d. Mts., ſoll die Feier des Geburtstages 
des Kaiſers durch Konzert, Aufführungen und Ball begangen 
werden. Die Bibliothek des Vereins ſoll bedeutend ver⸗ 
größert werden und der im vergangenen Jahre vom Vorſitzenden, 
Apothekenbeſitzer Riebenſahm, ins Leben gerufene Arbeits⸗ 
nachweis für die zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten auch 
in dieſem Jahre in verſtärktem Maße gepflegt werden. 

Strasburg, 3. Januar. Das hieſige Gerichtsgebäude 
geht am 1. Oktober d. Is in den Beſitz der Stadt über und 
wird alsdann als Rathhaus eingerichtet; die bisherigen Bureau⸗ 
räume werden in Schulklaſſen umgewandelt. Das Gericht ſiedelt 
in das auf Karbowoer Gebiet neu erbaute Juſtizgebäude über. 


R Gollub, 3. Januar. In den Vorſtand des Krieger⸗ 
vereins wurden heute folgende Herren gewählt: Zum Vor⸗ 
ſitzenden Forſtrendant Radtke, zum Stellvertreter Gerichts⸗ 
ſekretär Schloß, zum Schriftführer Hauptlehrer Ma a ß, zum 
Rendanten Stadtrendant Anſten, zu Beiſitzern Arndt, 
Knechtel und Dr. Curtius. Ferner wurde eine Sanitäts⸗ 
Kolonne von 14 Kameraden gebildet, deren Vorſitzender 
Herr Dr. Curtius iſt. 

Neumark, 2. Januar. Die hieſige Polizeiverwaltung hat 
eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher jeder Inhaber 
eines offenen Geſchäftslokals verpflichtet iſt, an ſeinem 
Geſchäftslokal in einer von der Straße aus deutlich erkennbaren 
Schrift entweder feinen vollen bürgerlichen Vor⸗ und Zunamen 
oder die Bezeichnung feiner im Handels- oder Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter eingetragenen Firma anzubringen. 


* Schwetz Neuenburger Niederung, 3. Januar. Die 
Deichkommune ließ den Montaufluß auf ſeinem ganzen Laufe 
durch die Niederung mittels eines Dampfbaggers von Grund auf 
ausbaggern und gehörig reinigen. Dadurch wurde das Flußbett 
bedeutend vertieft, und der Waſſerſpiegel ſteht jetzt gegen früher 
an zwei Fuß tiefer. Die günſtige Folge hiervon iſt, daß eine 
beſſere Entwäſſerung der Montauländereien herbeigeführt werden 
konnte, wodurch die Ertragfähigkeit erhöht wurde. Insbeſondere 
ſuchen jetzt die Beſitzer der Randortſchaften ihre früher theilweiſe 
8 Wieſen durch Inſtandſetzung der Gräben in höhere Kultur 
zu bringen. 

* Hohenſtein Wſtpr., 4. Januar. Am Sonntag Abend 
drang der übel berüchtigte und ſtark angetrunkene Arbeiter 
Joſef Kapitzki aus Rambeltſch im Verlaufe eines Streites mit 
einer Axt auf ſeinen älteren Bruder Peter ein. Dieſer jedoch 
kam ihm zuvor, nahm einen in der Ecke der Stube ſtehenden 
Spaten und verſetzte dem Joſef Kapitzki einen Schlag auf den 
Kopf, jo daß fein Gegner todt zuſammenbrach. Peter K. iſt 
verhaftet. 

Oc Friedland a. d. Alle, 3. Januar. Für den Fall eines 
gefährlichen Eisganges der Alle ſind für die beiden Brücken 
bei Friedland und Wohnsdorf von der Aufſichtsbehörde Vor 
ſichtsmaßregeln getroffen worden. Es werden Eisäxte, Kähne 
und Sturmlaternen in Bereitſchaft gehalteu. Ferner werden an 
jeder der Brücken 60 Blechgefäße aufgeſtellt, die zur Aufnahme 
von Sprengpulver dienen. Bei Eisſtopfung werden gefüllte 
Büchſen unter das Eis geſchoben und durch Zündſchnur entzündet. 
— Der Waſſer mangel in unſerer Stadt und Umgegend iſt 
aufs Höchſte geſtiegen. Das Gut Stadienberg hat ſchon wochen⸗ 
laug das Waſſer für ſämmtliches lebende Inventar aus der 
Alle fahren müſſen. Mit Freude wird daher das Thauwetter 
begrüßt. — Herrn Lehrer Tobias iſt für ſein Büchlein „Die 
Obſtbaumzucht“ auf der internationalen Ausſtellung in Düſſeldorf 
die ſilberne Medaille, ferner von der internationalen Ausſtellung 
zu Berlin die goldene Medaille, auf den Gartenbauausſtellungen 
zu Mainz, Greifswald und Bremen zwei Diplome und die große 
ſilberne Medaille verliehen worden. 


Theerbude, 3. Januar. Da nunmehr das Dorf Theer⸗ 
bude mit ganz geringen Ausnahmen ſich im Beſitze des Kaiſers 
befindet, wird beabſichtigt, die Gemein de Theerbude auf⸗ 
zulöſen und zum Gutsbezirk Szittkehmen zu ſchlagen. Die 
Gemeindemitglieder Theerbudes haben ſich damit einverſtanden 
erklärt. Zum künftigen Frühjahr iſt die Kanaliſir ung der 
Rominte von der Badeauſtalt bis zur Dorfbrücke in Ausſicht 
genommen. Dieſe Arbeiten ſollen von 160 Mann des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 1 ausgeführt werden. Auch wird über den 
Bludzer Fluß von den Pionieren eine Brücke geſchlagen 
werden. 

Bromberg, 3. Januar. Ein bisher wohl noch nicht 
dageweſenes Pfandobjekt, nämlich die Aſche eines in Gotha 
verbrannten Todten, gelangte dieſer Tage bei einer durch einen 
Gerichtsvollzieher vorgenommenen öffentlichen Verſteigerung 
von Konkursgegenſtänden zur Veräußerung. Der Erſteher der 
mit der Aſche des Todten gefüllten Urne iſt der Kauf⸗ 
mann und Pfandleiher L. von hier für das Meiſtgebot von 
15 Mark. Die Aſche in der Urne iſt die des in Berlin vor 
einigen Jahren geſtorbenen Bankiers Albert Arons. Dieſer 
beſaß hier ein in den fünfziger Jahren von ihm begründetes 
Bankgeſchäft. Bei ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin blieb das 
Geſchäft unter Leitung ſeines langjährigen Prokuriſten Herrn 
Müller beſtehen. Als A. vor vier Jahren in Berlin ſtarb, 
ſetzte er Herrn M. zum Univerſalerben ein und beſtimmte letzt⸗ 
willig, daß ſein Leichnam verbrannt und die Urne mit der Aſche 
in dem Komptoir hierſelbſt aufgeſtellt werden ſollte. Das iſt 
denn auch geſchehen. Mit der ganzen Hinterlaſſenſchaft iſt es 
aber, wie ſich nur zu bald herausſtellte, nicht weit her geweſen; 
denn als auch der Univerſalerbe an den Folgen eines Unfalls 
vor noch nicht einem Jahre ſtarb, brach bald darauf der Konkurs 
über das Arons'ſche Bankgeſchäft aus, und ſo kam es, daß auch 
die Urne mit der Aſche des ehemaligen Gründers des Geſchäfts 
als Gegenſtand der Konkursmaſſe () nuter den Hammer kam. 
Die entfernten Verwandten des verſtorbenen Bankiers A. find 
rechtgläubige Juden und wollen von der Aſche nichts wiſſen. 

+ Lyck, 4. Januar. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
verurtheilte die Strafkammer den Beſitzer St. aus S. zu 
einer Geldſtrafe von 150 Mk. Die Klaue am Roßwerk feiner 
Dreſchmaſchine war unbekleidet geweſen und eine Arbeiterfreu 
dabei zu Schaden gekommen. — Der Knecht D aus K., welcher 
einen kleinen Knaben überfahren und ihn dadurch zum Krüppel 
gemacht hat, erhielt ſechs Wochen Gefängniß. a 

Wollſtein, 4. Januar. An Stelle des verſtorbenen Pfarrers 
Kluck iſt der Lic. Krzeſinski aus Ludom zum Pfarrer der 
katholiſchen Kirchengemeinde Altkloſter ernannt worden. Am 
letzten Sonnabend fand ſeine Einführung ſtatt. 

* Rogowo, 2. Januar. Dem hieſigen Landwehrverein 
der ſeit 5 Jahren beſteht und über 100 Mitglieder zählt, iſt 
vom Kaiſer eine Fahne verliehen worden. 5 

„Exin, 3. Januar. Das 1040 Morgen große Rittergut 
Herzberg, bisher der Komteſſe v. Itzenplitz gehörig, 
iſt an Herrn Schweling⸗Rawitſch für 365 000 Mark ver 
kauft worden. . 


Schroda, 4. Januar. Zu den Wiederherſtellungsarbeiten 
auf dem va Pfarrgehöft in Santomiſchel iſt 
— König ein Gnadengeſchenk von 1500 Mark bewilligt 
worden. 

Pleſchen, 3. Januar. Heute früh brach in einem Pferde⸗ 
ſtalle des Rittergutsbeſitzers Konſul Becker in Kuczkow 
Feuer aus, das das Gebäude vernichtete. Acht Pferde ſind 
mit verbraunt. 

Falkenburg i Pommern, 3. Januar. Das Rittergut Sar⸗ 
ranzig ist für 420000 Mark verkauft worden. Das Gut ſoll 
in Nentengüter umgewandelt werden. Sarranzig iſt eins der 
größten und einträglichſten Güter des Dramburger Kreiſes. 


Verſchiedenes. 


— Rudolf Falb, der „Wetterprophet“, iſt von dem 
ſchweren Unglück heimgeſucht worden, an beiden Füßen 
gelähmt zu werden, ſo daß er ſich nicht mehr ſelbſtſtändig fort⸗ 
zubewegen vermag. Wer den Gelehrten bei ſeinen Vorträgen, 
die er im vergangenen Jahre in unſerem Oſten hielt, geſehen 
hat, der wird ſich erinnern, daß ihm damals ſchon das Gehen 
ſchwer war. In ſeinen Vorträgen erwähnte der Gelehrte, daß 
ſein leidender Zuſtand auf den Aufenthalt in den tropiſchen 
Ländern und den jähen Wechſel der Temperatur beim Beſteigen 
ſchneebedeckter Berggipfel zurückzuführen ſei. Falb hat mit 
ſchweren Sorgen zu kämpfen; er iſt der Ernährer ſeiner Gattin 
und von fünf Kindern im Alter von —14 Jahren, die jetzt hilflos 
das Siechenlager des Familienhauptes umſtehen. 

— [Wem gehören im Walde gefundene Geweihe, 
Hirſchſtangen eu |. w.?] Bisher herrſchte die Meinung vor, 
daß derjenige, welcher Wurfſtargen u. ſ. w. in fremden Jagd⸗ 
revieren ſich aneignet, ſich eines Funddiebſtahls ſchuldig mache. 
Das Reichsgericht iſt jedoch unter gewiſſen Vorausſetzungen 
anderer Auſicht. Jemand hatte beim Beſenreisſchneiden einen 
Hirſchſchädel gefunden, an dem noch die Stangen ſaßen. Der 
Schädel hatte mit dem dabeiliegenden Skelett keine Verbin⸗ 
dung mehr. Der Mann nahm Schädel und Stangen mit und 
veräußerte ſie. Von den Gerichten wird ſonſt die Mitnahme 
von gefallenem Wild als Jagdvergehen geahndet. Das Land- 
gericht Bayreuth war aber in dieſem Falle der Meinung, daß 
hier von gejallenem Wild nicht die Rede fein könne; ein Geweih 
bilde keinen Gegenſtand der Jagdausübung mehr und ſei wie 
eine abgeworfene Stange eine herrenloſe Sache, an 
welcher weder ein Jagdvergehen, noch ein Diebſtahl begangen wer⸗ 
den könne. Gegen das freiſprechende Urtheil hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft Reviſion eingelegt. In der Verhandlung vor dem 
Reichsgericht bemerkte der Reichsanwalt: Die zuletzt er⸗ 
wähnte Anſicht der Vorinſtanz möge wohl unrichtig ſein, aber 
ausſchlaggebend ſei der Umſtand, daß das Landgericht im 
Uebrigen ſich im Einklange mit dem Reichsgericht befinde. Dieſes 
jet am 29. September 1892 der Auffaſſung beigetreten, daß, 
wenn es ſich um die Aneignung von gefallenem Wild handelt, 
ſein Zuſtand den Ausſchlag giebt, ob ein Jagdvergehen anzu⸗ 
nehmen iſt. Hier ſei nun feſtgeſtellt, daß der Hirſch ſchon voll⸗ 
ſtändig verweſt war und daß deshalb von gefallenem Wild nicht 
mehr die Rede ſein könne. Dieſe Feſtſtellung enthalte einen 
Rechtsirrthum nicht. Das Reichsgericht verwarf darauf die 
Reviſion. 

— [Poeſie und Proſa.] Vor wenigen Tagen iſt in Frank⸗ 
furt a. M. der Oberingenieur Hallenſtein, ein geborener 
Münchener, geſtorben. Sein Tod ruft die Erinnerung an folgende 
kleine Geſchichte wach. Vor Jahren, als in Frankfurt die Kanal⸗ 
bauten angelegt wurden, war Hallenſtein in hervorragender 
Weiſe dabei beſchäftigt. Sein vielſeitiges Wiſſen und ſeine große 
Liebenswürdigkeit verſchafften ihm überall die Sympathien der 
mit ihm Verkehrenden, und ſein urwüchſiger Humor, von dem 


man ſich manches Stückchen erzählte, trug gleichfalls viel dazu 
ö ch der in Goethes Vaterſtadt 
lebende Nibelungendichter Wilhelm Jordan ſollte einmal 
Als 


bei, ihn beliebt zu machen. Au 


eine Probe von Haollenſteins Mutterwitz kennen lernen. 


Konkursverfahren. 
668] Ueber das Vermögen des Handelsmannes Julius 
Schaefer zu Graudenz wird heute am 4. Januar 1897, 
Vormittags 12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 


Der Stadtrath und Kaufmann Carl Schleiff hierſelbſt wird per ſofort auf ſichere Hypo 


zum Konkursverwalter ernannt. 


Konkursforderungen find bis zum 12, März 1897 bei dem d" 1. 


Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
ellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
ie in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 5. Februar 1897, Pormittags 11 Ahr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 20. März 1897, Vormittags 11 Ahr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin 
anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache durch den Geſelligen erbeten. 


in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder de 
2 auch die 1 auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 10. Februar 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Grandenz. 


Habe mich in Rehden als h 
Thierarzt 90 Nl. Delo Aung. 
einen oder mehrere Theilnehmer 
aledergelaſſen. fe an der Meſſerſtechaffäre gegen 


meinen Buchhalter am 19. Dezbr. 
v. Js., abends, an der Getreide⸗ 
markt- u. Mühlenſtraßenecke nach⸗ 
weiſt. Meldung. unter Nr. 332 
an den Geſelligen. 


47 
Augat, 
prakt. Thierarzt. 


Wohnung befindet ſich in der 
Apotheke. 


Hermann f Weberstaedt 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer 
a Pr. Holland. 


458] Der Bertauf von 
Lichen⸗ u. Nüſtern⸗renu⸗ 
Nutz⸗ und Schirrholz 


auf der Schöneicher Herren⸗ 
kämpe beginnt am 5. Januar, 
Der Förſter Pommerenke 
2 iſt angewieſen, Käufern 
da gl anzuzeigen. 
Volkmann, Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 2 


'»»Heirathen. 
“€. alleinit. Frau, 36 J. a. 3. 
Z. Wirth. a. e. Gute, w. d. B 


Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 596 d. den Geſelligen erbet. 


— 


Strebſamer 


Landwirth 


26 Jahre alt, Soldat geweſen, 
dem es an Damenbekauntſchaft 
fehlt, möchte in eine Wirthſchaft 


hineinheirathen. Kleines Ver⸗ 
mögen vorhanden. Hierauf reflek⸗ 
tirende Damen in nicht zu hohem 
Alter wollen bezügliche Nachricht 
ve mit Photographie unter Nr. 308 
RI” Große "BR an den Geſelligen richten. Ver⸗ 
Betten 12 Mark ſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 
„it vothem Inlet Heirathsgeſuch. 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ i i 
beit, Unkerbett u. wei Kfer. E. gut ſituirt. Mann, Wittw., 
In 1 Ausführung Mt. 15,— 
e 
= rig. „ 25,— - 
Verſand anf freier Bee eg. L 30 Jahre, mit ca. 6 
Nach. Rüdjend. od. Umtauſch geſt. 
} Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 


wünſcht ſich bald zu verh. Dam., 


wirthich. (ländl. Reſtaur.) haben, 
belieb. ihre Off., wenn mögl. mit 


Preisliſte gratis und franko. 


Es 
kanntſch. e. Herrn beh. Heirath. werden auf ein Hausgrund⸗ 


als Hypothek zur 2. durchaus! 


mittl. Jahre, ſolid. Charakt., ev., 668 an den Geſelligen. 


auch Wittwen ohne Anh, über geführtes Farben⸗, Tapeten⸗ ꝛc. 
) 000 M. Ver⸗ Geſchäft ſucht behufs Vergröße⸗ 
mög, welche Intereſſe für Gaſt⸗ rung deſſelben einen 


Bild, u. E. IL. 200 a. d. Annonc.⸗ mit 
Ann. d. Geſell. in Bromberg z.ſend.! briefl. unt. Nr. 603 a. d. Geſell. erb. 


nämlich die Kanaliſirung vor Jordans Haus am Taunusplatz 
aufgenommen wurde, ärgerte ſich der Dichter gewaltig über die 
Unbequemlichkeiten, die damit für ihn verbunden waren, und 
namentlich der frühe Beginn der Arbeit, das Hämmern und 
Klopfen ſchon vor Tagesanbruch, das ihn um jeinen ſchönen 
Morgenſchlaf brachte, machte den Dichter ſehr unwirſch. Eines 
Tages, als es wieder einmal gar zu früh gerade vor ſeinem 
Schlafzimmerfenſter lebendig ward, gerieth der Dichter jo in 
Zorn, daß er aus dem Bette ſprang, das Fenſter aufriß und in 
echt königsbergiſchem Dialekte die Ruheſtörer mit einer 
Fluth von Schmähungen überſchüttete. Hallenſtein, im 
Arbeitskittel, war ſelbſt mitten unter ſeinen Leuten und 
amüſirte ſich köſtlich über Jordans Aerger, und als der Dichter 
zum Schluſſe ſeines Zornesausbruchs mit der Anſicht herausplatzte, 
daß der neue Kanal höchſt „überflöſſig und unnöthik“ ſei und 
der alte noch lange gut genug geweſen wäre, rief ihm der ſchlag⸗ 
fertige Ingenieur lachend zu: „Ja, ſehen Sie, Herr Doktor, ſo 
geht's im Leben, — die alten Nibelungen waren auch noch 
ganz gut, Sie haben aber trotzdem „neue“ machen müſſen.“ — 
Jordan glaubte damals, es ſei einer der Arbeiter geweſen, der 
ihm die treffende Antwort gab, und erzählte die kleine Geſchichte 
ſtets mit beſonderer Vorliebe, um damit zu beweiſen, wie tief 
ſeine Dichtungen ins Volk gedrungen ſind. „Es jeht nichts über 
die Popularität“ — pflegte er dann immer zu ſagen, und der 
Schalk Hallenſtein war der Letzte, der den greiſen Dichter über 
den kleinen Irrthum aufgeklärt hätte. 

— Ein Rieſenkind, ein Mädchen im Alter von acht 
Monaten, das bereits bei der Geburt 15 Pfund wog 
und ſeitdem, nur mit Muttermilch und dünnem Kaffee ernährt, 
noch um 24 Pfund zugenommen hat, hat Profeſſor 
Hübner kürzlich in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft vor⸗ 
geſtellt. Die beiden älteren Geſchwiſter des Kindes ſind durch⸗ 
aus normal, wie überhaupt ſonſt in der ganzen Familie keine 
Neigung zu übermäßiger Fettbildung vorhanden iſt. Das Kind 
iſt trotz der ungewöhnlichen Fettbildung durchaus geſund, die 
inneren Organe funktioniren vortrefflich. 

— Zur ärztlichen Praxis.] „ . . Aber, mein Lieber, 
Sie müſſen ja verkümmern! .. Ich rathe Ihnen, ſich jeden 
Morgen eiskalt zu waſchen und dann abzureiben.“ — „Das 
thu' ich ja bereits, Herr Doktor“. — „Sol .. Nun dann müſſen 
Sie's eben aufgeben“. (Fl. Bl.) 


Die Korreſpondenz mancher Leute beſchränkt ſich darauf, auf 
Poſtkarten Briefe zu verſprechen. Fl. Bl. 
Briefkaſten. 

D. 8.2. Weinflecke werden ſicher mit Eau de Javelle ent⸗ 
fernt. Für jeden Stoff iſt daſſelbe jedoch nicht anwendbar. Als 
bewährte Mittel für alle Flecke wird u. g. der „Fleckenreiniger“ 
von Fritz Schulz jun., ſowie „Feraxolin“ empfohlen, welche in 
allen Drogenhandlungen zu haben ſind. 

G. M. N. 1) Der franzöſiſche Hauptmann Dreyfus iſt nicht 
entflohen, ſondern befindet ſich z. Zt. noch auf der ihm als Ver⸗ 
baununc sort angewieſenen Inſel. Es find von feinen Freunden 
vor einiger Zeit Verſuche zu Kon Befreiung unternommen 
worden, die jedoch mißlungen find und zu einer Verſchärfung der 
Bewachungsmaßregeln geführt haben. 2) Die Forderungen der 
Kaufleute und Handwerker für gelieferte Waaren und Arbeiten 
verjähren in zwe! Jahren, Gehalt⸗ und Lohnforderungen ver⸗ 
jäbren in vier Jahren. Auf die Darlehnsforderungen an baarem 
Gelde finden die kürzeren Verjährungsfriſten keine Anwendung. 
G. 100. Eine Million Hundert⸗Markſcheine wiegt 1600 Kilo. 
C. W. S. Mit der Fiſchereipacht haben Sie allein ein Recht 
auf Nutzung des Sees zum Fiſchfange gegen Ihren Verpächter er⸗ 
worben. Das Recht der Eisa bfuhr, das iſt, des durch Kälte feſt 
gewordenen Waſſers, iſt dem Eigenthümer des See's, dem Fiskus, 
verblieben, es ſei denn, daß daſſelbe von dieſem an Ihren Ver⸗ 
pächter abgetreten und von dieſem vertragsmäßig auf Sie über⸗ 
tragen iſt. Wird die Ausnutzung Ihres pachtmäßigen Fiſcherei⸗ 
betriebes durch die 
ſckwölert und ſſt dies in Ahrem 


fiskaliſcherſeits ausgeübte Eisnutzung ge⸗ 
Fodtvertroce nicht vorgeſeben. 


To können Sie ſich lediglich an Ihren Verpächter auf Schadenerſatz' 
halten oder Pachtermäßigung von demſelben verlangen. 

„K. Da der Nachfolger die Aktiva und die Paſſiva des Ge⸗ 
ſchäfts nicht übernimmt, die Firma ändert und als Kaufmann ein 
neues mal unter feinem Namen begründet, findet nicht der 
Verkauf, jondern die Auflöſung des bisher beftandenen Geſchäftes 
ſtatt. Die Geſchäftsbücher verbleiben dem Vorbeſitzer oder gehen 
auf denjenigen über, welcher die Abwickelung vornimmt. 

Alt. Abb. Die Rechtsverhältniſſe, in welchen Sie zu der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft ſtehen, find nach den Statuten der 
letzteren zu beurtheilen. Ob Löſung der Verſicherung im Wege 
der Kündigung oder ſonſt möglich iſt, haben Sie deshalb aus der 
Polize zu erſehen, auf welcher die wichtigſten Paragraphen ab⸗ 
gedruckt ſind. 

„H. D. 101. Die Koſten der Niederkunft des Auſwarte⸗ 
mädchens hat die Miethsherrſchaft derſelben nicht zu tragen. 
Doch hat ſie der Ortsbehörde von der bevorſtehenden Hülfs⸗ 
bedürſtigkeit Kenntniß zu geben und die Perſon zu entlaſſen. 

G. K. Es erſcheint rathſam, daß Sie ſich von der Tochter 
und dem Schwiegerſohn ein Anerkenntniß darüber ausſtellen 
laſſen, wieviel ſie von Ihnen auf Abſchlag des Elternerbtheils der 
Tochter durch die ausgerichtete Hochzeit und durch die Ausſteuer er⸗ 
halten haben. 

T. D. 1) Wenn zu dem Nachlaſſe Grundſtücke gehören und 
unter den Erben Minorenne ſind, wird mit der Regulirung des 
5 alsbald vorgegangen werden. Sind ſämmtliche Erben 
groblä zrig, jo kommt es darauf an, ob der Antrag auf gerichtliche 
e von einem der Intereſſenten 18 wird. 2) Der 
Vater hat das Recht, ſein Vermögen unter die Kinder zu ver⸗ 
theilen und zu dieſem Behufe ein Teſtament zu errichten, doch 
darf ohne Grund keinem Kinde der Pflichttheil geſchmälert werden. 

H. L. 1) Nicht gezogen. 2) Soll die Auflöſung des in Kraft 
ftehenden Vertrages über die Milchlieferung zur Molkerei er⸗ 
folgen, ſo bedarf es einer Kündigung mit der üblichen Friſt. 
— —— — — — — EL TE 


[Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferkreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſlchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Als am 2. Januar der Marienburger Zug, der um 
7 Uhr 50 Min. Abends in Graudenz eintreffen ſoll, hinter Reh⸗ 
hof angelangt war, blieb er plötzlich wegen eines Schadens 
an der Maſchine auf der Strecke ſtehen, und die 
Paſſagiere mußten drei Stunden warten, bis eine Reſerve⸗ 
maſchine aus Marienburg heraubeordert war. Dies war 
für die Reiſenden und beſonders für die vom Urlaub heim⸗ 
kehrenden Soldaten höchſt unangenehm. Leider ſind Reſerve⸗ 
maſchinen nur in Marienburg und Graudenz, nicht aber in 
Marienwerder ſtationirt. Hätte eine Maſchine aus Marien⸗ 
werder herbeigeholt werden können, ſo wäre der Aufenthalt 
weſentlich abgekürzt worden. Es wäre wohl zu empfehlen, daß 
in Marienwerder mindeſtens eine Reſervemaſchine aufge⸗ 
ſtellt würde, damit ähnliche unangenehme Verſäumniſſe ſich 
nicht wiederholen. V. 


Sm re 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Praktiſch in Form und Inhalt, vornehm in der Aus⸗ 
ſtattung! So präſentirt ſich der ſoeben erſchienene Zeitungskatalo 
und Inſertionskalender für 1897 der Annoncen⸗Expedition Rudol 
Moſſe, welcher in 30. Auflage dieſer Tage an die Kunden des 
Hauſes verſandt wurde. Der Katalog enthält ein vollſtändiges 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz, ſowie aller namhaften Blätter des 
Auslandes mit genauen Angaben über ihre Verbreitung, Er⸗ 
ſcheinungsweiſe, politiſche Tendenz, Inſertions⸗ unt Retlamepreis, 
Spaltenzahl nebſt Spaltenbreite und des der Berechnung zu 
Grunde liegenden Schriftſyſtems nach Rudolf Moſſe's Normal- 
eilenmeſſer. Außer dieſen unentbehrlichen Angaben giebt das 
uch „Ueber die Ausſtattung von Annoncen“ an der Hand von 
über 130 Driginalentn ürfen praktiſche Anleitungen zur wirkungs⸗ 
vollen Ausſtattung von Annoncen. Was die äußere Ausſtattung 
des Inſertionskalenders anlangt, jo wurde die jo praltiſche Form 
e mit Schreibkalender für alle Tage des Jahres 
eibehalten. 
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vergeben durch 
„ Marold, Grandenz. 


 Handelsstand 
532] Zwei tüchtige 
Detail⸗Reiſende 


Preis der gewöhnlichen Zeile 


15 Pf. 


4500 Mark 

vom 1. April auf ſichere Hypothek, 
zu 5 Proz. Zinſen, zu vergeben. 
Graudenz, Trinkeſtr. Nr. 16. 


13000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu 4½ %% zu 
vergeben. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 497 


Stellen- Gesuche 

Ev., ſem. Hauslehr. ſucht ſof. 
Stell., beſch. Anſpr., gute Zeugn. 
Meld. unt. Nr. 600 a. d. Geſell. 


NASN & 
7 Kapitalien 
f.ländl. Grundſt. v. 3 / % a., 
f. ſtädt. Grundſt. v. 4% an. 
8% Aufr. 20 Pf Rüdport.beif. x 
Ostd Hypoth.-Cred.-Instit. 
3. Bromberg, Bahnhofſt. 94.38 


NR NNN NN NR 


Auf ein Grundſtück, an der 
Hauptſtraße von Graudenz be⸗ 
legen, 2700 Mk. jährlich Miethe 
bringend, werden z. 1. Stelle ca. 


20000 Mark 


„ zeitgemäßem Zinsfuß geſucht. 
Meld. brfl. u. Nr. 556 a. d. Geſell. 


— —— 


20000 Mark 


ſofort od. ſpät. b. mäßig. Anſpr. 
geſucht. Gefl. Offert. erb. unt. 
X. Z. W. poſtl. Thorn. 652 


Ig. Manufakturiſt 
. T. poln. ſpr. ſ. unter beſcheid. 


uſp. p. 1. Febr. od. ſpät. Stell. 
Meld. unter M. 100 poſtl. 


Gewerbe U Industrie, 


Junger Buchbinder 


mebeſt. Zeugn. tücht. ſelbſt. Arb. ſ. p. 
ſof. od. ſpät. dauernd. Stellg. Off. an 
A. Jäger, Graudenz, Langeſtr. 


Braumeiſter 


eſtützt an langjährige Er⸗ 
ahrung, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. April Stell. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 525 an den 
Geſelligen erbeten. 
Aelterer, erfahrener 
äſer 
in Tilſiter Fettkäſe, mit Alfa u. 
Separatoren bewandert, ſucht 
Stellung. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 515 an den Geſelligen erb. 


ſtück in Graudenz am Ge⸗ 
treidemarkt zur II. Stelle 
innerhalb 5/5 der Taxe zur 
Ablöſung per ſofort oder 
ſpäter geſucht. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
553 an den Geſelligen erbet. 


18-bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


5000 Mark 


Schloſſer 


2 
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ſicheren Stelle auf ein neues, 
ſtädtiſches Gebäude geſucht. 
Meldungen brieflich unter Nr. 


Ein ſeit vielen Jahren gut ein⸗ 


602] E. ält., ſehr tücht., ſparſam. 
Landwirth, nach all. Richt prakt. 
erf., Frau tücht. Wirthin, bald 
od. ſpät. unt. beſch. Anſp. Stellg. 
Gefl. Offerten erbeten an H. S., 
Thorn, Neuſtädt. Markt 19, II. 


= 


Theilhaber 


eringer Einlage. Meldung. 


Männliche Personen 


C. Hauslehrerſtellung © 


ei 
2 
34 
rer RER ERLEBT TH en RER STERN Ra ER ANETTE Minen 
tie] 


Tücht. Landwirth 
30 Jahre alt, Abiturient, zuletzt 
6 Jahre auf gr. Gute Weſtpr., 
egenwärtig auf Univerſit. Halle, 
rm in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, Buchführung und 
Gutsvorſteherſachen, ſucht zum 

. April Stellung als alleiniger 

oder I. Beamter. Gefl. Offert. 
erbittet Adminiſtrator Dyck, 
Paleſchken b. Peſtlin Wpr. 


Gutsverwalter 


ſucht zum 1. 4. 97 reſp. ſpäter 
Stelle, wo Verheirathung geſtatt. 
35 J. alt, Landwirthsſohn, mit 
all. Neuerung. vertraut, beſch. 
in Anſprüchen. Meldung. unter 
Nr. 508 an den Geſell. erbeten. 


Die Hrn. Brennereibeſ. 


bitte ich, mir von bald oder 1. Juli 
eine Brennerei, größ. Betrieb, 
zu übertragen. Bin 39 J. alt, 
verh. Garantie für höchſt mögl. 
Ausb. Reparaturen werden ge⸗ 
ſchickt ausgeführt, beſorge Amts⸗ 
ſchreibereien, auch b. gut. Schütze. 
Gefl. Meldg. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 591 d. den Geſelligen erbet. 


409] Ein verheiratheter 

Gärtner = 
28 J. alt, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht von ſofort oder ſpäter gute 
Stellung. Auf Wunſch persönl. 
Vorſtell. Meld. briefl. unt. Nr. 
409 an den Geſelligen erbeten. 


Stelleugeſuch. 
492] Ein ev., verh., kinderloſer 
Gärtner, der auch im Forſtfache 
thätig war und zugleich Schütze 
iſt, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht Stellung zum 
1. März oder 1. April d. Is 
Nähere Auskunft ertheilt Adm. 
Cieſielski, Zakrzewo b. Miet⸗ 
ſchisko. Offerten bitte zu richten 
an Gärtner Voß, Zakrzewo 
bei Mietſchisko. 


405] Ein verheiratheter 

Oberſchweizer 
ebürtiger Berner, mit Zeugniſſen, 
ucht p. 1. April Stellung 51 größ. 
Viehbeſtand. Geil. Off. bitte zu 
richten an Joh Stoller, Ober⸗ 
ſchweizer in Kriefkohbl bei 
Hohenſtein Weſtpr. 


f. Stadt u. Umg., im Alter von 
19—22 J., f. Buücksk. u. Maaß pr. 
Jan. geſ. Albert Wolf, Pir⸗ 
maſens, Pfalz, Konfektions⸗ u. 
Maaß⸗Geſchäft. 


559] Suche für mein Kolonjal⸗ 


waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 


um 15. Januar ein. nüchternen 
otten und umſichtigen 


Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 

Emil Bablan, Sſterode Dbr, 
560] Zum 1. Februar cr. ſuche 
einen tüchtigen, älteren 
Verkäufer 
für die Kleiderſtoffbranche und 
Konfektion. Polniſche Sprache 
erforderlich, Konfeſſion evangel. 
oder katholiſch. 

F. v. Mogilowski, 
„Marienwerder Weſtyr 
Ein tücht. Verkäufer 
der vor Kurz. ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, ſucht in einem größ. 
Tuch⸗, Manufakt.⸗, Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft m. gut. 
Zeugn. per 15. Jan. cr. Stellung. 
Off. unt. B. W. poſtl. Schu bin. 


638] Für m. Maunſaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Februar reſp. 
März einen flotten 


Verkäufer 


der zugleich gewandter 
Dekorateur ſein muß, 
gegen hohes Salair. Nur 
Solche wollen ſich mit Ge⸗ 
haltsauſprüch., Photograph. 
u. Zeugnißkopien melden. 


Paarenpaus Sally Bluhm 
Konitz. 


660] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
faktuürwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen jüngeren 


Verkäufer 


welcher der 1 Sprache 

mächtig iſt. Gehaltsanſpr. und 

Zeugnißabſchriften erbittet 
Philipp Semrau, Czersk. 
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479) Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur ⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ Y Könfektions⸗ 


% b. Meg. ke e per 15. 


* 
1 Sonde 


er., einen tüdhtinen, BR 


gewandten 
8 „Verkäufer = 


N der auch volniſch ſpricht 
% und Schaufenſter de⸗ * 
koriren kaun. 500 25 
niſſe und Photographie 
mit Gehaltsanſprüchen 

erbeten. 


Ein Lehrling 


oder Volontär Kg 
1 mit den nöthigen Schul⸗ N 
kenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Leute, findet eben⸗ * 
Ofterode Op. a 


falls Stellun 
D. Lonky, O 
NN NN ANN 
645] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Garderobengeſchäft einen 
tücht. jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort. Photographle u. Ge⸗ 
Weine zu ſenden an 
LD. Laudecker, Erin. 
1801 Für mel * mein Colonialw.-Gejch. 
ſuche ich zum 15. Jan. 97 einen zu⸗ 
verläſſigen 
jungen Mann (moſ.) 
der der poln. Sprache mächtig iſt. 


Joſeph Wollenberg, Thorn § 


389] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗, Deſtlillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſcäft 
ſuche tüm ſofortigen Antritt einen 
katho . der polniſch. Sprache 
mächtigen 


jungen Mann 


ig ſchöner 5 
S. Cohn, Schönſee Weſtpr. 


Vertrauensſteüung. 
493] Zur felbftitändig. Leitung 
einer Filiale der Kurz⸗, Weiß⸗ u 
Wollwaaren⸗ Branche wird ein 
tlichtiger, geſetzter 

junger Mann 
der mit der Detail ⸗ „Kundſchaft P 
fowie mit dem Dekoriren von 
Schaufenſtern Beſcheid weiß und 
der Kaution ſtellen kann, zu en⸗ 
gagiren geſucht. Auch kann frag⸗ 
liches Geſchäft auf eigene Rech⸗ 
nung übernommen werden. Mel⸗ 
dungen unter M. L. 160 Berlin, 
bauptpoftlag. Spandauerſtr. 

Ein ſolider 


junger Mann 
“ geſetzten Jahren, kann ſofort 
oder ſpät. in meinem S edition®-, 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deitillation eintreten. Perſönl. 
Vorſtellung wird berückſichtigt 
und Koſten bei Enga en ver⸗ 
gütet. eld. unter Nr. 587 an 
den Geſelligen . 
620] Ein tüchtiger 

junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
kann in meinem Eiſengeſchäft per 
1. Februar ex. plazirt werden. 

Kurban, Argenau. 

5231 Für mein . 
ſchäft ſuche ich pr. ſof. ein. tücht. 

jungen Mann 
mit einem Anfangsgehalt von 
2000 Mk. Nur allerbeſte Kräfte, 
im Dekoriren firm und der pol» 
niſchen Sprache mächtig, wollen 
ihre Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften einſenden. 

Berliner Waarenhaus 
R. Schoenfeld, Bromberg. 


Jüng. e ee 15 ſofort 
nd cht. Aus endrian, 
6311 ſterode Oſtpr. 
2. u .. tücht. 5 
oslowski, Danz 1590 
Toblasgaſſe 


Materialiſt. 


Suche per 1. Februar er. einen 
älteren, tüchtigen jungen Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe ſoll kleine Geſchäfts⸗ 
relſen ar a bei hohem Geh. 

Si. Flatow, Allenſtein. 


Ein älterer Kommis 
der poln. Sprache mächtig findet in 
meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft v. 1 Br er. 
Stellung. 635 
Hermann Dann in Thorn. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 
297] Ein tüchtiger Deſtillateur, 
welcher bereits kleine Reiſen 
lilemacht, der Buchführung und 
ug ind Sprache ber je 
Fa ndet ſofort be 10 

eha 


3 
Moritz Eilenber 
Ja rotſchin, Prov. ofen. 
567] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
15. Januar er. einen tüchtigen, 
unmſichtigen 
Gehilfen. 
Verſönliche Vorſtellg. deb 
Herm Schilkowsk ‚Di.Eylan. au. 
5 Suche zum 20. Januar 
An, tüchtigen, erfahrenen 
Gehilfen 
65 meine Konditorei. 
2 Quellgen Gumbinnen. 


Gewerbe U 


Industrie 


Ein älterer, unverheiratheter 


Brauführer 
wird für eine Dampf⸗ Bierbrauerei 
bei 5 Salair zum ſofortigen 
ſucht. Derſelbe muß 
tüchtige Fachkenntniſſe beſitzen 

ein gewandter Verkäufer 
ein. Offerten unter Nr. 4813 
n den Geſelligen erbeten. 


Junger Bautechniker 
geſucht. Offerten und Zeugniß⸗ 
abſchriften 18 unter Nr. 546 
an den Geſelligen. 

302] Für mein are 
roben⸗ n 1 405 uche per ſo⸗ 
fort reſp. 1. Februar er. einen 
tüchtigen, praktiſch erfahrenen 

Zuſchneider 
bei 5 Gehalt. 


Schendel, Thorn. 
Inhab. Herrmann Jablonski. 


Ein Konditorgehilſe 
findet vom 15. Februar dauernde 
Stellung bei 

O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 
5501 Einen tüchtig., ordentlich. 

Uhrmachergehilfen 

der auch mit der Kundſchaft um⸗ 
Se verſteht, ſucht bei gutem 
Gehalt und freier a 5 von 
ſoſort Paul Rutkowski, Uhr⸗ 
macher in Allenſtein. 


Euhrmachergehilſen 
57 F Arbeiter, ſucht p. ſof. 
R. Löwin a4 Uhrmacher, 
ulm. 1619 


Barbiergehilfen 
verlangt . 8. Januar _ [482 
C. Kokoſchewski, Rehden. 
426] Ein durchaus ſolid. u. tücht. 
Konditor 
findet dauernde und angenehme 


Stellung be 
Bluhm, Neumark Weſtvr. 


Schmiedemeiſter 
verheirathet, * i. Führung 
von Dampf⸗Dreſchapparat, Ma⸗ 
ſchinenarbeit und ufbeſchlag, 
vom 1. Februar geſucht. Halben 
Abſchrift. an Dom. 8. via len 
per Kutten Oſtpreu [385 


Ein Schmiedegeſelle 
der am Feuer zu arbeiten ver⸗ 
ſteht verlangt 3. Bleck, Iwitz. 
354] Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
Hecht! von Pe ec dauernde 
ung bei 
Ba ul Arber echt, Seilermſtr., 
FInowrazla w. 


Ein verh. Schmied 
ein verh. Stellmacher 
ein verh. Kutſcher 
mehr. verh. Pferde⸗ 
knechte u. Einwohner 


finden Unterkommen in Kar o⸗ 
lewo bei Goldfeld. 1231 
382] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
mit eigenem Haundwerkszeng 
findet gleich oder zum 1. April 
Stellung. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet Fiſcher, 
Lindenhof bei Papau. 
430] Ein verheiratheter 

Stellmacher 
der zugleich Wirthsſtelle zu 
übernehmen hat, findet Stellung 
zum 1. April 1897. 

Vorwerk Driczmin. 


2 Stellmacher 


tüchtige Kaſtenarbeiter, könn. ſof 

bei hoh. Lohn eintreten in der 
Wagenf. Li Hempler, Bromberg. 
542] Ein unverheiratheter 


Stellmacher 
der ſein Fach verſteht, beſcheiden, 
nüchtern und flei ig iſt, ſein 
eigenes Handwerkszeug hat, wird 
von ſogleich geſucht. 
ut Troop, Kreis Stuhm. 


2 Böttchergeſellen 
werden ſof. geſucht bei Janke, 
Bromberg, Danzigerſtr. 50, 
auch zu erfragen bei Janke, 
Graudenz, Lindenftr. 12. 

— Einen Tiſchlergeſellen 
Einen Lehrling verlangt 
E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 


Mehr. Tiſchlergeſell. 


nden Br auch ſpäter, Be⸗ 
chäftigung bei Tiſchlermeiſter 
Milezewski, Lutanno. [457 
6621 Zwei junge 


Anſtreicher 
können ra ſofort melden bei 
22 Oſinski, rauben 


55 2 ndwi. rt schaff * 
558] Auf untergeichnetem Dom, 
wird a. 1. Juli d. Js. d. Stelle des 


Wirthſchaftsbeamten 


frei. — Aufangsgehalt 800 Mk. 
bei freier Station ꝛc. — Die 
Herren Bewerber, deutſch, unver⸗ 
heirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig, wollen i 5 Stn 
einſenden an Bernha Strzy⸗ 
Zewo bei Patſchkowo, a 


371] Suche von ſofort einen 
tücht., nücht., 5 


Inſpek tor. 
Anfangsgeh. 350 Mk. Vorſtell. 
erwünſcht. 

Dom. Mahlkau bei Zuckau. 


3751 Ein älterer 


erſter Inſpektor 


unverh., energiſch, der mit Drill⸗ 
kultur vertraut und auch zeitweiſe 
ſelbſtſtändig n kann, 
eſucht vom 1. April d. 38. in 
awlowitz bei Rehden Weſtpr. 


640] Sofortige Stellung findet 
ein abſolut nüchtern., verheirath., 


deutſcher Hofbeamter 


er der 8 Domäne Groß⸗ 
Morin. Nach Zuſendung der 

genen: auf Wunſch perſönl. 
orſtellung. 


4650] Dom. Neu⸗Grabia, Kr. 

Thorn, ſ. z. 1. April 1897 einen 
ält., federgewandten. un v., ev. 
Rechnungsführer 
(Rendanten) der m. Amts⸗ und 
Standesbeamtengeſchäften, Buch⸗ 
führung vertr., geſetzeskundig, 
polniſch ſprechend und ſelbſtſt. 
arb. kann. Prakt. Landw. bevor⸗ 
zugt. Anfangsgehalt 700 Mark. 
Kaution erwünſcht. 


Suche von ſogleich einen evgl., 


tüchtigen Beamten 
nicht unter 30 Jahren. Meldung. 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 342 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche für ſofort für ein Gut 
in der Prov. Poſen einen 


Volontärverwalter 
obne e e Vergütigung. 
Nur ſolche, Weiche etwas leiſten 
wollen, bitte Meld briefl. unter 
Nr. 544 an den Geſelligen zu ſend. 


Mehrere Sranntweinbrenner 
werd. geſ. Dr. W. Keller Söhne. 
Berlin, Blumenſtraße 46. 


Ein tücht. Brenner 


verheirathet, in jüngeren Jahr., 
der im Rübenbau erfahren und 
gut empfohlen iſt, wird zum 
1. April d. Is. geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen unter Ueber⸗ 
ſendung von Atteſten in Abſchr. 
brieflich unter Nr. 384 an den 
Geſelligen. 
572] Pro 1. März a. c. uche 
einen tüchtigen, ordentlichen, 
ſelbſtthätig., nücht., verheirathet. 
Gärtner 
evangelisch, möglichſt etwas pol⸗ 
niſch ſprechend und militärfrei. 
Gärtnerei hier im Ganzen eine 
einfachere. A. Donath, Rut⸗ 
kowitz per Koſchlau Ditpr. 
579] Dom. Stein bei Dt. Eylau 
fucht zum 15. Februar einen 
tüchtigen, ehrlichen 
Gärtner. 
Derſelbe muß erfahren im Ge⸗ 
müſebau und Verkauf ſein, gute 
tag haben und einen Lehr⸗ 
i alten. Perſönliche Vor⸗ 
nn erwünſcht. 
494] Ich ſuche zu baldigem 
Antritt einen unverheiratheten, 
deutſchen, ſelbſtthätigen 


Gärtner 
bei hohem Gehalt. Spätere Ver⸗ 
heirathung nicht ausgeſchloſſen. 
Zeugnißabſchriften einzuſend. an 
Mengel, Rittergutsbeſitzer, 
Elſenau, Bez. Bromberg. 


Ein verh. Gärtner u. 


2 unverh. Gärtner 
11 dav. m. Jagd bek.) ſ. A. Werner, 
dw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


Ein Gärtner 
unverheir., ſelbſtthätig und im 
Gemüſebau eriahren, kann ſich 
zu ſofortig. Antritt meld. Dom. 
Podobowitz Bez. Bromberg. 
381] Für den Schloßgarten 
Runowo, Kreis Wirſitz, wird 
ein unverheiratheter, evang. 


Gartenarbeiter 
bei gutem Lohn geſucht. Mel⸗ 


dungen an das Rentamt 
Runowo, Kreis Wirſitz. 


Rüben unternehmer 
zu 40 Morgen Zuckerrüben ſucht 
O. Moeller, Altmark. 
460] Ein gut empfohlener, 

kautionsfähiger 

Unternehmer 

findet zur Bearbeitung von 
200 Morgen Zuckerrüben mit 
eigenen Leuten für die Campagne 
1897 gute Stell. in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 
Perſönliche Vorſtell. Bedingung. 


547] Ein tüchtiger, verheirath. 
Hofmann 
great: Stellmacher en gm 


April Stell. in Palef 
bei Peſtlin. 


Ein und. Schweizer 
findet von ale ch ae bei 
J. Plichta, Buchwald 

5761 per Bftrude Oſtpr. 


Schweizer. 

585] Zwei gute ünterfäweiee!| 
können ſofort eintreten 

V 

; arrien 
bei Babnbof Fritzow Pommern. 
509] Verh., ordentl. Mann mit 
Scharwerk., in Feldarb. erfahr., 
ee bei hoh. Lohn u. Deputat 
April o. a. früh. als Vogt 
Vorarbeit. gute u. dauernde 
Stell. Ebendaſ. auch ein verheir. 
Vorpflüger mit Scharwerk geſ. 
Gut Thalheim bei Bromberg. 


1 Oberſchweizer 


8155 zu a Ka zu gr 
Viehſtall mit uter⸗ 
dad einsuſe Orig nal- Zeugnisse 
ind einzuſenden oder perſönliche 
Vorſtellung. 
Strübing, Seyde b. Leibitſch. 
329] Einen verh. Brennknecht 
verheirath Ochſenknechte, ſowie 
Inſtleute m. Eharwert. ſucht 
von gleich reſp. zu April 
Re a b. — 


’ Divers e a 
545] Berbeirath, evang. 


Diener 


Soldat e ſucht = er 
i. 
n bei Luſin. 


Ein Hausdiener 
welcher mit Pferden 8 
verſteht, findet dauernde Stellg. 

F. Riegamer's Hotel, 

arnſee. 


Ein Laufburſche 
wird ſofort n 1590 
S. Neumann, Graudenz, 


— Verrenſtraße 8. 


15 Kopffkeinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
or 
615 


Julius Berger, 
nehmer, Bromberg. 


646] Für mein Stabelfen-, 
Eiſenkurz⸗ und Materialwaaren- 
Geſchäft und Deſtillation ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen Volontär 
unter günſtigen Bedingungen. 
Cohn, Schönſee Weſtpr. 
181] Für mein Mannfaktur⸗ u. 
A Geſchäft ſuche ich 
per 1 Jeb rar 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, welcher 
der polniſchen we mächtig 
ſein muß. L. Jacobi, 
8 Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung, 
Söhne achtbarer Eltern, van 
ſofort eintreten bei 

Waldemar Brien 
Colonialwaaren⸗ und Delikateß⸗ 

Vandlung, Briefen Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich Der 
Robert Olivier, Eiſen⸗ 
waarenhandlg., Pr. Stargard. 
370] Für mein Tuch⸗, 
faktur⸗ und Modewaaren- Ges 
150 ſuche per 15. Januar oder 

1. Februar einen 


Volontair 


oder Lehrling 
mit guter Schulbildung, moſ. 
Confeſſion und der polnischen 
Sprache mächtig. 
Simon Seelig, Löbau Wp. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort a 
Franz. Maler, Culmſee. 


Ein Gärtnerlehrling 
wird von ſofort oder ſpäter ge⸗ 


ſucht. Paul Ringer, Handels⸗ 
gärtner Graudenz. 


Manu⸗ $ 


Ein Lehrling 


ofort geſucht für mein Kurz⸗, 


eiß⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 
5 . 33 
i 


Ein Lehrling 
welcher Luſt hat, die Dun 
binberei zu erlernen kann ein» 
treten bei 589 
MaxzJanz, Marienwerderſtr.46. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht per 
ſofort für ſeine Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Handlung 220 
Heymann Cohn, 
Crone a. d. Br. 


Einen Lehrling 
deutſch und polniſch ſprechend, 
ſucht von ſofort die Stolonial-, 
Materialwaaren⸗, DATEN and 
Weinhandlung von PR 
L. Kowalski, Dt. Eylau 
E. Lehrl. kann ff. od. ſp. eintr. 
bei Carl Fett, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Bromber 9. 


Ein Forſtlehrling 
der polnischen Sprache mächtig, 
wird unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 563 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
520] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfektions⸗Geſch. ein. 
Lehrling aus achtb. Familie. 
J. Moſes, Graudenz. 
DEPRIROITERLORERT 
2 2 391] Für mein Manufaktur⸗, 

Modewaaren⸗Engros⸗ und 
+ Detail⸗Geſchäft ſuche ich zum 
$ 1. Februar eventuell auch 2 
L früher einen 


15 Lehrling 
2” 


mit guter R 2 
ich ae 
ilehne. 


3 
485] Suche per jof. od. jpät. e. 
Lehrling 


Geſchäft. G. Let 


Pr. Friedland, charkt 12. 


1 Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Stellmachermſtr. R 


iegel, 


arbowo bei Strasburg Wpr. 


Stellen- Gesuche 


Suche ſofort oder ſpäter als 
Wirthin 
unter 5 der Hausfrau 
Stellung. Meld. brieflich unter 
Nr. 249 an den Geſell. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
geprüfte Kindergärtnerin I. Kl., 
welche ſchon in Stellung geweſen 
iſt, ſucht zum 1. Februar oder 
ſpäter angenehme Stellung. Meld. 
briefl. u. Nr. 517 a d. Geſelligen erb. 


ande ce de oeh 
junges Mädchen, das ſelbſtſtänd. 
kochen kann, eine Stelle als 


Stütze 
od. Wirthſchaftsfräul 


a. Land geſucht. Auskunft erth. 
Frau utsbeſitzer Wandke, 
Barkenfelde Poſtſtat. 

Ein gebildetes Mädchen 
26 Jahre, aus achtb. Fam, erf. 
i. Haus h. u. all. Handarb., wünſcht 
von ſogl. od. April, bei etwas 
Taſchengeld u. Familienanſchluß, 
Aufn. in geb. Fam., Stadt o. L., 
w. ſie ſich der Hausfr. in jeder 
Weiſe nützlich u. hilfreich es) 
kann. B. alleinft. Damen.ausgejch 
Meld.bril.u.Rr.518a.d.Gejell.erb. 


aa J. Mädch. ſucht Stell. 
b. ein. Dame od. Kindern. Gefl. 
Offert. u. C. K. 16 a. d. „Elbinger 
Zeitung“ in Elbing erb. [624 


Alleinſt geb. Wittwe, 38 J. alt, 
ev. Konf., ſucht z. ſelbſt. Führung e 
Haushalts u. Erzieh. mutterlo & 
Kinder Stell. (Stadt od. Land.) 
Off. erb. u. P. 10 poſtl. Samter. 


Ein junges Mädchen 
8 anſtändiger Familie, welches 
Schneiderei erlernt hat, wünſcht 
Stellung als Nähterin und zur 
Beaufſichtigung größerer Kinder. 
Meldungen unter K. 200 2555 
lagernd Dt. Ey lau. 162 


598] Eine anſpruchsloſe, ee 
Kindergärtnerin J. Kl. (conceſſ. 
Hauslehrerin), ev., die ſchon mit 
Erfolg unterrichtet hat, ſucht v. 
ſofort od. 15.] Januar Stellun 

auf's Land. Offert. erb. Fräul. 

M. Zimmermann, Brom⸗ 
berg, Blumenſtraße 4, II. 


E. ig., geb. Mädch. ſ. Stell. a. Stütz. 
d. Hausfr. b. Familtenanſch. u. beſch. 
Anſp. H. Eſcher, Oliva Roſeng. 


Eine Wirthſchafterin 


40 Jahre alt, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraut, 
ſucht per ſofort Fan 
Stellung. Off. bitte Kallinkerſtr 
Nr. 4d p. Adr. — Ballewskt. 


Suche per bald eine 


e 


1. Klaſſe oder gebildet. Fräulein 
für 2 Knaben im Alter von 9 u 

6 Jahren (Jüdin); dieſelbe Br 
Nan EB zur Stütze der Haus⸗ 


frau ſein. Offerten mit Zeugniß⸗ 

abſchriften u. . 

erbittet Marcus Götz, 
6331 Brieſen Weſtpreuß. 


fehlt eine 
Klavierlehrerin. 


Die Arbeit a. e. kl. Schule ſichert 
fr. Station u. bis 300 Mk. (oder 
Examen nicht 
nöthig, doch Lehrgeſchick (kl. Rente 
Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 549 
durch den Geſelligen erbeten. 


zuſ. 600 Mark). 
erwünſcht). 


628] Evangeliſche 
Kindergärtn. 3. Kl. 


oder beſſeres 


Kindermädchen 
wird zum 15. Januar oder 


1. Februar nach Strasburg Wp. 

zu 2 Knaben von 3 u. 1½ J. 
eſucht. Anerbietungen mit 32 
altsanſprüchen an die Exped. d 


„Strasburger Kreisblatts erbet. 


Ein Fräulein 


velches ihr Kindergärtnerinnen⸗ 
en A d wird zurückgeſandt. 


von ſofort für drei Kinder im 


examen 1. Klaſſe gemacht, wir 
Alter von 6—11 Jahren geſucht. 


Dieſelbe muß ſich auch im Haus⸗ 
halte nützlich erweiſen. Offerten 


mit Gehaltsangabe, Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Photographie er 
einzuſenden an [38 
Frau Cäcilie 8 
Gneſen. 
524] 
Februar ſuche ich eine tüchtige 


Putzdirektrice 


für mittleren und billigen Putz 


gegen hohes Gehalt. 


kur Direktricen, die über i 


455] Für mein Kurz⸗, 


ſuche zum ſofortigen Eintritt eine 
ältere, tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
an ne beizufügen. 
olz, Hohenſtein Opr. 
ich f Bei hohem Gehalt ſuche 
ch für mein Schuhwäaaren⸗Ge⸗ 
BE per 1. Februar oder jpäter 
— der polniſch. Sprache 
tige 
Verkäuferin. 
Offerten mit Photographie und 
e erbittet 
dor Hamburger, 
Gneſen, Markt 2. 


Verkäuferin 


nur erſte tüchtige Kraft, ſuche bei 
hohem Gehalt für mein Putz⸗ 
und Weißwagren⸗Geſchäft. 
Adolph Schott, Danzig. 

586] Für mein Schank⸗ und Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
p. ſofort eine polniſch ſprechende 
tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 

B. Roſenberg, Oſche Wpr. 

Ein gebildetes, 5 jung. 
evang. Mädchen findet 


als Stütze 
in einem Reſtaurant Stellung. 
Selbige aut ſich keiner Arbelt 
Ne 85 Meldungen ‚briefl. unt. 
r. 351 an den Geſelligen. 


511 Anſchel, 2. 


für mein Kolonial-, Materials, 
Kurzwaaren⸗ 5 Deftiliations» 


5 


In einem oftpr, Städtchen 


Per ſofort oder Anfang 


re 

Befähigung Zeugniſſe au er 
können, wollen ihre Meldungen 
einſenden. Berliner Waarenhaus 
R. Schoenfeld, Bromberg. 


Galan⸗ 
terie⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft 


Wegen Verheirathung 28 
Je igen Fräuleins ſuche ich v 
ort ein nicht zu junges 1843 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie - 
Hülfe am Buffet und Er 
Hausfrau. Anfangsgehalt 150 
Mark. Familienanſchluß zuge 
ſichert. Meldungen zu richten an 
Frau Grauſtein, Marien⸗ 
werder Bahnhof. 

328] Ein Mädchen in gelebt. 
Jahren, die Handarbeiten vers 
ſteht, wird zur Unterſtützung in 
der Wirthſchaft geſucht. 

Dominium Wangerau 
bei Graudenz. 


Ein Lehrmädchen 
ſucht von ſofort oder 1. Februar 
H. Littmann, Rieſenburg. 
5351 Ein älteres, anſpruchsloſei 

jüdiſches Mädchen 
wird zur vollſtändigen Führung 
der einfachen koſcheren Wirth⸗ 
ſchaft für zwei Perſonen geſucht. 
Meldungen an 

G. Gumprecht, Stuhm. 
578] Für mein Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche z. 15. Febr. 
ein tü , anſpruchsloſes 
Mädchen 

katholiſch, die in der Branche 
ſchon erfahren und prima Zeug⸗ 
29 15 rden zu engagiren. Gefl. 
Offerten mit Gehalktsanſprüchen 
bitte an Rentier Julius Poſch⸗ 
mann in Mehlſack einzuſenden. 
537 Ein anſtändiges, ordentl., 
junges pe + wird als Ver⸗ 
käuferin gefucht 
N. Stillger, Fleiſchermeiſter. 
539] Suche eine tücht., jelbitit. 


Putzarbeit terin 
die chic garnirt. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 
Feldheim, Graudenz. 
Sonnabend neichloiien. _ _ 
519] Für ein feines Putzgeſchäft 
wird eine tüchtige 

Directrice geſucht. 

Meld. mit Gehaltsauſpr.,Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Photographie unt. — > 
poſtl. Marienburg Wpr. erb 
6431 4 er Putzgeſchäft ſuch 
zum 15. 

eine Direktriee. 
Sophie Engel, Schivelbein. 


Eine Direktrice 
die ſelbſtſtändig beſſeren und 
mittleren Putz arbeitet u. tücht. 
Verkäuferin iſt, findet angenehm. 
Stellung, Familienanſchluß. [584 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 
564] Suche zum 15 d. Mts. od. 
ſpäter ein nicht unter 25 Jahre 
altes, anſtändiges 

dädchen 
welches die Pflege einer blinden 
Dame und kl. Hausarbeiten zu 
übernehmen hat. 

Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frl. Gertrud Wilke, Loppieſchin 
bei Gnewau⸗Rheda Wpr. 

Ein alleinſtehender Geſchäfts⸗ 
mann ſucht für einen bürgerlichen 
Haushalt von ſofort reſp. 15. Jan. 
ein jüngeres 


Wirthſchaftsfräul. 

Meld. nebſt e e 
und Photographie, ſow. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 442 an den 
Geſelligen erbeten. Photographie 


551] Ein anſtändiges, jüdiſches 
junges Mädchen 
im Haush. u. im eee 
erfahren, per 1. Februar cr. ge 
Zeugn. u. anne erbittet 

L. Philipp, Stuhm. 
424] Ein junges anſtändiges 


ädchen 
zur Erlernung der Hotelküche bei 
voller Penſion kann ſich melden. 
Dieſelbe muß in der Häuslichkeit 
thätig ſein. Hotel Zur Krone, 
Neuenburg. 
616] Zum 1. März od. 1. April 
eine evangeliſche, zuverläſſige 
Wirthin 
geſucht, erfahren in Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht, dieſelbe muß 
auch put kochen, das Einſchlachten 
und die Wäſche verſtehen Leute 
werden nicht beköſtigt, 1 geht 
zur Molkerei. Gehalt 200 Mk. 
Rittergut Alt⸗ n ß 
b. Gotthelp Wpr. 


644] Suche für meine Wirth⸗ 
ſchaft von 650 Morgen eine ein⸗ 
fache, erfahrene, ältere 

Wirthin. 
Otte Laute, Buq pos 

499] Zu ſofort oder 15. Januar 

ſucht eine erfahrene, tüchtige 
Hausmamſell 
zur Beaufſichtigung der Wäſche 


und der Zimmer. Markwald's 
Hotel, l, Schneidemühl. 


Hotel⸗Kochmamſell 
perfekt in der feinen Küche, wird 
für ein Haus erſten Ranges bei 
hohem Gehalt zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 498 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Geſucht wird zu Ende Januar 
eine geſunde, kräftige 

Amme. 

Zu derſelben Zeit eine 
erfahr., ältere Frau 
zur Wochenpflege. Meld. briefl. 
u. Nr. 447 an den Geſelligen. 
4710] Zu ſofort e. rüſtige, erfahr. 

Kinderfrau 
bei einem Kinde von 3/4 F. 
Dom. Zwangs bruch b. 
nitz Weſtpr. 


eſucht. 
raus⸗ 


7 


er 
betreffend die Umwandlung der 3 — 


der Aprozentigen konſolidirten Staatsauleihe in ſolche 
3½½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe. 


571] Das Ge 515 vom 23. Dezember 1896 (Geſ.⸗S. S. 269, be⸗ 
treffend die Kündi gung und Umwandlung der Aprozentigen konſo⸗ 
lidirten Staatsan leiße, giebt dem Finanzminiſter die Befugniß, 
die Schuldverſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten Staats⸗ 
une e zur Einlöſung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages 

ie im Staatsſchuldbuche eingetragenen 4prozentigen Buch⸗ 
11 zur baaren Rückzahlung binnen einer Zmonatlichen Friſt 
zu kündigen. 

Bevor biete Kündigung erfolgt, ſoll durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung des Finanzminiſters den Inhabern jener Schuldverſchrei⸗ 
bungen die Umwandlung der 4prozentigen Schuldverſchreibungen 

olche der 3Vaprozentigen konſolidirten Staatsanleihe und den 
im Staatsſchuldbuche eingetragenen Gläubigern der 4 prozentigen 
nn Staatsanleihe die Umschreibung in 3Vaprozentige 

Buchſchulden angeboten werden. Dieſes Angebot gilt geſetzlich ohne 
— . — für angenommen, wenn nicht binnen einer auf mindeſtens 

drei Wochen vom Tage jener Bekanntmachung ab zu bemeſſenden 

Friſt von den Inhabern der Staatsſchuldverſchreibungen der 4pro⸗ 

EA konſolidirten Staatsanleihe unter Einreichung der Staats» 
ſchulver schreibungen und von den im Staatsſchuldbuch eingetrage⸗ 
nen zung von 4prozentigen Buchſchulden die Baarzahlung 
des Kapitalbetrages beantragt wird. 

Indem das eben erwähnte Angebot der Umwandlung, bezw. 
Umſchreibung, hierdurch erfolgt, wird die vorgeſehene Friſt zur 
rs des Baarbetrages der Art feſtgeſetzt, daß ſie mit dem 

Januar 1897 abläuft. Von denjenigen Inhabern der 4pro⸗ 

— — konſolidirten Staatsanleihe und von denjenigen im Stgats⸗ 

ſchuldbuche eingetragenen Gläubigern von 4prozentigen Buch⸗ 
chulden, welche die Baarzahlung zum Nennwerth nicht ſpäteſtens 
am 20. Januar 1897 beantragen, wird gemäß 8 2 des gedachten 
Geſetzes ohne weiteren Antrag angenommen, daß ſie mit der Um⸗ 
wandlung dleſer Schuldverſchreibungen in ſolche der 3½prozentigen 
konſolidirten Staat3anleihe, bezw mit der Umſchreibung ihrer 
abr ach az in 3½ prozentige Buchſchulden einverſtanden ſind. 

des Geſetzes werden die umzuwandelnden Schuld⸗ 
den und die umzuſchreibenden Buchſchulden noch bis 
15 m 30. September 1897 mit 4 Prozent verzinit und nach 8 10 
ürfen die in 3½ prozentige umgewandelten oder nach $ 7 de 
Geſetzes ausgereichten Staatsſchuldverſchreibungen, ſowie die in 
3½prozentige umgeſchriebenen Buchſchulden den Gläubigern vor 
dem 1. April 1905 zur baaren Rückzahlung nicht gekündigt werden. 

Die Umwandlung der Schuldverſchreibungen der 4prozentigen 

in ſolche der 3½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe wird 
durch Abſtempelung der Schuldverſchreibungen bewirkt werden, 
während die Umſchreibung der 4prozentigen in 31 e 
Buchſchulden im Staatsſchuldbuche von Amtswegen, ohne daß es 
eines Antrags der eingetragenen Gläubiger bedarf, koſtenfrei er⸗ 


folgen wird. 
Dagegen haben 

1. diejenigen Inhaber von 4prozentigen Staatsſchuldver⸗ 
nen, welche a des Kapitalbetrages verlangen, 
ren Antrag innerhalb der obigen Friſt ſchriftlich unter Ein⸗ 
reichung der Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der Staats⸗ 
papiere hierſelbſt, 8. W., Oranienſtraße Nr. 92/94 zu richten. Außer 
den Schuldverſchreibungen iſt ein Verzeichniß, welches Littera, 
Nummer und Nennwerth der Verſchreibungen enthält, in doppelter 
Basfertinung beizufügen; das eine Exemplar wird mit einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen dem Emreichenden ſofort zurück⸗ 
gegeben und iſt von demſelben bei Rückgabe der mit dem Stempel⸗ 
vermerke über die Anmeldung zur baaren Rückzahlung verſehenen 

Schuldverſchreibungen wieder abzuliefern. 

Werden die Schuldverſchreibungen der Kontrolle der Staats⸗ 
papiere mit der Poſt überſandt, ſo genügt die Beifügung des Ver⸗ 
zeichniſſes in einem Exemplar, deſſen Rückgabe nicht erfolgt. 

die im Stagtsſchuldbuch eingetragenen Gläubiger der 
Aprozentigen, konſolidirten Staatsanleihe, welche Rückzahlung des 
Kapitalbetrages ihrer Buchforderung verlangen, haben ihre An⸗ 
träge ebenfalls ſchriftlich innerhalb der obigen Friſt an die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu richten. 

Das vorgedachte Geſetz vom 23. Dezember 1896 giebt ferner 

1. den Inhabern von Schuldverſchreibungen der 4 prozeutigen 
konſolidirten Staatsanleihe das Recht, ſtatt der Abſtempelung 
die koſtenfreie Eintragung eines dem Rennwertbe der eingereichten 
Schuldverſchreibungen gleichen, vom Oktober 1897 ab zu 3 ½ 
5 55 verzinslichen Betrages in En Staatsſchuldbuch zu bean⸗ 
ragen 

2. den in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Gläubigern der 
4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe ift das Recht zugeſtanden, 
ſtatt der Umſchreibung die Aus reichung von 3½prozentigen Schuld⸗ 
berſchreibungen zum Nennwerthe der vierprozentigen Buchſchuld 
gegen Löſchung der letzteren zu verlangen. 
5 ver vorgedachten Eintragungen bezw. Ausreichungen erfolgen 

oſtenfrei. 

de Anträge, welche ſich auf die vorſtehend zu 1 und 2 be⸗ 
auc 5 Eintragungen bezw. Umſchreibungen beziehen, müſſen 
edoch bis zum 30. Juni 1897 an die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden hierſelbſt gerichtet werden. 

Für die Anträge zu! genügt einfache ſchriftliche Form, während 
die Anträge zu 2 gerichtlich oder notariell oder von einem Konſul 
des Deutſchen Reichs aufgenommen oder beglaubigt ſein müſſen. 

Die näheren Anordnungen betreffs der Abſtempelung der um⸗ 
zuwandelnden Staatsſchuldverſchreibungen werden durch die Haupt⸗ 
5 der Staatsſchulden zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

erden 


Berlin, den 29. Dezember 1896. 
Der Finanz⸗Miniſter. gez. Miguel. 


657 ] Das zur J. Derowski'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in 
Kielau an der Stolp⸗Danziger Eiſenbahn in waldreicher Gegend 
gelegene Dampfſchneidemühlengrundſtück, ſowie das in Cieſſau 
bei Kielau gelegene Ziegeleigrundſtück, ſollen einzeln oder zu⸗ 
ſammen im Auftrage des Konkursverwalters Lorwein vor dem 
unterzeichneten Notar meiſtbißtend verſteigert werden und habe 
ich hierzu einen Termin auf den 15. Januar 1897, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 30 Minuten, in meinem Bureau in Zoppot, 
Seeſtraße Nr. 1, anberaumt. 

Der Verkauf erfolgt vorbehaltlich der Genehmigung des be⸗ 
ftellten Gläubigerausſchuſſes, deſſen Erklärung ſpäteſtens 8 Tage 
nach obigem Termin veranlaßt werden wird. 

Das die Grundſtückhypotheken überſteigende Kaufgeld iſt bei 
der Auflaſſung baar zu zahlen. Im Termin zu hinterlegende 
Bietungskaution für er Grundſtück 500 Mark. 

Grundbuchabſchriften und Kataſterauszüge liegen im Bureau 
des Unterzeichneten zur Einſicht aus und werden Abſchriften gegen 
Erſtattung der Kopialien ertheilt. 

Nawrocki, Rechtsanwalt und Notar, Zoppot. 


647] Die ( in Schwornigatz hieſigen 
l 1 Kr bejegen. 
fte Hebeammen wollen a unter . ihrer 
Baviere ir dieſe Stelle hier möglichſt bald melden. 
Seitens des Kreiſes wird eine feſte Vergütung von 75 Mark 
1 ährlich und Seitens der Gemeinde Schwornigatz ein Zuſchuß von 
0—40 Mark jährlich gewährt. Außerdem wird kreisſeitig je nach 
Bedarf die Bewilligung außerordentlicher Unterſtützungen in 
Ausſicht geſtellt. 
Kenntniß der polnischen Sprache erwünſcht. Bewerberinnen 
im 15 unter 35 Jahren werden bevorzugt. 


ee den 30. Dezember 1896. 
Der Kreis⸗ Ausſchuß. 


Holzmarkt 


Holz Verkauf. 


471] Montag, den 18. Januar 1897, von Vormittags 10 Uhr 
ab findet im Saftbaufe Olſchewski in Kl. Jerutt en ein Holz. 
N Aus eb Let Alter Einſchlag Schutzbezirk Gi 
um Ausgebot gelangen: er in ag utzbezir S⸗ 

droyheide: einige Raummeter Knüppel⸗ und Stockholz, ſowie 
Reiſig III. Klaſſe 

Neuer Einſchlag: Schutzbezirk Strusken Jagen 52 b, 53 d, 
51,54, 56 Bauholz V. Kl. 839 ck mit ca. 275 fm, fowie Tota⸗ 
litätsbauhoͤlzer aus 2 ganzen Belauf. Außerdem Brennholz 
aus dem ganzen Revier nach Vorrath und Bedarf. 


Ratzeburg, den 1. Januar 1897. Der Oberförſter. 


3 ſämmtlichen bereits 


Regierungsbezirk Danzig. Oberförſterei Hagenort (Poſt). 
Verkauf von N aufgearbeitetem Kiefern⸗Nutz⸗ und Wen 
im Wege ſchriftlichen Angebots. 139 


CTC SFRIERINTN WaBENUge 2, SIBER 
Kiejern-Langnubholz 


„| rar | rer III. l. uw. gl voor 
Sauer 2. [m | 3 m 12 m in [0804 
W = Taxe pro Fettmeter 


12 Mk.] 11 Mk. io mrs mr. e mt. 


St. fm en St. 7 St. fm | St. fin] St. fm 


Schäferbruch] 276 67| 85 [173/129 700165 


Waldhof 314b 35, 43 [1721122 [342 107 
Dlugi 47 | 2 ae 27 | 60,40 | 2591362 08 294 |145| 53 
Reußberg 250 82629 68˙ 134186103 80115 30 
Linoweg 17b 13,2749 730104] 59| 44 54 16 


Jagen 276 und 250 liegen etwa 14 km vom Bahnhof Schwarz- 
waſſer, Jagen 314 b ca. 10 km von dort und Jagen 47 ca. 5 km 
von einer Schwarzwaſſerablage entfernt. 
ſämmtliche im Wadel 1896/97 in den Schutzbezirken Dlugi, 
Linoweg und Neuhof bereits eingeſchlagene und noch einzuſchlagende 
Kiefern Rundknüppelholz zum Verkauf durch ſchriftliches Angebot, 
ſoweit daſſelbe nicht zu Schuldeputaten, Freibrennholz der Forſt⸗ 
beamten oder ſonſt zu Zwecken der Forſtverwaltung verwendet 
wird. Jede Taxklaſſe vorſtehend aufgeführten Nußholzes und 
jeder Schutzbezirk (bei dem Knüppelholz) bildet ein Loos. Die 
leſerlich geſchriebenen unkorrigirten und undurchſtrichenen Gebote 
ſind für jedes Loos getrennt pro Feſtmeter reſp. pro Raummeter 
poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot zur Holz⸗ 
ſubmiſſion Hagenort“ verſehen bis Freitag, den 8. Januar 1897 
Avends 8 Uhr an den Unterzeichneten abzugeben und müſſen die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß die Verkaufsbedingungen 
dem Bieter bekannt ſind und daß er ſich denſelben unterwirft. 
Der Heſchlag, wird ſofort im Termin zur Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote am Sonnabend, den 9. Jannar 1897, Vorm. 
11 Uhr, im Nürnberg'ſchen Gaſthauſe zu Hagenort ertheilt, wenn 
die Taxe erreicht oder überſchritten wird. 

Nach Eröffnung der ſchriftlichen Gebote werden öffentlich 
verſteigert werden 

Wirken: Schutzbezirt Reußberg, Jag. 250 = 9 St. IV. mit 
5,60 fm, 78 St. V. mit 19 fm; Schußbezirt Waldhof Jag. 3110 
8 Stück mit 2,38 fm. Kiefernlanguntzholz: Der Anbruch aus 
aufgearbeiteten Kahlſchlägen und geſunde 
Stangen J. bis III. Klaſſe. Die hiernach ausgebotenen Feſtmeter⸗ 
mengen ſind abgerundet und werden ſich bei genauer Berechnung 
etwas ändern. 


Hagenort, den 31. Dezember 1896. Der Oberförſter. 


474] In der am 15. Jannar 1897, Vormittags 10 uhr, im 
Deutſchen Hauſe in Garnſee ſtattfindenden Holzverſteigerung ge⸗ 
langen zum Ausgebot: 

Eichen: 149 Stück Nutzenden, 205 rm Kloben, 30 rm 
Knüppel, 30 rm Stöcke, 300 rm Reiſer I. und II. Klaſſe. 

Buchen: 39 Stüd Nutzenden, 95 rm Kloben, 30 0 Knüppel, 
194 rm Reiſer I. und II. Klaſſe. 

Anderes Laubholz: 25 rm Kloben, 10 rm Knüppel. 

Kiefern: 151 Stück Bauholz, 1480 rm Kloben, 710 rm 
Knüppel, 1300 rm Stöcke, 2400 rm Reiſer J. und II. Kl. 

Am Schluß des Termins können die Schuldeputat⸗Holz⸗ 
verabfolgezettel, für welche bis dahin die Quittungen an mich 
gelangt ſind, bei dem anweſenden Herrn Forſtkaſſenrendanten 
eingelöſt werden. 


Jammi, den 3. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 
Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Charlottenthal. 
480] Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe von circa: 
161 Stck. Kiefern⸗Langholzm. „ Belauf Grünen, Jag. 97/98 


42 „ Birken⸗ 5 „ 21,68 „ a falzplatz, Jag. 159 
4 „ " n ia „ uchshof, „ 2307 
2 „ 1 ” ” 0,38 1 1 Kaltſpring, „ 227 
10 „ Erlen⸗ 5 „ 8,99 „ „ Neuhaus, „ 53 


habe ich auf Montag, den 11. Jaunar er., Vormittags“ 
11 Uhr, im Gaſthauſe zu Klinger einen Termin anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Außer vorſtehend aufgeführten Hölzern werden noch circa 
200 Stück Kieſernlangholz aus den Totalitätsſchlägen zum 
Ausgebote gelangen. — Nach Schluß des Langholz⸗Verkaufes 
werden Breunhölzer aller Sortimente aus dem vorigen 
Wirthſchaftsjahre, ſoweit der Vorrath reicht, ausgeboten werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Charlottenthal, den 3. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. Dühring, 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
495] Im Quartal Januar / März er. finden in der Oberförſterei 
Rothebude folgende Holzverkaufstermine ſtatt: 
* Monat ea Sonnabend, den 9., den 23. d. Mts., 
2) „ Februar, " „ 65 „ 20. „ u 
3 „ Mürz, 20. 
Die Termine 5 im Gaſthaus Welbkater bei Röthe⸗ 
bude abgehalten und beginnen jedesmal 10 Uhr Morgens. 
5 ee, nn Brennholz kommen zum Ausgebot Sonnabend, 
en 
Aus dem Fenner Schwalg etwa 20 rm Kiefern⸗Nutzholz in 


olle 
Aus dem Schutzbezirk Wiersbianken, Diſt. 122, etwa 120 fin 
Kiefern und Fichten, Diſt 137 etwa 50 fm Fichten. 
Aus dem Schutzbezirk Rogonnen, Diſt. 196 a b, etwa 100 fm Kiefern⸗ 
Langnutzholz und Nutzholz in Rollen. 


Rothebude, den 1. Januar 1897. 
Bretimann, Königl. Oberförſter. 
Holzverkauf N 
der Königlichen Oberförſterei Alt-Stern N 
Montag, den 11. Januar 1897, von Vormittags 10 Uhr 
ab, in Recoullés Hotel in Mehlauten. 
Es kommen zum Ausgebot: 155 
A. Alter Einſchlag: Brennholz nach Vorrath und Benebr. 
B. Neuer Einjchlag: aus den Schlägen, Jagen 10, 22, 67, 80, 
1 102, 146, 148 und 149: 


1. Nutzholz: In Stämmen und Abſchnitten 417 Fichten mit 
163 fm, 3 Weißbuchen 2. 1,24 fm, 24 Birfen mit 22,43 


fm, 8 Linden mit 5,36 km, 1 Erle mit 0,25 fm und 1 Espe — 


mit 0,50 fm. Weißbuchen⸗Nutzholz J. und II. Klaſſe: 2 m 
lang = 56 rm, Eſchennutzholz = 3 rm, e 
I. Kl. = 2 rm, Lindennutzholz I. und II. Kl. 1 und 2 m 
lang = 15 rm, Fichtennutzholz II. Kl. 2m lang = 30 rm, 
Fichtennutzknüppel 2 und 6 m lang = 91 rm 
II. Brennholz: ca. 47 rm Eichen», 375 rm Buchen ⸗ 231 rm 
Birken⸗, 33 rm Erlen⸗, 158 rm Espen⸗ und 97 rm Nadel⸗ 
holz⸗ Kloben, ca. 38 rm Eichen⸗, 100 rm Buchen⸗, 50 rm 
Birken⸗, 75 rm Erlen⸗, 64 rm Espen⸗ und 50 rm Nadel⸗ 
olz⸗ ana. ca. 168 rm Eichen⸗, 260 rm Buchen⸗, 200 rm 
irken⸗, 535 rm Erlen⸗, 125 rm Espen⸗ und 700 rm 
Nadelholz⸗ Reiſtg III. Klaſſe. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufstermin 


für die See Neulinum und Schemlau der 
Oberförſteret Strembaczno 
am Mittwoch, den 13. Januar 1897, von Vormittags 9 * 
ab, im Gaſthauſe des Herrn Fieſſel zu Dameran. 165 
um Verkauf kommen: ca. 350 Stück Kiefern ⸗ Bauholz 10 
400 fm zum Einzelverkauf; 43 rm ge und 210 rm 
Kiefern⸗Stöcke. Der Oberförſter. 


olz⸗Auktion 


am 10 5 u. 8135 10 Uhr, im Akkordhauſe zu Nielub. 
Verkauf kommen: 
eih ee und Kiefern⸗Stubben und Reiſig, Weißbuchen⸗, Sie en», 
Big 9 880 und Ellern⸗Kloben, Knüppel, Klötze, Stubben 
un 
Die Hölzer werden auf Erfordern vor dem Termin . 
den Förſter Bar bg vorgezeigt werden. 
utsverwaltung. Neumann. 


Außerdem kommt das R8 


Fr. Kimme, Stunntubaumtiſtet, 


Hauptgeſchäft u. Fabrik J BEERO NE: er 47. 
Zweiggeſchä 9 \ Bremen, or Sopanniaittaße 10. 
vez a l 
Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermeugen, Doppelrohrbrunnen, 


Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 

Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis zur Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär- a ra und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert habe, tehen jederzeit gern zur Verfügung, 182 auch 


ee und Koftenanfchläge. 


[Sanatorium Schlachtensee b. Berl, 


Kur: u. Waſſerheil⸗Anſtalt. Geſammtes Naturbeilverfahren 
auf gain! ſchaftlicher Ih — 2 Aerzte. — 
3554] BEER. r. Rich. Oramer. 
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IE von 1. Zobel, Bromberg 


liefert als  Reststäh 


Hartguss - Raststähg 
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ater. 
Unübertroff. a. "Haltbarkeit, 
Grosse Kohlenersparniss. 
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x „Victor“ und „Monitor“ % 


neu verbeſſerte Kleedreſchappaxate mit doppelter 
Reinigung für marktfähige Waare 


3 offerirt auf Lohndruſch zu ermäßigten Stunden N 
® preiſen mit auch ohne Locomobile [4714 


Pr A. Lohrke, Maſchineufabr., 7 2 
3 Culmsee. 
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F 
Meine Nähmaschinen 


für Familien- und Gewerbe⸗Gebrauch 
zeichnen ſich durch einfache Handhabung leichten 
und faſt geräuſchloſen Gang aus und find mit 
allen praktiſchen Neuheiten ausgeſtattet. 
Ich empfehle 


Neue Langschiffchen-Familien- 


Nähmaschinen 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten 
von 50 Mark an bis zu den allerfeinſten. 


Reelle Garantie — Franko-Lieferung 
ſowie meine vorzüglich bewährten 


Waschmaschinen von 25 Mt. an u. Wringer für 1210 M. 


Ausführliche Preisliſten gratis und franko. 


Paul Ttucolphy, Danzig 


Langenmarkt No. 2 
Nähmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer- und Beamten > Vereine 

Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche 
welche durch ihre Lerſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte 
ſorgfältige Juſtiruag größte Leiſtungsfähigkeit dauernd verbürgen. 


1 T Für Kieslieferanten. 


Maschinen zum Heben, 
Sieben und Laden von? 
Kies, 14083 
Betrieb mit Lo- 
comobile, 90-120 
Obm. pro Stunde 
en äusserst 
reinen Kies lie- 
ternd, bauen als 

Spec ialität ; 


» Born & Schütze; 
Mocker Wpr. 
Masc DE y 


— RER, ER 
en 


N 


— — 
ö dentiches Thonasſchlacennehl 8 


DER. garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SR 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


3 Deutsches Superphosphat @ 


14931 


1 1 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sa A. P. Muscate Was 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


— — — — ee — — A 


CROB’S NEUE 


VIOTOREN 


für Gas, Petroleum und Solaröl. 

Anerkannt bestbewährte Konstruktion. 
» Exakteste solideste Ausführung. 

Geringe Betriebskosten. 
62 Staatspreise,Medaillenu.Diplome. 
Ueber 3000 Maschinen mit 

über 12000 Pferdestärken in Betrieb. 

Schnelle Lieferung. Billige Preise. 
MASCHINENBAU-ANSTALT 


I. M. GROB & Co. 


Ges. m. b. H. Leipzig - Eutritzsch. 
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=) delle find einzig ſchön, all erſtklaſſ. Rädern 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


r 


Der Geſellige. 


No. 4 


6. Jannar 1897, 


16. Frtſ. Das Geheimniß von Niederbronn. Nachd ver 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Pe raſini. 


„Ich hörte alſo“, ſo berichtete Chriſtian dem Richter 


weiter, „daß ſich die Gouvernaute über die Haus⸗ 
hälterin beklagte und daß es dieſer gelungen war, 


die Gouvernante zu verdrängen Dann mußte das 
Fräulein dem jungen Herrn noch alle die Schmähungen 
wiederholen, die Herr von Waldern auf ſie, die Gouver⸗ 
nante, gehäuft hatte. Auch hier trug ganz allein die Faller 
die Schuld. Hier hörte ich auch zum erſten Male, daß die 
Haushälterin den Gutsherrn heirathen wolle und alles 
ſchon im Geheimen abgemacht war.“ . 

„Hatten Sie denn gerade hieran ein beſonderes Intereſſe?“ 

„Nein, das gerade nicht, aber ich war erſtaunt darüber, 
weil die Faller als gewöhnliche Magd diente, ehe ſie nach 
Niederbronn kam.“ 5 

„Sie haben die Ermordete alſo früher gekannt?“ 

„Nein, ich habe das alles nur gehört!“ 

„Weiter! Was geſchah nun?“ 

„Der junge Herr befand ſich in einer großen Aufregung. 
Ich hörte ihn auch laut rufen: „„Ehe ich dieſes Frauen⸗ 
zimmer als Mutter anerkenne, eher erwürge ich ſie mit 
meinen Händen. Leb' wohl, Hedwig! Bald ſollſt Du von 
mir hören.“ Er ftürzte gleich darauf auf den Gang 

naus, ſah mich aber nicht, da ich mich in eine dunkle 
Nische gedrückt hatte, und rannte die Treppe hinab.“ 

Eine gewiſſe Erregung hatte ſich des Beamten bemächtigt. 
Was der Mann hier behauptete, gab dem ganzen Prozeſſe 
eine nicht geahnte Wendung. 5 

„Können Sie beſchwören, daß der junge Mann dieſe 
und keine anderen Worte ſprach, als er davonſtürzte?“ 
fragte er. 27 

„Jede Minute“, erwiderte Chriſtian. h 

„Dann reden Sie weiter. Was thaten Sie nun?“ 

„Ich war nicht wenig erſchrocken und folgte dem nach 
unten Stürzenden vorſichtig. Mitten auf der Treppe mußte 
ich jedoch abermals ſtillhalten, denn unter mir ging etwas 
vor, das nicht weniger intereſſant war. Ich ſah vor ihrer 
Way ih die a mit einem Lichte in der 
Hand ſtehen. Sie traf nun mit dem jungen Herrn zu⸗ 
ſammen. Was er ihr zurief, weiß ich nicht, oder beſſer 
eſagt, verſtand ich nicht. Alles ging jehr raſch vor ſich. 

ch ſah die Haushälterin in ihr Zimmer fliehen, die Thür 
blieb offen, und der Inſpektor rannte ihr nach.“ 

„Hörten Sie nun einen Fall oder Schrei?“ fragte der 
Unterſuchungsrichter raſch. { z 

„Einen Schrei, ja — einen Fall nicht, denn ſonſt wäre 
ich vielleicht doch ebenfalls in das Zimmer hinunter geeilt. 
Ich wußte noch gar nicht, was ich thun ſollte, da ging im 
oberen Korridor plötzlich die Thür. Es war die Gouver⸗ 
nante, die mit einem Lichte in der Hand und ganz ver⸗ 
ſtörtem Geſicht die Treppe herab und ebenfalls in das 
Zimmer der Haushälterin eilte.“ 5 

„Eine Zwiſchenfrage! Wo war der junge Mann bis 
dahin geblieben?“ | 

„Im Zimmer der Haushälterin. Er kam überhaupt 
nicht wieder heraus.“ 

„Auch ſpäter nicht mit der Gouvernante?“ 

„Nein; er muß das Zimmer auf andere Weiſe verlaſſen 
aben.“ 

x „Durchs Fenſter vielleicht?“ 

„So wird es ſein.“ 5 8 3 

„Haben Sie nun Nauf etwas Weiteres gehört? Einen 
Wortwechſel oder ein Rufen?“ g 

„Nur einen Fall und kurzen Schrei, wie ich es ſchon 
bei dem erſten Verhöre angab. Der Schrei kam aber von 
der Gouvernante und ſie war vielleicht vor der Leiche ſelber 
niedergeſtürzt, aus Schreck, weil ſie doch ihren Bräutigam 
für den Mörder halten mußte. Dabei wird ſie auch ihr 
Tuch verloren haben und einen Theil der Kerze.“ 

„Die Gouvernante kam nun wieder zurück und ging 
uach oben?“ a 

„Ja, wie ich ſchon früher angab. Daß ſie ihre An⸗ 
weſenheit in dem Zimmer nicht erklären kann und will, 
liegt nur daran, daß fie ihren Bräutigam ſchont.“ 3 

„Sie hätten aber jetzt nach all dem Geſehenen doch Lärm 
ichlagen ſollen!“ ae 8 

„Herr von Waldern war nicht im Hauſe, und dann 
dachte ich ja nicht an einen Mord.“ i 

„Sie haben in der Vorunterſuchung gerade das Aller⸗ 
wichtigſte verſchwiegen und großes Unheil dadurch an⸗ 
zerichtet. Sie mußten den jungen Herrn und nicht die 
Bouvernante für den Mörder halten und haben trotzdem 
die letztere als Mörderin verdächtigt. Weshalb thaten Sie 
dies?“ 

„Ich hatte am nächſten Morgen, nachdem der Mord 
entdeckt wurde, dem Gutsherrn erzählt, was ich geſehen. 
Aber ich ſagte nur, daß ſein Sohn im Hauſe geweſen wäre, 
und zwar heimlich. Daß ich ihn auch in das Zimmer der 
Haushälterin ſtürzen ſah, behielt ich noch für mich. Alles 
mdere erzählte ich. Herr von Waldern gab mir nun ge⸗ 
aue Weiſungen, was ich zu erzählen habe und was nicht.“ 
Er haßte die Gouvernante und hielt ſie auch wohl für 
hie Mörderin. Aber er hatte auch eine heimliche Angſt, 
ein Sohn könnte ebenfalls mitbetheiligt fein, und deshalb 
erlangte er von mir, daß ich deſſen Anweſenheit in Nieder⸗ 
zronn verſchweige. Ich gab das Verſprechen, weil ich vor: 
zusſetzte, der Gutsherr werde ſich mir gegenüber auch 
hankbar erweiſen. Dies war aber nicht der Fall, und weil 
er mir die Lohnerhöhung verweigerte und ſogar ſtatt deſſen 
nir die Hundepeitſche ins Geſicht ſchlug, trug ich gar kein 
Bedenken mehr, alles zu verrathen.“ 

„Herr von Waldern hatte Sie alſo dazu angeſtiftet, ein 
Zeugniß abzugeben, wie er es ſelbſt für nöthig hielt und 
ür ſeine Zwecke thunlich erſchien?“ 

„Ja, ſo war es! Die Gouvernante iſt unſchuldig an 
dem Morde! Der wahre Thäter iſt kein anderer als der 
junge Herr von Waldern!“ 

„Davon waren Sie ſchon anfangs überzeugt?“ 

„Gewiß, Herr Kommiſſar“ 

„So waren wohl Sie derjenige, der die verhaftete Gou⸗ 
»ernante in der Nacht befreite, da Sie ihr auf andere Art 
nicht helfen konnten?“ N 


Chriſtian hatte dieſe Frage offenbar nicht erwartet, denn 
er wechſelte jäh die Farbe und ſtotterte: „Ich, Herr Kom⸗ 
miſſar? Wie können Sie nur ſo etwas denken? Ich würde 
dergleichen nicht wagen.“ 

„Weshalb erſchraken Sie ſo, als ich die Frage ſtellte?“ 

„Ich konnte nicht denken, daß Sie mir ſo etwas zu⸗ 
mutheten. Deshalb kam es mir zu unerwartet“, erwiderte 
Chriſtian wieder gefaßter. „Die Gouvernante zu befreien, 
Mr 2 55 der junge Herr von Waldern mehr Veranlaſſung 
als ich.“ 

Der Unterſuchungsrichter mußte dem Vurſchen in dieſem 
Sinne recht geben. „Sagen Sie mir noch, ſtand etwa der 
alte Herr von Waldern nach dem Morde bis jetzt zu ſeinem 
Sohne in Verbindung, wenn auch heimlich?“ 

„Das iſt nicht der Fall, Herr Kommiſſar“, verſetzte 
Chriſtian. „Der Gutsbeſitzer ſchrieb wohl an den jungen 
Herrn, er möge kommen, ſoviel ich weiß; aber dieſer ant⸗ 
wortete gar nicht.“ 

„Sie haben Ihre jetzigen Angaben aus Rache gemacht?“ 

„Ja, das leugne ich nicht, aber ſie beruhen auf Wahrheit, 
und das iſt doch wohl die Hauptſache. Jetzt, da mich der 
Gutsherr hinausgeworfen und mißhandelt hat, brauche ich 
keine Rückſicht mehr zu nehmen. Wenn ſich der Gutsherr 
mit ſeinem Sohne der Gouvernante wegen auch entzweit 
hat, ſo weiß ich doch, daß der Alte den Jungen nicht gänzlich 
fallen läßt. An dem ganzen Unfrieden war ja nur die 
Haushälterin ſchuld.“ 

Der Unterſuchungsrichter hatte die Angaben Chriſtian's 
niedergeſchrieben. Nun fragte er noch: „Sie können dies 
alles vor Gericht beſchwören?“ 

„Jawohl!“ Der Kon,miſſar ließ den Burſchen das Protokoll 
unterzeichnen und entließ ihn vorläufig. Die Unterſuchung 
ſollte nun raſch zum Ziele führen, und dabei würde ſich 
auch herausſtellen, wie weit Chriſtian ſelbſt ſich ſtraf⸗ 
rechtlich vergangen hatte. Dasſelbe war bei dem Guts⸗ 
beſitzer der Fall. 

Der Unterſuchungsrichter ſandte Groſſer nach kurzer 
Ueberlegung eine Depeſche folgenden Inhalts: „Verhaften 
Sie ſofort den jungen Herrn von Waldern. Wir haben 
damit den Mörder in Händen. Jeder Zweifel iſt gehoben!“ 

Der Polizeiagent war nicht wenig verblüfft, als er dieſe 
Nachricht empfing. Er dachte an den entlaſſenen rach⸗ 
ſüchtigen Knecht von Niederbronn, der in ſeinem Haſſe 
keine Grenzen mehr kannte. Er traute dem Burſchen zwar 
nicht über den Weg, aber trotzdem blieb ihm nichts übrig, 
er hatte den Befehl ſeines Vorgeſetzten zu erfüllen. So 
begab er ſich nach dem Gute des Baron Wengersky. 

Franz war auf den Feldern und Groſſer mußte ihn 
hereinrufen laſſen. Bald erſchien auch der junge Inſpektor 
auf ſeinem Pferde. 

„Was verſchafft mir die Ehre?“ fragte dieſer. „Sie 
verlangten mich in einer dringenden Angelegenheit zu 
ſprechen?“ 

Groſſer zögerte einen Moment mit der inhaltsſchweren 
Antwort. Er hatte große Menſchenkenntniß ſich erworben, 
und der lange prüfende Blick auf das Geſicht des Inſpektors 
ſagte ihm, daß er es hier nicht mit einem Verbrecher aus 
unedlen Beweggründen zu thun hatte. 

„Herr von Waldern“, ſagte er, „ich habe Ihnen eine 
wenig erfreuliche Eröffnung zu machen, doch hoffe ich, daß 
Sie dieſe als Mann aufnehmen. Ich bin Polizeiagent 
Groſſer und habe ſoeben den telegraphiſchen Befehl erhalten, 
Sie zu verhaften.“ 

„Verhaften? Mich? Und weshalb?“ 

„Als des Mordes verdächtig!“ 

Franzens Kopf ſank herab, ſeine Finger krampften ſich 
zuſammen, und dabei ging ſeine Bruſt ſchwer und keuchend. 
Das währte jedoch nur wenige Sekunden, dann ſchien ſich 
der Inſpektor in das Unvermeidliche zu fügen. 

„Ein ſolcher Befehl muß unter allen Umſtänden er⸗ 
ledigt werden; aber Sie erlauben doch, daß ich den zweiten 
Inſpektor benachrichtige.“ 

„Gewiß!“ 

„Dann möchte ich noch Verſchiedenes in meinem Zimmer 
ordnen und erledigen!“ 

„Ich ſtehe Ihnen nicht im Wege, nur muß ich die Be⸗ 
dingung ſtellen, daß ich Sie begleiten darf.“ 

Der Inſpektor gab Auftrag, den zweiten Inſpektor 
herbeizurufen, und begab ſich ſodann mit Groſſer nach 
ſeinem Zimmer. Hier ordnete er einiges, ſchrieb einige 
Zeilen an den Baron Wengersky und machte dem in⸗ 
peiigjen eingetroffenen zweiten Juſpektor mit den Vorfällen 

ekaunt. 

Dieſer war nicht wenig betroffen, konnte jedoch gar 
nichts in der Sache thun und blieb völlig verwirrt zurück. 
Daß man Franz ſofort den Mord vorwarf, das hatte er 
nicht vermuthet. (F. f.) 


— [Elektriſche Kraft im Dienſte der Landwirth⸗ 
ſchaft.] Die Domäne Sillium bei Derns burg (Provinz 
Hannover) iſt als Verſuchsſtation für die Verwerthung der 
elektriſchen Kraft im landwirthſchaftlichen Betriebe aus⸗ 
erſehen. Eine Turbinenanlage, welche die nöthige Kraft liefert, 
befindet ſich auf der Herrenmühle am Flüßchen Hette; eine ober⸗ 
irdiſche Leitung führt die Elektrizität nach der 4 Kilometer ent⸗ 
fernten Domäne, wo mit Elektrizität gedroſchen, eine 
Brennerei und andere Apparate betrieben und anßerdem noch 
60 Lampen geſpeiſt werden ſollen. Beim Probebetrieb 
haben alle dieſe Anlagen ganz vorzüglich funktionirt. In nächſter 
Zeit ſoll auch mit Elektrizität gepflügt werden. 

— [Wenn Leute Geld und Zeit haben.) Eine ſeltſame 
Poſſe iſt dieſer Tage in Paris aufgeführt worden: die feierliche 
Vermählung zweier Hunde! Die Handlung vollzog ſich im 
Palaſt der Frau Maurice Ephruſſi, die an alle ihre Freunde 
Einladungen zu der Hochzeit ihres Lieblingspudels mit 
einem Hündchen — des Barons Guſtav von Rothſchild 
erlaſſen hatte. Die Gäſte erſchienen pünktlich zur feſtgeſetzten 
Zeit und wurden in den glänzend erleuchteten Empfangsſaal 
geführt. Dieſer bot ein wunderliches Bild. Hinter einem Tiſche 
am Ende des Saales ſaß mit feierlich ernſter Miene und im 
getreuen Koſtüm eines Maire, eine wohldreſſirte Bulldogge, 
welche den Standesbeamten darſtellte und geſchickt — topirte: 
Die „hündliche Braut“ war auch ſchon anweſend; ſie trug ein 
prachtvolles weißes Atlaskleid mit koſtbaren Spitzen und einen 
Kranz von Orangeblüthen im jungfräulichen Haar. Die züchtig 
Erröthende wurde von einem würdigen Pudel im blauen Frack 


mit blanken Knöpfen zum Altar geleitet. Der „Bräutigam“ 
erſchien in vorſchriftsmäßigem Frack, tadellos weißer Kravatte 
und Atlasweſte. Nach der Trauung faud ein Feſtmahl ſtatt, zu 
a den „ Ag wurde, ſich auf allen Vieren 
eben. — Die „Vorſtellung“ hätte gewiß einem Affen⸗ und 
Hundetheater alle Ehre gemacht! 5 ir, A 


Standesamt Graudenz 

& vom 20. Dezember 1896 bis 2. Januar 1897. 

„ Aufgebote: Arbeiter Franz Schuſter mit Johanne Schmidt. 
Cigarrenſortirer Franz Görke mit Anna Ronowski. Arbeiter 
Franz Kruſchinski mit Valerie Otumunski. Schneidermeiſter 
Karl Wilhelm Rietz mit Antonie Gensler. Arbeiter Auguſt Franz 
Ruhnke mit Augufte Bertha Duszynski, Maurer Friedrich Guſtav 
Haß mit Marie Thereſe Schedler. Arbeiter Konſtantin Schulz 
mit Helene Wilezarski. Dachdecker Anton Nadoluy mit Johanne 
. Arbeiter Anton Stachowski mit Antonie Nesner, 

äthner Rudolf Johann Meyer mit Olga Auguſte Marie Jonas. 
Kutſcher Herrmann Albert Guſtav Gromoll mit Auguſte Pauline 
Unnaſch. Arbeiter Johann Auguſt Pfleger mit Pauline Liedtke. 
Sergeaut Wilhelm Friedrich Noack mit Ida Klara Littfin. Ar⸗ 
beiter Ferdinand Auguſt Friedrich Wuske mit Wilhelmine Karoline 
Voß. Zimmergeſelle Herrmann Kraſchinski mit Mathilde Char⸗ 
Iotte Simon. Schiffseigner Friedrich Karl Bruno Arendt mit 
e 12 5 8 — 85 Auguſt Herrmann mit 

hereſe Haaſe. eſitzer Y 5 ski mi 
gg | 5 e 
Heirathen: Schmied Leopold Adolf Schultz mit Emilie 
Krüger. Tiſchlermeiſter Chriſtian Maſchke mit Bertha Emilie 
Havfe Fabrikant Friedrich Wilhelm Heidenhaln mit Eliſabeth 
Thereſe Margarethe Auſt. Kutſcher Guſtav Herrmann Lanz mit 
Joſephine Julianne Krajewski. Militär⸗Invalide Johann Jacob 
Hube mit Louiſe Schröter geb. Weirauch. 

Geburten: Schuhmacher Adolf Friedrich, T. Arbeiter Johann 
Mlezek, T. Bäckermeiſter Guſtav Klafft, T. Arbeiter Gustav 
Dreher, T. Haus beſitzer Adolf Dreher, S. und T., Zwillinge, 
Schriftſetzer Max Rohrbeck, S. 
Müller Friedrich Broſowski, S. 
Arbeiter Franz Schmidt, T. Kaufmann Timon Geddert, ©. 
Arbeiter Johann Krönert, T. Bäckermeiſter Ernſt Tauporn, T. 
Arbeiter Heinrich Grabowski, T. Droſchkenhalter Anton Woelk, 
2. Arbeiter Peter Malinowskſ, T. Arbeiter Eduard Müller, S. 
Arbeiter Johann Boczon, S. Glaſer Auguſt Dill, S. Stellmacher 
Ernſt Pielluſch. S. Maurer Richard Rohde, S. Arbeiter Ferdi⸗ 
nand Kleinfeld, S. Schneider Gottfried Boehnke, T. Schiffer 
Franz Rosfeld, 2 Söhne, Zwillinge. Schloſſermeiſter Wilhelm 
Quadbeck, S. Buchbinder Max Janz, T. Schuhmacher Gujtav 
Schlak, T. Fleiſchermeiſter Karl Frieſe, S. Arbeiter Peter Block, 
T., Schuhmacher Richard Böhnke, S. Brunnenbauer Adolf Hein⸗ 
rich, S. Hausbeſitzer Julius Wroblewski, S. Schuhmacher Otto 
5 neun: ee en a 
S. ufmann Alexauder Jaegel, T. Schuhmacher Franz Rei 
S. Sterk elch N f e 

„Sterbefälle: Alex Sklarski, 5 M. Schuhmachermeiſter 
Heinrich Schwidurski, 55 J. 1 M. Ernſt Otto Schikorski, 1 J 
2 M. Charlotte Will geb. Rahn, 53% J. Anna Fenski, 70 J. 
Otto Emil Lemke, 1 J 3 M. Kaufmann Eugen Sommerfeldt, DL 
J., 9. M. Bronisiaus Wisniewsti, 1 J. 2½ M. Frieda Lewy, 
1½ J. Julian Stachurski, 3½ M. Max Johann Tomaszewsti, 
7 M. Musketier Johann Martin Max Janus, 21 J. 5 M. Ernſt 
Wilhelm Paruſel, 1 M. Gertrud Janz, 3 J. 20 T. Erich Kar 
pinski, 2 M. Klara Rapp, 7 M. Pauline Weiß geb. Broſowski, 
43 J. Frieda Rathenau, 6 M. Friederike Robert geb. Schöyps. 
Schneider Friedrich Scharfenorth, 21 J. 9 M. Beſitzer Julius 
Wetzel 58½ J. Klempner Michael Radezewitz, 34½ F. Wilhelm 
Emil Traude, 6 W. Juſtizrath Herrmann Mangelsdorff, 80 J. 
10 M. Arbeiter Joſef Rogowski, 4242 F. Wittwe Roſalle Schar⸗ 
linski geb. Witt, 82 J. Arbeiter Emil Traude, 3414 J. Paul 
Piotromski, 1 J. 11 M. Martha Krüger, 8 M. Strafanſtalts⸗ 
Aufjeber Maximilian Podgurski, 27 J. 7 M. Charlotte Schlaf, 
3. T. Franziska Zawacki, 21/4 J. Karl Priebe, 33 M. Ernſt 
Priebe, 234 J. Oskar Pietſchke, Ya Std. Kaufmann Bernhard 
Murawski, 31½ 3. Meta Klein, 2 J. 5 M 


Maurer Bernhard Jahn, T. 
Kutſcher Wilhelm Berner, S. 


Bromberg, 4. Januar. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 159—165 Mk. — Roggen ge nach 
Qualität 110—114 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwgare 130—145 Mk. — Hafer 130-136 Mk. 
— Spiritus 70er 36,00 Mark. 


Bei, 4. 1 e 25 kaufm. Vereinig ung.) 
eizen 15,80 — 16,80. — Roggen 11,20 — 11,60. — Gerite 
13,00 —14,00. — Hafer 12,0013, 40. : 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Januar. 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 116—185 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 145—175 Mk. per 1000 Kilo, Futter 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 


0 Berlin, den 4. Januar 1896. 
Fleiſch. Rindfleiſch 34—62, Kalbfleiſch 33—65, Hammelfleiſch 
43—55, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert. 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück — 
eat Hühner, alte —, junge —, Mk. per 
115 


üd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 2,50—4,00, 
Enten, junge, 1,30—1,80, Hühner, alte, 0,80 —1,40, junge 0,70,—1,20 
Tauben 0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 5866, Zander —, Barſche 
20—58, Karpfen 66—90, Schleie 61, Bleie 45—50, bunte 
Fiſche 29—53, Aale 60—90, Wels 46 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 89, Lachsforeuen 70—80, 
echte 25—36, Zander 20—44, Barſche 20, Schleie 40, 
leie 18—33, bunte Fiſche (Plöt ) 11—26, Aale 63 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00 3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin inch. Proviſion. Ia 106—110, 

IIa 100—105, geringere Hofbutter95—100, Landbutter 85-90 Pfg. 


er Pfund. 
1 äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. ; ; x 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90—2,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.00 —2,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 —1,50, Bohnen, grüne 
55 ½ Kilogr. —.—, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. — 
Wirſingkohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00 — 2,50. 
Rothtohl per 50 Kilogr. 1,50—4,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 2,25 
bis 4,00, junge per 100 St ück⸗Bunde — Mk. 


Magdeburg, 4. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,80 —9,97½, Nachprodukte excl. 75% ꝓfRendement 
7,20 — 7,95. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Stetig. 


Tauben — 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


—— 


B leder Art, ſowle 

N Sammte, Plüſche 

8 u Belvets liefern 

an Private, 

e Man ſchreibe um Mufter unter 
e Angabe des Gewünſchten. 


von Eiten & Keussen. Fabrik und Handlung, Crefeld. 


N 


... —— 


heim, Weſtf. 


Benedmigt duroh Allarhächsie Entschliessung Sr. Majostät des Kaser 


II. Weseler Geld-Lotterie 


zum Ausbau und zur Freilegung der Wilibrordi-Kirche in Wesel 


28073 in drei Klassen vortheilte Gewinne und eine Prämie 


L Klasse. 
Ziehung am 14, und 15. Janze 1897. 
Kinlage einschliesslich Reichsstempel-Absabe 
Mr „% Loos 6,60 IL, . Loos 3.30 H. 


Bewinne Mack Mark 
1 » 30600 = 39006 


242 * 


Einlage einschl. Ralehsstempel-Abgabe für /. 


Grüsster Gewinn ist im 
giücklichsten Fall 


1 Prämie „150 


2000 „ 


4. 5000 = 5000 
1. 3000 = 3000| 1 I cewn 3100 
1. 2 216 
8 = 
a „ I > = 58 
50 650= 25003 3 
5920: 12710408 1 
6008 am 127548 Ztewimea 15 
IL Klassa 22 3 95 & 10 
Dehang am 15. und 16. Feta 1897. 125 3 8 
due einschiessteh daten inn. 10 3 
* 14 Los 4,40 U. . Loos 2.20 H. 5 o 
Eaton U. N /- H- ½ 3.50 1 | 3 20 | 2 
. 1 Mark 30 2 1 
1. 40 000 40000 100 zn 4 
1 » 10000= 1000⁰ a 
2 5000 100% 200 „ a 
2ı 3000 seo] 300 
4. 1000= 40 400 „ 
82 560= 4080 
40 100= 4000 190 b 
3 


1700 % 18 123 200 10000 


III. Klasse 
Ziehung vom 15.— 22. März 1897, 


Loos 4,40 IL, % hans 2,20 K. 


Kaniloese IH. Tasse - 15,40, % - 1,70 O 


250000 nn. 


06009-150009. 
900-1900099. 
090- 75099. 


8000 denne = 13 366 14074 gewinne 2d 1 Prämie - 1070000!M. 


Alle Gewinne sind ohne jeden Abzug zahlbar. 
Ganze Original-Loose I. Klasse a M. 6,60, Halbe à M 3,30 (Erneuerungspreis für II. und 
III. Kl. ganze je 4,40, halbe je M. 2,20, Porto und Liste 30 Pf.), empfiehlt und versendet 
auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. Hötel Royal. 


Haut⸗ Blaſen⸗ und Nierenleid., 
"+ ſpec. veralt. Fälle, heilt 


gründl. und ſchnell ohne Inject. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


Soeeeeeesesseeese 


Grosse Betten 


für nur 


II Mark 50 pfg. 

Ein grosses 2schläfiges 
Oberbett nebst 2 guten Kopf- 
kissen von starkem Bett- 
barchent uniroth od. bunten 
Streifen, Oberbett 2 Meter 
lang 130 em breit mit 8 Pfund 
garantirt neuen gereinigten 
Bettfedern und jedes Kissen 
mit 2 Pfd. derselben gefüllt. 


Dasselbe Bett 3 
mit 12 Pfd. besseren Federn 
gefüllt für nur 15 Mark, 
mit 11 Pfund guten Halb- 
daunen gefüllt für nur 
22 Mark 50 Pfg., 
mit prima Daunen gut ge- 
füllt für nur 28 Mark, 


vers. unter Postnachnahme 


Otto Schmidt & Co. 
Special-Betten- Geschäft 
ꝑKöln a. Rhein. 
GOSEPIESIIECHHI398 


Aus Dankbarkeit 
u. 3 Wohle d. Magenleid. gebe ich 
Jederm. gern unentgelti. Aust. 
ber m. ehemal. Magenbeſchwerd. 


Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 


petitmang. 2c. u. theile mit, w. ich 
ungeacht. m hoh. Alt. hierv. befreit 


u. geſund gew. b. F. Koch, Königl. 
Bot Nie- 
[5763 


Förſter a. D., Pömbſen, 


== Zabhnweh = 


lindert augenblicklich Erust 
Muff’s weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. (Mit 
einem 20 „igen Extract 
aus Mutternelten impräg⸗ 
nırte_ Wollfäden.) Rolle 
35 Pfg. zu haben bei 5721 
Paul Schirmacher, 
Drogenhandlung. 


3 Jahre Garantie. 


Bee Gust. 


Goldwaaren. 
Kataloge umſonſt. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
after Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte kostenfrei. Viele 
Anerkennungsſchreiben 


offeriren billigſt 


Wapnoer Ipsbergmerke 


rovinz Poſen. 


Wap»no. 


Preis per Stück 10 Mark. 
Silberne Cyl. Rem⸗Uhr mit 
Goldrändern, zierliches Format. 
0 ie. Nicht paſſ. 
Geld zurück. Beſte direkte Be⸗ 
st. Staat, 

uüsseldorf. Mittelſtr. Fabr. 
n. Engros⸗Lager in Uhren und 


Düngergyps 


[4861 


4647] In dem zwiſchen Groß 
Konojad und Thomken gelegenen 
Seebruch ſind verkäuflich: 


Deichſelſtangen 
und Birkenſchirrholz 
Erlen und Espen 
für Pantoffel⸗ und Löffel⸗ 

fabrikauten; 
Dachſtöcke 

Erlen⸗ und Birken⸗ 

ſtangen, Baumpfähle 


: Zum Brennen: Fr 
ein großer Bolten Reiſig. 
Der Verkauf findet täglich 
auf dem Bruche ſtatt. 
Gr. Kouojad Weſtpr., Poſt⸗ 
und Bahnſtation. 
| Der Unternehmer. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 
parat „Crinin“. (Gesetzlich geschützt.) 
Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
bygiönique, Berlin, Prinzessinnensti 8. 


V | | 
Hofrath Frhr. v. Krafft-Ebing 
und fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine über⸗ 
raſchende Erfindung gegen 
vorzeitige Schwäche. Broſchüre 
mit dieſen Gutachten u. Ge⸗ 


richtsurtheil franko für 60 Pf. 
Marken. [4145 


Paul Gassen, sh g. Sin. 


iſt das anerkannt einz ſtwirkende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 
und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthtere und Geflügel ſchädlich zu 
fein. Packete à 50 Pfg. und 1 Mk. 


& 50 Ff. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
Moritz Pottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt in Bromberg. 


habe jetzt und auch ſpäter noch 
abzugeben. Meldungen brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 326 a. d. Geſell. 


5211 Trockene 


Sügeſpähne 


zum Räuchern verkaufen 


Wilhelm Voges & Sohn, 
Bürſten fabrik, Graudenz. 


358] 200 Schock 


a 6,50 Mark, hat zum Verkauf 

Dom. Bartoſchewitz bei Plus⸗ 

nitz. Daſelbſt wird ein tüchtiger 
Akkordmann 

der Kaution ſtellen kann, zur 

nächſten Ernte geſucht. 


Reizende Neuheit! | 


8 f 
D 11 An. ! 1 
Patent-Üigarren-Spitze, 
Allerhöchſte Anerkennung 
Sr Majeſtät des Königs 
von Württemberg. 
Vermittels dieſer Cigarr.⸗ 
Spitze kann man mit 
Leichtigkeit die ſchönſten 
Rauch⸗Ring. machen. Nieder⸗ 
lagen werden errichtet. An⸗ 
meldungen unter U. C. 6472 
befördern Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Stutt- 
gart. 12017 


Melaſſe 


zum Grünfutter giebt bei 
billigiter Preis ſtellung ab 


Zuckerfabrik Melno. 
Mein Hengit 


Solon 


- Oſtpreuße, deckt 
täglich fremde, geſunde Stuten. 
T geld 13 Mark, ſolches muß 
mach zweiter Deckung gezahlt 
werden. M. Heeje, Neuhof 
425 per Rehden. 

In Gr. Schön⸗ 
walde deckt der 
a Hengit [536 


Niggor 


Belgier, täglich fremde geſunde 
es Deckgeld inkl. Stallgeld 
a 


r rk. 
Die Gutsverwaltung. 
Kienbaum. 


Zu kaufen gesucht. 


Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bro nislaw b. Strelno tauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


Damenſattel 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 

Meldungen mit Preisangabe 
J. H. poſtlagernd Gr. Kom⸗ 
morsk erbeten. 


Suche zu kaufen: 1 gut erh. 


wei⸗ oder Drei⸗ 
ahrrad, = Meldungen 


mit Preisangabe brieflich unter 


rf! BE TEE TA . — 
— 


— 


wö 
Magerkäſe 
pro Zentner 15 Mark ab bier 
reife Waare, hat abzugeben [1 


Molkerei Marienwerder. 
Verkäufe. 
Eine große Drehbaul 
2 gr. Vohrmaſchinen 

für Dampfbetrieb 
ſind wegen Geſchäftsänderung 
zu verkaufen. Meldungen unt. 
Nr. 254 a. d. Gefell. erbeten. 
BREI 
20 Tauſend 
Chauſſeebaum⸗ 


pfähle 
ſtehen im Ganzen oder getheilt 
preiswerth zum Verkauf. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
491 an den Geſelligen erbeten. 


FCC 
— Lu 
Polyphon Ertelſiot 
ſelbſtſpielend, 156 Töne, Nuß⸗ 
baumgeh., verſchl, mit Unterſatz 
z. Aufbewahr. der Notenblätter, 
38 der neueſten Noten, iſt f. den 
Preis von 180 Mk. zu verkauf. 
Anſchaffungspreis mit Noten 
235 Mk. Das Inſtrument iſt 
noch neu. Meld. briefl. u. Nr. 

383 an den Geſelligen 


iehverkäufe.: 
Preuß. Rappſtute 
8j., 1,63 m gr., fertig geritten, 
zur Zucht geeign, vorzügl. zug⸗ 
feſt, vornehm. Aeußere, ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 331 an den Geſelligen erbet. 
E. hochtrag. j. Kuh verkauft 
J. Kühnbaum, Paſtwisko. 


E. jung. hochtr. Kuh 


2 jung. fette Bullen 
verk. J. Goertz, Roßgarten. 


9 9 
Eine junge Kuh 
über 11 Ztr., Januar kalbend, 
verkauft Guſtav Wollert, 
431] Gr. Wolz. 


7] Sprungfähige 


hl. Pulle 


ſtehen z. Verkauf in Quooßen 
p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


Oſtpreußiſche Holländer 
Bullen 


9—15 Monate alt, größtentheils 
ſprungfähig, von Oſtpr. Heerd⸗ 
buchthieren abſtammend, ſtehen 
bei mir zum Verkauf. Bei vor⸗ 
hergehender Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk in Tolksdorf bereit. 
Rittergutsbeſitzer Boehm auf 
Lamgarben per Tolksdorf Opr. 
Mitglied der Oſtpr. Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft. 


105] Ein gr. Transport oſt⸗ 
frieſiſcher, hervorrag., ſprungf. 


Zuchtbullen 


heerdbuchmäßig gezeichnet, prima 
Qual., ſind eingetroffen u. ſtelle 
ſolche ſehr preiswerth bei günſt. 
Zahlungsbeding. zum Verkauf. 
Adolf Marcus, 
Graudenz, Getreidemarkt 22. 


583] Eine hochtragende 


verkauft Emil Bodammer, 
Montau, Kreis Schwetz. 


bine hochtrag. Kuh 
zwei Bullen 
bier fette Ochſen 


cirea 10 Zentner ſchwer, wünſcht 
zu perkauf. Frau Marie Goertz 
geb. Boltz, Montau. [565 


562] 14 Stück kernfettes 


Maſtvich 
ſtehen in Dom. Morroſchin 
zum Verkauf. 


2 Bullen u. 3 Ochſen, 
alles kernfett. verkäuflich bei 


Fiebrand in Gr. Bandtken 
bei Marienwerder. 


8 637] In Boeslershöhe 


bei Graudenz ſtehen 


zum Verkauf. — Daſelbſt 
werd. 8. jung. Ochſen, 9bis 
10 Etr, ſchw. z. kauf. geſucht. 


Ein gut., 1 jähr. 
engliſcher 


Zucteber 


A fi 
N 


Nr. 540 an den Geſelligen erbeten, verkäufl. i. Babkenb. Gottſchalk. 


Er N 12 5 N 


! 


ji #51 &hoyien dei _Budtih 
(Bahnhof Troop oder Altfelde) 
verfauft 


32 St. jg. Maſtvieh, 
100 Läuferſchweine 


d 
3 ausrang. Pferde. 


ER, Mehrere fette 


Schweine 
Ochſen 


ſowie drei fette 
einige Sterken 
u. Ninder 


zu verfaufen Hochzehren 
570] bei Garnſee. 


Sprungfahige und 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu scitgemäßen Preiſen. 

Do m. Kraftshagen, 
[6629] v. Bartenſtein. 


522] Ein. ſtarken, einf., braunen 


Hühnerhund 


haſen⸗ und hühnerrein, mit vor⸗ 
züglicher Naſe und gut. Appell, 
engliſch⸗deutſche Kreuzung, bat 
zum Verkau 
Felske, Skarszewo 
bei Wiewiorken. 


“Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Einen Bauplatz 


in der Schlachthofſtraße, nahe 
der Rhedener Straße, Meter 
breit, 70 Meter tief, hat noch 
billig abzugeben [4633 
H. Kampmann, Graudenz. 


Bauplätze 
zu kaufen. Näheres Culmerſtr. 28, 


Graudenz, bei Lentzke. [526 


Herrſchaftliches 


in ee 17 Zimmer mit 
reichem Zubehör, Stallungen, 
großem Garten, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Selbſtreflektanten er⸗ 
theilt Auskunft Herr Roſen⸗ 
bohm, Lindenſtraße 30. [555 
Eine Schneiderei 

einzige am Platze, iſt 185 200 M. 
verfäufl. Off. H. R. Schulltz. 


Ein Colonialw.⸗Beſchäft 


mit Aus ſchank, in beſter Lage 
Inowrazlaw's, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber unt. günſt. Bed. 
von ſofort oder ſpät. zu verkauf. 
Meld. unt. Nr. 413 an den Geſell. 


414] And. Unternehm. h. beabſicht. 
meine a. d. Dorfe bel., gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit über 11 Morg. gut. Weizen⸗ 
boden, ſofort billig zu verkaufen. 
Kaufpreis 10500 Mk., Anzahlung 
6000 Mk. Näh bei J Tome zak, 
Folwark bei Witkowo i. Poſ. 


360] Offerire im Auftrage, koſten⸗ 
los und proviſionsfrei, eine gut⸗ 
gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit 14 Morg. kulm. Land, Niede⸗ 
rung, für 29000 Mk., bei 9000 M. 
Anzahl. Ferner ſuche eine gute 
Gaſtwirthſchaft 
ohne Damenbedienung, in einer 
Stadt geleg., mit 9000 M. Anz. 
Off. erbittet J. Heinrichs, Ma⸗ 


rienburg Wpr. 
Hotel 


Mein 


neu, maſſiv, 2ſtöckig, mit Saal, 
will ich für 22 500 Mk. bei 6000 
Mk. Anzahl. verkauf. Jahresumſ. 
29500 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr, 151 an den Geſelligen erb. 


Großer Landgaſthof 


in 1000 Einw. großem Kirchdorf, 
neue Gebäude, 14 Mrg. Garten⸗ 
land, iſt für 12500 M., bei 4000 
M. Anzahl., zu verk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 150 a. d. Geſelligen erb. 


Sorgloſ.Eriſtenz 


Mit 5—10000 Mk. Anzahl. iſt 
an einem Platze Wpr. von 3000 
Einwohn. ein Haus mit 27 Jahre 
altem Putz⸗, Galanterie⸗ u. Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft weg. Verheirath. 
billig zu verkaufen event. auch 
zu verpacht. Branchenkenntniſſe 
nicht erford., da das Geſchäft von 
ſelbſt geht; feſte, treue Kundſch., 
feinſte Bezugsquellen. Meldung. 
unt. Nr. 601 a. d. Gejell. erbet. 

630] Mein i. d. Bahnhofſtr. geleg. 
Grundſt., beſteh. aus zwei Z ſtöck. 
Gebäud. daſelbſt e. ſteh. Geſchäft, 
bin ich Will. z. verk. Kaufluſt. könn. 
ſich meld. b. Wwe. Brochowski, 
Oſterode Opr., Bahnhofſtr. 14. 


Hausverkauf. 

632] Ein Haus, neu erbaut, am 
Markt, ſcharfe Ecke, worin ſeit 30 
Jahren ein Schank⸗ u. Material⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, mit ca. 2800 Mark 
Miethsertrag, für den Preis von 
42000 Mk. zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 810000 Mk. erforderl. 
Offerten an 


e 


Eine ff. Fleiſcherei 
die ſeit 20 Jahren mit gut. Er⸗ 
folg betr. i b. Stadtg. Dirſchau's, 
iſt von gl, auch ſpät., zvtn. 

Dirſchau, Verlineritr. 5. 

394] Eine ſeit 7 Jahren be⸗ 

ſtehende, flotthebende ; 


"zo leiſch u. 
Wurſt⸗Fabrik 


welche ſich der beſten Kundſcha 
erfreut, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen zu verkaufen. Off. 
an Paul Wolff, Oſtrowo. 


2 %% %% 3 


i  Gingeführtes 
3 Gigarrengeihält 


etail& engros-Kundſchaft, 
verbunden m. Weinflaschen 5 
verkauf, günſtig zu über⸗ 3 
5 nehmen. 604 2 
Georg Möller, 
Danzig. 


Soo0000000000000008 
And. Unternehm. halb. beabf. ich 
m. i. groß. kath. Kirchdorfe beleg. 
Grundſtück 
worin ſ. viel. Jahr. ein Manu⸗ 
aktur- u. Kolonialw.⸗Geſch. mit 
eſt. Erf. betr. wurde, zu verkauf. 
evtl. zu verpachten. In beiden 
Fällen günſtige Beding. Meld 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 4532 d. d. Geſelligen erbet. 


Mein maſſ. zweiſtöckiges 


Wohnhaus 


nebſt 0 50 Stallung., groß. 


„ 


epflaſtert. Hofraum u. daran an⸗ 

chließend. Obſt⸗ u. ah 
auch ca. 2½ Morg. Wieſe dazu, 
bin ich Willens zu 3 Ver⸗ 
möge d. Geräumigkeit eignet ſich 
mein Grundſtück zu jedem kauf⸗ 
männiſch. u. induſtriell. Be⸗ 
triebe, auch zu ein. Brauerei, 
an welch. es hier im Orte mangelt. 
Näh. Auskunft ertheilt der Ver⸗ 
käufer % Sawady, Ritſchen⸗ 
walde, Prov. Poſen. 14767 

4735] Mein hierſelbſt in der 
Culmer Straße belegenes 

Grundftü 

welches einen 5 von 
ca. 1600 Mk. einbringt, bin ich 
Willens ag den Kaufpreis von 
13500 Mk., bei 4000 Me. Anz. 
ſofort zu verkaufen. Emilie 
Brade, jetzt verehel. Liedtke, 
Brieſen Weſtpr. 

4671 Mit 2000 Mk. Anzahl. verk. 
Beſitzung von 320 Mg. unweit 
Marienwerder. Hyp. nur Landſch. 
O. von Loſch, Langfuhr. 

625] Gutg. Gefnäft, Schant⸗ 
wirthſch. bevorz, wünſcht j. Mann 
mit 8000 Mk. Vermög. z. erwerd. 
Derſelb. iſt auch nicht rt u. is 
einzuheirathen. Offert. u. E. 

a. d. Exped. d. „Zeitung f. Hinter⸗ 
pommern“ in Sto lp erbeten. 


Wald 


mit ſchlagbarem Kiefern⸗ und 
Zannenbeitanb wird zu kaufen 
geſucht. eldungen unter 
203 an den Geſelligen erbeten. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 


käufen von 6 db i 
empfehle mich angelegentli h 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
in harterek, 
330, 


Weidengaſſe 47, 
Fernſprechanſchlu 


Pachtungen. 


äckerei 


zu verpachten. Näheres bei 
Friedrich Bohm. Kalinkerſtr.30f. 
Mein in bie). Stadt in beſter 
Lage am Markt befindliches 
Material: und Schank⸗ 


a Geſchäft 
mit allem Zubehör, bin ich Will. 
v. 1. April 1897 anderw. zu ver⸗ 
pachten. Selbſtbewerber wollen 
ſich an J. Broſchk, Kaufmann, 
Neidenburg, wenden. [4832 


176] Zum 1. April iſt hieſige 


Waſſermühle 


an deutſchen Pächter zu verp, 
Caution 300 Mk. erforderlich. 
Deo m. Gr. Plowenz, 
b. Oſtrowitt (Bahnh.) 


ſſer.⸗Verpacht. 


623] Die Käferei in Zeyers⸗ 
vorderkampe, Kr. Elbing, mit 
Dampfbetrieb, iſt von ſofort zu 
verpachten. Der bisher Pächter 
verzichtet auf weitere Pachtung. 
Keine Schnitzelfütterung, circa 
1 Million Liter Milch. Gefäll. 
Offerten erbittet H. Wiens. 


= : 
Sieaelei. 

364] Die Ziegelei des Ritter⸗ 

gutes Locken iſt von ſofort 


anderweit zu verpachten durch 


Forſthaus Jaſtrzembie bei 
Schöneck Weſtpr. [364 
Schmidtgen, Forſtverwalter 
Kl. Waſſermühle o. Holländ. 
1. April z. pacht. geſucht. Off. u 


Iſage Goetz, Briefen Weſtpr. ! F. K. 15. poſtl. Gr. Zirkwitz Wpr. erb 


